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Nie,Nichteinmischung '

Frankreichs nnd Moskaus
^anzösische Generalstäbler arbeiten bolschewistische Operationspläne ans / ÄÄ »
tau

'
? 0om "Taily Telegraph " aufgestellte

itor u " fl« die energische Stellungnahme
b

' 'tischen Presse gegen die andauern -
^ " Materiallieferuuge » für die

che misten in Spanien deute darauf
fi » ^ Italien im Begriff sei, seine Nicht -
> "» Ichungsverpflichtungen einer Nachprüfung
^ unterziehen , bezeichnet „Giornale d'Italia "

«» ^ Zutreffend . Italien halte nach wie vor
ij. .®1* Nichteinmischung fest und wünsche , daß
»b? tatsächlich verwirklicht werde . Wenn
, F Frankreich und Sowjetrußland
d. /uchten , Italien aus die Anklagebank zu
»J ?£tt und ihrerseits alles ins Werk setzten,
^ « panien einen Sieg der bolschewistischen
»iq aufzuzwingen , so beweise dies , daß

weit von einer tatsächlichen Nichtein -
!«m «g entfernt sei .

C «
. 5iefe tagtäglichen Verletzungen der Neu -

l " Jät nochmals zu bekräftigen , veröffentlicht
tili ,.' re f tor des „Giornale d ' Italia " wieder
!ii

° l « ngere Anklageliste gegen Fränkreich und
die Veröffentlichung von ähnlichem

^ Itungsmaterial gegen Sowjetruhland an .
halbamtliche Blatt beleuchtet u . a . die

^ "tigkeit französischer Generalstabsofsi -
^ re , die gerade nach dem Inkrafttreten

verschärften Nichteinmischungsverpslich -
"Ngen in den letzten Wochen die Kriegs -
»crationen in Spanien unter ihrem Befehl**# organisiert und die OperationSpläue

^ ber Bolschewisten ausgearbeitet hätten .
^ o6e der französische Generalstab in den

tittM Tagen eine Operation auf Siguenza
> 'vfohlc >, und vorbereitet . Ferner habe
jt -? >' kreich den Rolschewisten neue 18,3er Ge -

ficlicfcrt , die an der Front von Guada -
r *1# eingesetzt worden seien und über deren
Iis. ^ Wirkung dem französischen Kriegsmini -

^ besonders Bericht erstattet worden sei.
Weiterhin sorge Frankreich immer groß -
jJ ' ßer für die bolschewistische Fliegerei und
ite « innerhalb der eigenen Landes -

» Je eine Fliegerschule zur Ausbildung bol -
s,j

"" stischer Piloten organisiert . Außerdem
^ zwei neue Verträge zur Lieferung von

Rom , 7. April
Be -
der

5(1 Potez - Bombern und 5 mit dem neuen
20- mm - Flugzeuggeschütz ausgestatteten Devoi -
tine - Apparaten abgeschlossen worden . Ferner
erwähnt das „ Giornale d 'Italia " zwei Briese ,
in denen die Bolschewistenhänptlinge von
Valeneia große französische Materiallieserun -
gen an Mausergewehren und Munition be -
stätigen .

Schließlich meist das „Giornale d 'Italia "
noch auf die systematische Umgehung
der Kontrolle an der Pyrenäen -
grenze hin , an der zur Zeit für die Kriegs -
Materialtransporte eine ganz neue Straße
gebaut werde . Desgleichen böten die
französischen Häsen den Schissen mit Kriegs -
Material für die Bolschewisten in Spanien alle
möglichen Erleichterungen , ganz abgesehen da-
von , daß die Anwerbung französischer nnd

fremder „Freiwilliger " aus französischem Boden
unentwegt fortgesetzt werde .ch

X Paris , 7 . April
Die „Aetion Francaise " berichtet über einen

neuen Schritt der spanischen Bolschewisten ,
Freiwillige als „spanische Rekruten " i » ihre
bolschewistischen Milizen zu bringen . Außer -
dem ist dem Blatt aus Washington ein Tele -
gramm zugegangen , wonach das Staatsdepar -
tement geneigt sei , Aussuhrlizenzen sür 2 (1
Flugzeuge zu erteilen , wenn der französische
Außenminister versichere , daß diese Flugzeuge
für die französische Lustfahrtgesellschaft Air
France bestimmt seien . Das Blatt vertritt
die Ucberzeugung , daß diese Maschinen in
Wirklichkeit aber für die spanischen kölsche -
wisten bestimmt sind.

Durcheinander um die 40 - Std . -Woche
Warnungen der französischen presse

Oer Nationalsozialismus
in Südwest

äruugen des Generals Hertzog im siid-
afrikanischen Parlament

H- London , 7 . April
ans K a p st a d t gemeldet wird , kam es

** , > >enstag im südafrikanischen Parlament
!\ '»ein lebhaften Wortwechsel zwischen dem
j>j^?ntionssnhrer Dr . M a l a n und dem

nterpräsidenten General Hertzog über
Maßnahmen der Unionsregierung gegen

^ Deutschtum in Südwestafrika .
Hi,,

r* Malan erklärte , es wäre besser gewesen ,'' die Regierung in ihren Bemühungen ,
»̂ harmonisches Verhältnis in Südwest auf -
} Q. SU erhalten , versöhnlicher gewesen wäre .
$t0( ? ° rgehen der Regierung habe bereits zu
W en nicht nur von seiten Deutschlands ,

-5r >t auch von feiten Italiens geführt ,
' ' » in

^^ ' dcn Länder betrachten die Aktion der
ich

° " sregierung nicht als einen südasrikaui -
' • sondern als einen imverialistischen

Die einzige Lösung der Probleme in
ljq. könne auf dem Wege freundschast -
jj - s/ Zusammenarbeit mit Deutschland er -

(u Verden .
tf . ^ 'ieral Hertzog erwiderte , daß die Unions -
Tjj», deutschen Bevölkerungsteil in
i>be >- ^ ^ ts äußerst freundschaftlich gegen -
d^ ,5k >tanden habe . So habe man z. B . der
^ . I^ cn Sprache die Gleichberechtigung mit
Wfcr u,,i > Asrieaans gegeben . Das dent -
^ „^ !,eme» t habe jedoch Ataßnahmen wie die
djx ^ 'ichterung früherer Deutscher eingeführt ,

Staatsangehörige der Union geworden
'Uh f Die Regierung werde ihr möglichstes
!i6 e

' 'tets in freundschaftlicher Weise gegen -
' e(n

m deutschen Bevölkerungsteil zu han -

Aussprache erklärten die nationalisti -
i > v ^ ^ cordneten , daß sie die Kundgebung

dk.i^ ' uionsreaieruna für eine zu starke Unter -
Hertzog

der „ „ „ ijpmuu u . t Luiiuouuü
ie t „ .̂ geordneten , daß sie die Kundgebung

i

( iitü £ ircEt mit Deutschland verhandeln , um
>- ^ i : . .. ^ r r,*«i c»

X Paris, ? . April
Die Auswirkungen der Eiusührung der

< » - Stunden - Woche in Frankreich
werden von Tag zu Tag fühlbarer , und das
dadurch entstandene Durcheinander in der
Preisentwicklung und in der Belastung der
Bevölkerung wird immer größer .

Der „Matin " weist z . B . darauf hin , daß ,
um das Durcheinander voll zu machen , die
Banken und Modehäuser am Samstag ge -
schlössen bleiben , während die Lebensmittel -
geschäste und Warenhäuser am Moutag schlie-
ßeu müssen . Man verstehe nicht , wie diesem -
gen Familien , in denen der Mann bei der
Bank und die Frau im Warenhaus oder der
Mann in der Lebensmittelbranche und die
Frau in einem Modehaus beschäftigt sind , die
48stündige Arbeitsruhe gemeinsam genießen
sollen . Es komme hinzu , daß die Schulzeit der
Kinder sich nicht ändere und damit praktisch
für die Eltern ein Feiertag gar nicht eintrete .
Das normale Leben werde an drei Tagen der
Woche gestört sein . Der Kunde sei das „zah -
lende Schwein " , um dessen Bequemlichkeit sich
niemand zu kümmern habe .

Es wird ferner darauf hingewiesen , daß es
eiue Fülle vou Geschäften gemischter Bran -
chen gebe , bei denen es unklar sei . an welchem
Tage sie nun zu schließen hätten , so daß kein
Käufer mehr wisse , wann cr ein Geschäft ge -
öffnet finde , und schließlich die Geschäfte so -
ivohl an den Samstagen wie an den Mon -
tagen leer sein würden . Eine andere Folge
sei , ganz abgesehen vou dem weiteren Steigen
der Preise und dem Absinke « der Kauskrast
der Arbeiterschaft , die zu erwarteude Zahl der
Geschäftszusammenbrüche , da es einem großen
Teil der Wirtschaft sehr schlecht gehe und ins -
besondere mit dem Zusammenbruch einer gro -
ßen Zahl von mittelständlerischen Geschäften
gerechnet werden müsse .

Der Vorsitzende der Consederation nationale
de Grouvements eommereiaux et Industrielles
richtet an den Ministerpräsidenten im Namen
von 850 0(10 kleinen und mittleren Kaufleuten
und Industriellen ein Schreiben , in dem er
auf die ersten Schwierigkeiten hinweist , die aus
der plötzlichen Anwendung der 40- Stuudeu -
Woche bei dem Kleinhandel entstehen . Er bitte
um sofortige Maßnahmen , damit die Krise , an
der der Kleinhandel bereits leide , nicht noch
erschwert werde .

Umfragen bei Pariser Geschäftsleuten haben
ergeben , daß schon jetzt kleine Geschäfte , die nur

ivenige Personen beschäftigen , Entlassungen
haben vornehmen müssen .

„Das Land des Kaulenzeriums"
„Candide " über die Auswirkungen der Volks -

frontpolitik
X PariS , 7 . April

Die politisch - literarische Wochenzeitschrift
„Eandide " unterzieht die Auswirkungen der
Bolksfrontpolitik einer äußerst scharfen Kritik
nnd stellt fest, daß Frankreich das Land des
Fanlenzertumes geworden fei , wo man
ans der ganzen Linie von einer wahren Insla -
tiou sprechen könne .

Paris stirbt und mit ihm Frankreich , so
schreibt das Blatt . Die Champs ElyseeS sind
ab 11 Uhr abends verlasse » , die Lichtspielhäu -
fer zu dreiviertel leer , 200 Nachttaren warten
vergeblich auf Kunden . Die Rolläden der
Geschäfte sind an zwei Tagen heruntergelassen .
DaS ist das Paris , das mau als vou Aus -
ländern überfüllt und in fieberhafter Tätig -
feit darstellt . Wenn man die amtlichen Sta -
tistiken untersucht , erklärt das Blatt weiter ,
so wird man feststellen , daß das Leben » ach
und nach aus der Wirtschaft verschwindet und
Frankreich langsam verarmt , weil es von sei-
ncm eigenen Kapital zehrt .

Für Februar steht die Umsatzsteuer um
82 Millionen Franken hinter dem Haus -
Haltsvoranschlag zurück . Da der Franzose
nicht mehr arbeite » will , erobert das Ausland
den französischen Markt . Der Außenhandels -
Unterschuß sür Februar Beläuft sich auf 1,9
Milliarde » Frauken , das Faulenzcrtum ist
oberstes Gesetz geworden .

Die Potez - Werke , die früher ein Bomben -
flugzeug in 18 000 Arbeitsstunden fertigstellten ,
brauchen heute 40 000 Arbeitsstunden . Hispano
Suiza hat vor der Volksfroutregierung mo -
uatlich 63 Motoren geliefert . Im September
1936 lieferte es nur noch 40, im Oktober 38,
im Novenrber 2 und im Dezember keinen ein -
zigen mehr .

Man kann also , so sagt „Eandide " abschlie -
ßend , von einer Verringerung der Erzeugung
aus der ganzen Linie sprechen , weiter von einer
enormen Steigerung der Erzeugungskosten ,den Zusammenbruch des Außenhandels , dem
Ruin der kleinen und mittleren Unternehmen ,
ferner von einer Erhöhung der Lebenshal -
tungskoften , einem Haushaltsuuterfchuß und
einer allgemeinen Unsicherheit , was man alles
zusammen in das Wort Inflation kleiden
kann . Ein sinnverwandtes Wort von Insla -
tion heißt aber Elend !

ciitf 01,8 renier » » ft für eine zu starke l
" unsniaßuahme hielten . General H

Iqü ^ fflehnig der nationalsozialistischen Be -
iDii 1" in Südwest herbeizuführen .

!)o(t
tn ' >t ? rprnfi &eitt General Hertzog wieder -

die Union srenitöfcfjoftlicf ) gegenüber
0&et

c
r anö lMinnt sei , die Regierung habe

" >re Verantwortlichkeiten . Er bedaure ,
$ tnj fc

* deutsche Gesandte ihm die deutsche
»W^ 'tnote a » Sgehä » digt und es für nötig

Hab«, sie zu veröffentlichen .

Der Führer und Reichskanzler hat Geheim -
rat Kirchdorf in Mülheim an der Ruhr , der
alter Nationalsozialist und Träger des golde -
neu Ehrenzeichens der NSDAP ist, zur Boll -
endung seines 90 . Lebensjahres den ?ldlerschild
des Deutschen Reiches verliehen .

*
Reichsbankpräsident Dr . Schacht trifft am 1 ».

April in Brüssel zu einem zweitägigen Aus -
enthalt ein , nm den Besuch des Gouverneurs
der Belgischen Nationalbank zu erwidern .

*
* Die Iahrestagung des Deutschen Ge -

meindetages trat in Berlin zusammen .
*

* Vor dem Volksgerichtshof in Berlin be -
gann ein Prozeß gegen sieben katholische Geist -
liche wegen geheimer Zusammenarbeit mit
Ksmmuniste » ,

Der Oberbürgermeister von Lübeck über -
reichte am Mittwoch dem Ministerpräsidenten
Generaloberst Göring den Ehrenbürgerbries
der Hansestadt . Ebenso nahm der Minister -
Präsident die Ehrenbürgerurkunde Saarbrük -
kens , von Bad Salzuflen und von Bernbnrg
entgegen .

*
Ministerpräsident Blum beabsichtigt , einen

kurzen Erholnngsnrlanb zu nehmen .
*

* An der Baskenfront nahmen die nationa -
len Truppen weitere Gebirgsstellnngen .

*
Ter ägyptische Ministerpräsident erklärte ,

daß die Beziehungen zwischen Aegypten und
Italien ausgezeichnet seien .

* Siede an änderet Stell « be » Blatt « »

Wirtschaftliche Sorgen
Tie Parlamentspause , die der französische

Ministerpräsident am liebsten solange als mög-
lich hinziehen mochte , gibt die beste Gelegen -
beit zu einer Betrachtung der inuerpolitische»
Lage Frankreichs.

Was zunächst die Stellung des Kabinetts
betrifft , so gilt sie nach wie vor als sicher.
Durch die Kammer wirö die Regierung zur
Zeit jedenfalls nicht gestiirzt werben . Und vor
de » vorhandenen Schwierigkeiten wird Leon
Blum nicht die Segel streichen . Es mühte
denn gerade sein , dast sich das , was mau beute
noch „Schwierigkeiten " nennt , zur Katastrophe
steigert.
^ Zweifellos hat der französische Ministerprä¬

sident in einer Beziehung großes Geschick au
den Tag gelegt . Er versteht es glänzend , nach
austen hin den Eindruck einer überlegenen Ge-
rechtigkeit zu erwecken und gleichzeitig doch
der Volksfront so viel Feld zu überlassen, als
sie zu ihrer Betätigung braucht . Das; dabei
die Rechtsparteien immer mehr ins Hinter-
treffen geraten , läßt sich denken . Mag ihre An-
Ziehungskraft auf die Wählerschaft auch gewin
nicht gesunken sein, so wird ihnen dock durch
die ganze Praxis der Volksfrontpolilik das
Leben verärgert und verleidet . Und die Gesetze
lverden im Zweiselssall immer so ausgelegt ,
das; die Anhänger der Rechten zu kurz kommen ,
während die Volksfrontparteien sich nach Be -
lieben tummeln dürfen . Mit wahrer Demo -
kratie im alten französischen Sinne öieses
Wortes hat eine solche Praxis natürlich nichts
mehr zu tun .

Vor allem die Kommunisten und die Ge -
»verkschasteu sind es , die von neuem Morgen -
luft wittern und die für sie günstige Lage
auszunützen wissen. Sie haben es bei dem
Ministerpräsidenten durchgedrückt , das; eiue
regelrechte Untersuchung der Justizbehörde
gegen öie Sozialpartei des Obersten de ia
Roegue geführt wird . Ter Oberst und sein
nächster Berater , der Abgeordnete Abarne-
garay , sind in aller Form angeklagt worden,
eine Partei (eben die Sozialpartei) ins Le-
ben gerufen zu haben, die nichts anderes sei
als eine Tarnung der gesetzlich verbotenen
„Feuerkreuzler"

. Oberst de la Raeaue tut nach
außen hin so , als ob er seines Sieges vor den
Schranken des Gerichts sicher sei . Er weist vor
allem darauf hin , daß seine Partei wirklich eine
politische Partei sei , und daß man sie irnmög-
lich verbieten könne , weil sie heute bereits
2 Millionen eingeschriebene Mitglieder um -
fasse .

Ministerpräsident Blum hat inzwischen auf
das Drängen der Kommunisten und Gewerk¬
schaften erklärt, er selbst könne die Sozialpar-
tei nicht verbieten , er müsse den Ausgang der
Gerichtsverhandlung abwarten . Wie aber wird
der Gerichtshof aussehen , der über die Anklage
entscheidet ? Werden es Richter sein , die par-
teipolitisch aus der Seite der Volksfront stehen ,
dann hat Oberst de la Roegue nichts Gutes
zu erwarten . Vielleicht weiß niemand in
Frankreich heute schon besser , wie das Urteil
der Gerichtsbehörde lauten wird , als der Mi-
nisterpräsident selbst .

Das stürmische Vorwärtsdrängen der sage -
nannten „Massen" in Frankreich, also der ge -
werkschastlich organisierten Arbeiter , hat da .

',u
geführt , daß die Partei, die sich mit viel grö-
ßerem Recht als die Partei der Massen be -
zeichnen könnte , nämlich die radikalsoziale
Partei, neuerdings mit betonterem Eifer sür
den Mittelstand eintritt . Einstweilen ist es
immer noch so in Frankreich daß der Mittel-
stand die Hauptmasse des Volkes ausmacht.
Und diesen Mittelstand will der rührigste Füh¬
rer der Radikalsozialen , der im Kabinett als
Kriegsminister amtierende Herr Daladier , or-
ganisatorisch besser und fester zusammenfassen.
Natürlich würde die Spitze einer solchen orga-
nisatorischen Tätigkeit gegen die Kommunisten
gerichtet sein . Aber ob die Spitze auch wirklich
sticht, das bleibt die Frage . Denn die still -
schweigende Abmachung innerhalb der Volks»
front heißt doch : Bevorzugung und Verhätsche -
hing der marxistischen Linken aus Kosten der
bürgerlichen Linken !

Wir haben gestern einen Artikel veröffent-
licht , der die außerordentlich bedenkliche Ent¬
wicklung der Preise in Frankreich schildert .
Tiese Entwicklung ist aber nicht das einzig
Gefährliche im Gesamtbild der französischen
Innenpolitik. Mag auch durch den Einfluß
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der staatlichen Rüstungsaufträge , durch di «
Einführung der 4!) - Stunden - Woche , die Ver >
längcrung der militärischen Dienstpflicht und
die besonderen Arbeiten für die Pariser Welt -
ausstellung die Arbeitslosenziffer gegenüber
dem vorigen Jahr um rund 15 Prozent ge -
fallen sein , so zeigt doch , gerade die Beschäf -
tigung des im Grunde wichtigsten Gewerbes ,
des Baugewerbes , daß von einem gesunden
Wirtschaftsausschwung nicht gesprochen werden
kann . Trotz der Arbeiten für die Pariser
Weltausstellung erreicht die Befchäftigungszis -
ser im Baugewerbe noch nicht einmal die der
Krisenjahre 1934 und 1935 !

Und wie steht es mit dem französischen
Außenhandel ? Im letzten Monat vor der
Frankenentwertung , im September 1936 , be -
trug die Einfuhr nach Frankreich 1862 Mil -
lionen Franken , die Ausfuhr 1190 Millionen .
Es ergab sich also eine passive Handelsbilanz
von 672 Millionen oder 36 Prozent . Im Fe¬
bruar dieses Jahres aber betrug die Einfuhr
3681 Millionen Franken und die Ausfuhr
1693 Millionen ! Die Bilanz ergab also eine
Passivität , ein Ueberwiegen der Einfuhr über
die Ausfuhr um 1986 Millionen oder rund
54 Prozent . Das ist eine Entwicklung , die ge -
wiß kein Staatsmann und kein Handelspoli -
tiker mit Vergnügen sehen wird . Auch rein
mengenmäßig ist die Einfuhr von rund 4 Mil -
lionen Tonnen im September 1936 auf rund
5 360 000 Tonnen im Februr dieses Jahres
gestiegen , während die Ausfuhr sogar etwas
zurückging .

Man erklärt dieses erschreckende Anwachsen
der Einfuhr durch die Spekulation . Man sagt ,
die französischen Industrien deckten sich mit
Rohstoffen ein , und sie legten große Reserven
an , um für alle Fälle gerüstet zu sein . Jeden -
falls handelt es sich nicht um einen gesunden
und natürlichen Vorgang . Von anderer Seite
wird erklärt , daß die Produktion durch die
ewigen Streiks und die Auswirkungen der
40 - Stunden -Woche zurückgegangen sei . so daß
also die Einfuhr erhöht werden mußte . Das
mag als Erklärung genügen , bedenklich aber
ist es erst recht .

Nach wie vor macht die Beschaffung der not -
wendigen Devisen die größten Schwierigkei¬
ten . Und nur unter Anspannung aller Kräfte
ist es möglich , die Währung stabil zu halten .
Die bedeutende Erhöhung der Zölle hat die
Staatseinnahmen aus indirekten Steuern und
Monopolen ansteigen lassen . Die Umsatzsteuer
aber , die uns einen viel besseren Einblick in
die wahre wirtschaftliche Lage erlaubt , ist bis
jetzt hinter den Voranschlägen zurückgeblieben .
Also in Wahrheit eine neue Schrumpfung der
Wirtschaftstätigkeit !

Das alles ist sicherlich geeignet , den verant -
wortlichen Staatsmännern Sorgen zu berei -
teil . Andererseits dürfen wir nie vergessen ,
daß Frankreich ein reiches Land ist , und daß
es der optimistischen Propaganda des Kabi -
netts immerhin gelungen ist , bei einem sehr
erheblichen Bruchteil der Bevölkerung den
Glauben zu erwecken , daß Frankreich bereits
die Segnungen einer wahren Prosperität ,
einer wahren Wirtschaftsblüte genieße .

« KT »

Or. Frick über Verwaltungsreform
Zahrestagnng des Deutschen Gemeindetages

) : ( Berlin , 7 . April
In dem Gebäude der Krolloper trat am

Mittwochvormittag der Deutsche Mmeindetag
zu seiner diesjährigen Jahrestagung zusam -
men . Unter den etwa löOO Anwesenden sah
man die Reichsminister Dr . Frick , Dr . Gllrt -
ner und Seldte , Staatsminister Popitz , die
Innenminister der deutschen Länder .

Nach Eröffnung durch den Vorsitzenden ,
Reichsleiter Oberbürgermeister Fiehler , Mün -.
chcit, nahm der Reichsinnenminister Dr . Frick
das Wort zu seinem Bortrag über

grundsätzliche Fragen der Verwaltnngs -
reform .

Die Gemeinden hätten die Erwartungen , die
in ihre Mitarbeit gesetzt wurde , vollauf er -
füllt . Mit der deutschen Gemeindeordnung
habe sich das Dritte Reich unzweideutig zu
dem Gedanken bekannt , dan nicht Zentralisa -
tion , Befehlsgewalt einer Stelle bis in die
letzten örtlichen Einzelheiten hinein das Kenn -
zeichen unserer neuen Verwaltung sein soll ,
daß vielmehr in dem deutschen Einheitsstaat
der Selbstverwaltung und namentlich der
Selbstverwaltung der «Gemeinden weiter
Raum gelassen werden soll . Die Selbstver -
waltung ist dem deutschen Volke nach seiner
ganzen Geschichte und seiner ganzen Veranla -
guug wesensgemäß . Die Auffassungen für die
Selbstverwaltung der Gaue seien zur Zeit je -
doch noch nicht einheitlich ? er glaube aber , das!
die praktischen Erfahrungen bei der Umgeftal -
tuug der Provinzialverfaffung in Preußen für
die endgültige Lösung eine ausgezeichnete
Grundlage bieten .

Bei der gemeindlichen Selbstverwaltung sei
Gleichmacherei oder Schcmatisieruug , die an
diese Wurzeln der Selbstverwaltung greisen ,
zu vermeiden . Es werde aber stets eine ge¬
wisse Mindestgrenze geben , die erfüllt werden
muh , wenn der Selbstverwaltungsträger sei -
ner Aufgabe gerecht werden will .

Dr . Frick wandte sich hierauf der Frage
der Normalgröße der Landkreise zn . Er habe
in seiner Münchener Rede bereits bestimmte
Einwohnerzahlen genannt , 60 000 bis 100 000,
innerhalb deren der normale deutsche Land¬
kreis der Zukunft liegen soll . Es werde sich
also darum handeln , in absehbarer Zeit jeden¬
falls in einer Reihe von Ländern größere
Landkreise zu schaffen , als sie bisher dort be-
stehen . Auf der anderen Seite sichere eine
derartige Größe der Landkreise aber auch die
Volksnähe Her Landkreisverwaltnng . Die
zwischengemeindlichen Aufgaben werden ihrer
Zahl und ihrer Vedentung nach immer
erheblicher . Bei bestimmten Fällen bleibe
nach der derzeitigen Rechtslage nur der Weg
der Begründung eines Zweckverbandes , der
sich dann als ein dritter Körper in den regel -
mäßigen Aufbau zwischen Gemeinde und Ge -
meindeverband einschiebe . Die Einheit der

Lord Rothermere fordert in der „Daily
Mail " eine nene englische Außenpolitik , die in
Einklang mit dem neuen Gleichgewicht zu
bringen sei , das auf dem Kontinent entstan -
den ist . Vom Standpunkt Englands ans wäre
ein von Moskau beherrschtes Spanien das
schlimmste .

örtlichen Verwaltung finde erst durch die wei -
tere Forderung der Einheit der Verwaltung
in der regionalen Instanz ihre Abruuduug
und Vollendung .

Gegenwartsfragen der deutschen Selbst -
Verwaltung

Die Reihe der Referate wurde dann fort -
gesetzt durch den Vorsitzenden des Deutschen
Gemeindetages , Reichsleiter Oberbürgermei -
ster Fiehler , der einleitend zunächst Finanz -
fragen der Gemeinden und Gemeindeverbände
erörterte . Die Realsteuern seien wieder
reine Gemeindesteuern geworden . Im einzel -
nen sei die Auswirkung der Realsteuerresorm
jedoch nicht für alle Gemeinden einheitlich zu
bewerten . Es wäre zu wünschen , daß die Ge -
meinden in Zukunft wenigstens noch an einer
großen Reichssteuer wesentlich beteiligt wür -
den . Zu der Frage der Ersetzung der Bürger -
stener durch ein Zuschlagsrecht zur Reichsein -
kommenfteuer . die neuerdings erörtert werde ,
könne die Zweckmäßigkeit einer solchen Maß -
nähme dahingestellt bleiben .

Unbedingt sei Wert auf öffentliche Sitznn -
gen der Gemeinderäte zu legen , um damit
Anteilnahme und Widerhall bei der Bevöl -
kerung zu finden . Das gleiche gelte von der
Beteiligung der Presse , damit diese eiu leben -
diges Bild von den Sorgen und Nöten , den
Plänen und Zielen der Gemeindeverwaltung
erhalte , aber auch von den Grenzen der der
Gemeindepolitik gegebenen Möglichkeiten .
Zwischen der örtlichen Presse und dem Ge -
meindeleiter müsse eine ständige Vertrauens -
volle Fühlung bestehen . Die Gemeinden und
Gemeindeverbände müßten wirklich „mündig "
werden und dürsten nicht in Versuchung kom -
men , die Verantwortung nach oben abzuschie¬
ben , indem sie sich hinter Erlassen und Ver -
Ordnungen verkriechen .

Ter geschäftsführende Präsident des Deut -
scheu Gemeindetages , Dr . Jescrich , erstattete
anschließend einen umfassenden Bericht über
die kommnnalpolitische Arbeit des Deutschen
Gemeindetages im letzten Jahre .

In der Nachmittagssitzuug des Deutschen
Gemeindetages sprach Reichssinanzminister
Graf Schwerin von Krosigk über „Die fiuauz -
politische Bedeutung der Realsteuerresorm " ,
Landrat Lndwig lSaalseld ) über „Aufgaben
der deutschen Landkreise ".

Der Deutsche Gemeindetag an den Führer
Der Vorstand des Deutschen Gemeindetages

richtete an den Führer und Reichskanzler ein
Telegramm mit den ehrerbietigsten Grützen in
unwandelbarer Treue . Die deutschen Gemein -
den und Gemeindeverbände würden mit aller
Kraft an der weiteren inneren Stärkung des
Reiches mitarbeiten .

Oer Besuch Beneschs in Belgrad
Die Paris-Prager Pakterweiterungspläne bleiben zurückgestellt

Reform des wirtscbafts-
wissenschaftlichen Studiums

Prüfungsordnungen für Diplomvolkswirte ,
Diplomkaufleute nud Diplomhandelslehrer

) : ( Berlin , 7 . April
Der Reichsunterrichtsminister hat im Intel -

esse eines planmäßigen Neuaufbaues des
wirtschaftswissenschaftlichen Unterrichts an den
deutschen Hochschulen das wirtschaftswissen -
schastliche Studium auf folgende Universitäten
und Hochschulen beschränkt :

Universität Berlin nnd Wirtschaftshochschule
Berlin , die Universitäten Breslau , Erlangen ,
Frankfurt a . M . , Freiburg , Göttingen , Halle ,
Hamburg , Heidelberg , Jena , Kiel , Köln , Kö -
nigsberg , die Handelshochschule Königsberg ,
die Universität Leipzig und Handelshochschule
Leipzig , die Universität München und Tech -
uische Hochschule München , die Universität
Münster . Hindenburg - Hochschule Nürnberg ,
Universität Rostock uud Universität Tübingen .
Dadurch bleibt der wirtschaftswissenschaftliche
Unterricht , wie er für die Studierenden der
Rechtswissenschaft erforderlich ist , an allen
Universitäten weiterhin gewährleistet und nn -
berührt . Studierende » der Wirtschaftswissen¬
schaft bleibt die Möglichkeit , auch an Univer -
sitäten mit solch eingeschränkten Wirtschaft ? -
wissenschaftlichem Unterricht bis zu zwei Se -
mestern zn studieren , unbenommen . Dagegen
ist die Ablegung der Diplomprüfungen für
Volkswirte . Kanfleute und Haudelslehrer nur
noch an den genannten Universitäten und Hoch-
schulen möglich .

Gleichzeitig hat der Reicherziehungsminister
einheitliche Prüfungsordnungen für Diplom -
Volkswirte , Diplomkauslente und Diplomhan -
dclslehrer kür das Reich erlassen , die mit dem
1. Avril 1937 in Kraft treten . Die bisherigen
Prüfungsordnungen bleiben bis zum 30. Sep -
tember 1938 bestehen , bis zu diesem Zeitpunkt
steht es den Kandiadten frei , sich nach der bis -
herigen oder nach der neuen Ordnung prüfen
zu lassen .

(= ) Belgrad . 7. April
Der tschechoslowakische Staatspräsident Dr .

B c » e s ch hat Belgrad am Mittwochnachmittag
verlassen , um über Agram sZagreb ) nach Prag
zurückzureisen . Aus hiesigen politischen Krei -
se« verlautet , daß der Besuch von Dr . Benesch
keine neuen Momente in der Frage
der tschechoslowakischen Pläne hinsichtlich des
Ausbaues des Paktes der Kleinen En -
t e n t e ergeben habe .

Diese Pläne scheinen von Dr . Benesch auf
Grund der Ergebnisse der knapp vor seinem
Besuch stattgefundenen Konferenz der Außen -
minister der Kleinen Entente auch nicht mehr
aufgeworfen worden zn sein . In tschccho-
slowakischen Kreisen wird aber erklärt , daß sie
nur als zurückgestellt anzusehen seien . Ein fpä-
teres Zurückkommen auf sie sei in einer geän -
Serien politischen Lage durchaus möglich .

Im übrige « hat man sich tschechoslowaki -
scherfeits gelegentlich des Befnches Dr .
Venesch ' offenbar auch davon überzeugt ,
daß Jugoslawien durch seine Politik der
Herstellung srenndfchaftlicher Beziehungen

zu de» Nachbarn « ur zur Befestigung des
Friedens beizutragen wünscht ,

ch
Demnächst Besuch des Pri « zrege « ten Paul

in Prag
l—) Belgrad , 7 . April

Anläßlich des Abschlusses des Besuches des
tschechoslowakischen Staatspräsidenten Dr . Be -
nesch wurde eine amtliche Mitteilung heraus -
gegeben , daß in den Belgrader Besprechungen
alle Fragen geprüft worden seien , die im Zu -
sammenhang stehen mit den Beziehungen der
beiden Staaten sowie die Probleme , die die
jetzige internationale Lage in Europa betres -
sen . Die letzten Beschlüsse des Ständigen
Rates der Staaten der Kleinen Entente wnr -
den neuerlich bestätigt und unterstrichen . Die
unzertrennliche und enge Freundschaft sowie
das brüderliche Bündnis wurden besiegelt .
Prinzregent Paul werde demnächst in Prag
den Besuch des Präsidenten Benesch erwidern ,
dies werde eine nxue Bestätigung der Ein -
mütigkeit der beiden Brudervölker darstellen ,
die untereinander auch für die Zukunft uu -
zertrennlich verknüpft seien .

Heftige Kämpfe an der Vaskenfront
Nene Gebirgsstelluugeu von den Nationalen

genommen
X Salamauca , 7. April

Im Morgengrauen des Mittwoch wurde die
Kampstätigkeit an der Vaskenfront wie -
der aufgenommen . Nach einem heftigen Ge -
fecht , in dem die Bolschewisten dem nationalen
Vorstoß erbitterten Widerstand entgegensetzten ,
eroberten die nationalen Truppen die M e h r-
zahl der gegnerischen Stellungen
nnd pflanzten aus dem Varazargipsel
weithin sichtbar das rotgelbe Banner aus .
Die nationale Artillerie beschoß und 22 Rom -
benslugzeuge bombardierten die ans ihren
Schützengräben verdrängten bolschewistischen
Streitkräfte .

Im Frontabschnitt Elorrio wurden An -
grisfsverfuche der Bolschewisten abgewiesen
nnd ihnen große Verluste zugefügt .

An der Santander - Front belegten die natio -
nalen Flieger die Befestigungen der Bolsche -
wisten mit Bomben .

Der nationale Heeresbericht
X Salamauca , 7. April

Nach dem Heeresbericht haben die nationa -
len Truppen an der Baskenfront die Stellnn -
gen von Pasagnre und Gnrrieta sowie die
Höhenrücke » des Ouargen - Gebirges und die
Bergausläufer des Amboto -Gebirges genom -
men . Auch beherrschende Stellungen in den

Urguilola - Bergeu und in den Barazar -Ber -
gen fielen in ihre Hand . In Olaeta fand
man ein großes Munitionslager .

Von der Asturieufrout wird Infanterie - und
Artilleriefeuer gemeldet .

An der Front von Madrid wurde ein feind -
licher Angriff auf El Plantio mit großen Ver¬
lusten für die Gegner zurückgewiesen .

Bei der Südarmee war der Druck des
Gegners auf die nationalen Stellungen am
Dienstag besonders stark .

Bombenwürfe auf britische » Zerstörer
# Loudon , 7. April

Von der englischen Admiralität wird mitge -
teilt , daß auf den britischen Zerstörer „Gal -
laut ", der sich auf dem Wege von Alieante nach
Valencia befand , in einem Abstand von zwei
Stunden zwei Bombenabwürfe erfolgt seien .
Die „Gallant " habe mit Luftabwehrgefchützen
auf die Flugzeuge gefeuert . Es fei jedoch kei-
uerlei Schaden angerichtet worden . Man
glaube , dah es sich um nationalspanische Flug -
zeuge und um eine Verwechslung gehandelt
habe .

Vor dem Volksgerichtshof
Katholische Geistliche im Buud mit

Kommunisten
Berlin , 7 . Apr 'l

Bor dem Volksgerichtshof des Dentl »

Reichs begann am Mittwoch ein voraus » «

lich mehrere Wochen dauernder Prozeß g^
sieben Angeklagte , der ausschlußru
Enthüllungen bringen wird über die 9
Heime Zusammenarbeit zw > ! w
katholischen Priester » und komm »

nistische « Kreisen zur « erwirklich ^
-

der von der ehemaligen KPD erstrebten „ ka >?
lisch- kommunistischen Einheitsfront " .

Nach dem Ergebnis der Boruntersuch »^
war der 34jährige Kaplan Josef Rossaint a

Düsseldorf der leitende Mann aus de » ^
sen der beteiligten katholischen Geistlxv .
Ihm wird vorgeworfen , daß er sich in sc »»

Eigenschaft als Betreuer der Düsseldorf
„Sturmschar " --Gliederuug des „KatholM
Jungmännerverbandes Deutschlands " in
meinschaft mit ehemaligen leitenden FuNtn .
näre » des kommunistischen Jugendverbain
Teutschlands , die eine Wiederausrichtung •>'

ser aufgelösten Organisation erstrebten , l>e !°

ders rege für diese hochverräterischen
eingesetzt hat . Bei ihrer Verfolgung hat '»

j
der 32jährige Franz Steber aus Matgcno
jKreis Güstrow in Mecklenburg ) als
führer " der Sturmschar zur Seite gestan ^ ,
Ferner ist der 3Sjährige Kaplan Karl Kiew
aus Remscheid in die Angelegenheit verwiac

Daß es sich nicht um bloße Machenscha "
^

untergeordneter Geistlicher handelt , bcirc
der Umstand , daß nach dem Ergebnis der
Untersuchung auch der Generalsekretär v
katholischen Jnngmännerverbandes Dc » n -
lands , der 46jährige Kaplan Jakob Elems
aus Düsseldorf , der geistliche Vorgesetzte
faints , dessen hochverräterische Betätigung ,,
voller Kenntnis ihrer staatsfeindlichen
geduldet hat . Der 33jährige mitangckl ^
Peter Himmes ans Düsseldorf hat von e >>"
der mit Rossaint zusammenarbeitende »
munistischen Funktionäre eine Hochverräter » .
Druckschrift entgegengenommen . Ein weite - .
Verbindungsmann zu den Kommunisten » .
Lieferant von Hetzschriften , war der 3SiäOr 'y

Hermann Jülich aus Düsseldorf .
Den letzte » beiden Angeklagten wird

geworfen , baß sie von Jülich stammende ko>

munistische Hetzschriften aufbewahrt oder
unterlassen haben , trotz Kenntnis der Zu ' '' „
menhänge die nach den geschlichen Vorschr " ^-
gebotene Anzeige zu erstatten . Rossaint
weiter dadurch belastet , daft er einen komw
niftischen Funktionär lSchwipperts , den ,
durch Jülich kennengelernt hatte , nach
Flucht uach Holland im November 1934
Geld unterstützt , Bestellungen für und von
entgegengenommen , ihn gewarnt und mit P°

j(
tischen Informationen versehen hat . Die '
den geflüchteten bolschewistischen Hetzer .
stimmten Nachrichten wurden teils aus %
Jnlande . teils ans dem Auslände abqcsa »

^
Am ersten Verhandlungstage wurden *„

Angeklagten bis ans Rossaint über ihre j>
c

sönlichen Verhältnisse vernommen . Der • ,
geklagte Clemens , der als einziger in sc >"

geistlichen Amtstracht erschienen war , ®
;

wahrte sich gegen die Bezeichnung als KWL
er sei zwar Geistlicher , aber hauptamtlich ^
als Generalsekretär des katholischen
männerverbandes Teutschlands .

Brandkatastrophe aus den Philippinen — 10 ^

Obdachlose
O Manila. 7. Ai"^ ,

In Manila brach in einer Wäscherei
aus , das sich iusolge starken Windes rafw %
einen großen Teil des dicht bevölke » .
Tondo -Distriktes an der Mauila - Ban ". j,,
dehnte . Die leicht gebauten Wohnhäuser
ser «legend brannten mit unheimlicher 2Ä * ,
ligkeit nieder . Ein Einwohner kam >" jU
Flammen nm . während elf verletzt tf 'JLf
Insgesamt sind durch den Brand 10 000
scheu obdachlos geworden . Der Sachsas
wirb auf über l Million Dollar geschätzt-

Vlacb öcfiluß der (Redckttcf
Unterschlagene Millionen

in den „Schatzkammern " des GPU -H«»^
* * Moskau , 7. Apr'

^
Die Nachrichten über riesige Unterschlag

gen des verhafteten ehemaligen GPU - He » ^
Jagoda werden in hiesigen amtliche »
jetzt nicht mehr bestritte « . Gleich nach der
hastung wurde » in der pompösen Villa ^
in den Diensträumeu des Juden -v e

Jehuda Haussuchungen durchgeführt . Jy
Sic haben , so wird berichtet . Bargeld in ^

'
,i

von einigen Millionen Rubeln , ferner g *1"^
Beträge in Gold und ausländischen
sowie zahlreiche Wertgegenstände zutage
fördert .

Der Jude Jehuda sammelte Millionen ^
in den sowjetrussischeu Elendsgebieten l>>

der Hungertod . . .

Jßette ßokaJnactiricljten
Schon wieder Ecke Lammstra^
Auto uud Straßenbahn stoßen zusamw

Am Mittwochabend , kurz vor Ig Uhr ,
netc sich auf der Kaiserstraße , Ecke Lamwst

Eine Gesetzesvorlage , die sämtlichen Farbi -
gen verbietet , weiße Frauen zu beschästigen , ist
vom südasrikauischeu Parlament «« genommen
worden . Ausnahmen können gestattet werden ,
wen » die Frauen direkt einem EnropLer nn -
terstellt sind .

nete » ch auf der Kaiieruraße , Ecke ^ am »" an1
ein Verkehrsunfall , der leicht schlimmere
gen hätte haben können . Ein in oi> - ,,<

Richtung fahrender Personenkraftwagen
holte einen in gleicher Richtung faw
Straßenbahnwagen der Linie 1 . wurde
vou der Elektrischen erfaßt — a » 1w * }(«
hatte er zu kurz überholt — und
Bordstein geschleudert . Es entstand ein e

licher Sachschaden , während die Insasse "

dem Schrecken davonkamen .
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Lleberraschung im Bad
patsch ! . . ^ Mit einem Male tauchte zwi -
^ uns die Mexikanerin auf . Ich spielte

heftig Erschrockenen . Sie aber sagte :
sputen Abend . . meine Herren ! . . Sie

l ne tt ja recht vergnügt zu fein ? . ."
- "Gilten Abend . . . . Senorita Sanagatti !"

Mte ich mit feierlichem Ernst ,
^ er überrumpelte Badegast schien aus den
tan n gefallen zu sein . Erst blickte er mich,

Krau an und fand kein Wort zur
. widerung . Doch ich enthob ihn seiner Be -
, Bttiü , indem ich ihn mit der Mexikanerin

^ »nt machte .
Dolores bemerkte die Verlegenheit des

Bekannten , und um darüber hinweg -'uWten . meinte sie :
io6 r 0011 ® • • • ®ie dürfen versichert sein ,
Zi . Ihr Schicksal mehr interessiert , als

^ vielleicht ahnen ."

».̂ norita ! . . Ihre Teilnahme an mei -
tj ^ eben überrascht mich . . denn ich kann
dj. glauben , daß es noch Frauen gibt ,

Wirklich ein Herz besitzen !"

,s
-

^
sehr sind Sie also von den Frauen ent -

schöne Frau machte nnn jeden Spaß
[J ; Wir bespritzten uns gegenseitig recht
- " ' fl und waren alle drei so ausgelassen
j,

® richtige Kinder . Die dunklen Augen der
î .^ «farbigen Dolores blitzten dabei oft ver -

zu meinem Schützling hinüber ,
beendigtem Bad verabschiedete sich

Bundesgenossin . Sie reichte mir herz -
Hand . Als sie sich von meinem Oester -

j «>er verabschiedete , bemerkte ich eine große
> Regung an ihm . Sein : „ Gute Nacht ! . .

norita Tanagatti !" schien mir besonders
und herzlich zu klingen .

t£ *n wollen wir auch schlafen gehn . . nach
"»ufit

öö ist flut ruhn !" Fast mitschleppen
ich meinen neuen Freund , denn „ er

j. y mir unter keinen Umständen lästig wer -
betonte er .
sah ich ein , daß ich hier energisch vor -

,.M mußte, ' somit erklärte ich : „Sie über -
ijj " Ihre Garderobe natürlich den Hai -
in, tt. • . Oder legen Sie besonderen Wert' rauf ?"

mußte mein nunmehriger , )Schlaf -
"tr » r

" Io (̂ cn - 3n der Kabine angelangt ,' ehrten wir mit größtem Appetit eine
ritplatte , ein gnter Rotwein war uns ein

»kiiehmer Willkommentrunk

„Bin ich nicht hübsch ? . .Das ist mein bester
Maßanzug , von einem erstklassigen Schneider
gebaut , den ich mir aus Wien nachsenden
ließ . . ."

Tie Hose war meinem Freund viel zu kurz ,
der Rock viel zu weit . Dieses Bild erinnerte
mich an „Pat und Patachon ". Ich bin kräftig
gebaut : meine breiten Schultern sowie die
muskulösen Arme und Beine waren der krasse
Gegensatz zu der großen , schlanken Fignr des
Oesterreichers ! Mit dem Anzug konnte ich
unmöglich meinen Konny an die Oesfentlich -
feit schicken .

„Ich Hab' noch einen Sportanzug bei mir :
ist mir zwar schon etwas eng , der könnte
Ihnen passen . . . wollen mal sehn ! "

Nun folgte zum zweiten Male eine Zere -
monie . die dieses Mal erfreulicherweise zu
unserer allgemeinen Zufriedenheit ausfiel .

Der Rock war zwar noch etwas weit , aber mit
einigen „ kunstgerecht " gelegten und gehefteten
Falten hatten wir bald die neueste Mode er -
reicht . Die Knickerbocker paßten gut zu seiner
Sportfigur .

„Ich komme mir wie „Tarzan " vor ,
wieder in die Zivilisation zurückkehrt ."

„So ! . . Und nun kann 's losgehen ! "

lFortsetznng folgt )

der

Das Schulschiff „ Schlesien " hat den im or -
kanartigen Sturm in schwere Seenot gerate -
nen Dampfer „Borkum " am Dienstagmittag
-erreicht und entsandte mit einem Kutter den
Schiffsarzt und zwei Mann auf das befchä -
digte Schiff . Die „Schlesien " geleitet jetzt die
„Borkum "

, die mit Hilfsruder steuert , nach
Horia (Azoren ) .

stießen an und tranken ans gute Käme -"
Aaft .

ij^ ind Sie mir nicht böse , wenn ich Sie
,»>

®
.
'. von heute ab mich nicht mehr so formell

sprechen
"

, fragte er mich.
I# rv

d wie soll ich Sie ansprechen ? . . . Daß
^ cppl heiße , wissen Sie bereits ! "

Sie zu mir so , wie alle meine Ka -

Vn t
C" ™ meiner Heimat gerufen haben . .

I, Uf das zweite , leere Bett in der Kabine
it(

en wir eine Decke , damit der Zimmer -
nm nichts merkte , und bald schliefen wir^ d ' e Wette .Wette .

kehrt i« die Zivilisation zurück
nächsten Morgen erwachten wir frisch

Ih^ uiunier : es folgte nun eine Szene , die so
>lz-i? . ' var , daß ich in meinem Leben nie diese
^ ,. « l ' che Komödie vergessen werde . Da mein
(im Ijch seiner eigenen schmutzigen Garderobe
Sf T

ftt hatte , gab ich ihm Wäsche sowie einen
' 'Hin Straßenanzug . Die Wäsche paßte
Dermaßen ? doch mit dem Anzug sollte ich
«,xj

en
^ gueß erleben . Ich gab , während sich

Ht ^ Älafgenoffe ankleidete , auf ihn nicht
Vir ,

1= 0 ' ° S ich ihn , als ich mit dem Rasieren
s t 'ar ' ÜOr mir stehn . . fertig . . zum

li(j,
^ ehen bereit . Es war mir einfach nnmög -

«Hz ^ eitt Lachen zu verhalten : ich platzte her -
i». '

^ aß die Wände hallten . In meinem Au -
lu t .

'ah er zu komisch aus . Konny betrach -
neugierig lachend im Spiegel .

(Pressephoto . M .)

Jji» g
®ot <0 Jahren ftatS Hrinrich von Stephan

iahrt sich zum 40 . Male der Todestag deS
^ ' dhĝ ° » melsters des Deutschen Reiches , Heinrich von
lalltet ' «er den Weltpostverein gründete . Das deutsche

» ' W ' erst durch ihn eine moderne und ver
Gestaltung . Die Postkarte ist cbensalls seine

Erfindung

" ffin Ozeanriese filt de » deutschen Arbeiter (Atlantic , Weltbild , M .)
Wenn am 5. Mai die Flotte der NS - Gemeinschast „ Kraft durch Freude " ihre diesjährige Reisezeit erössnet , wird
gleichzeitig der erste der beiden neuen auf den Hamburger Werften Howard und Blohm & Soft erbauten Ozeanriesen
für Kd ? vom Stapel laufen . Es ist ein Zweischrauben - Fahrgastschiss mit Motorantrieb , das einen Raumgehalt

von 25 000 Tonnen besitzt und 1460 Urlauber aufnehmen lann . Rechts : Ein Blick auf die Promenadendecks

ŵlCurzberkhteaufallerWelt̂ P
Für 60 000 RM. Sammler¬

briefmarken gestohlen
Der Dieb in Basel verhaftet

) : ( Berlin , 7. April
Bon einem empfindlichen Verlust wurde ein

Wohnungsinhaber im Berliner Westen betros -
sen , dem während einer längeren Abwesenheit
aus seiner Wohnung für KU 0IH) RM . Samm -
lerbriefmarken gestohlen wurden . Als Täter
wurde ein 2ljähriger Bursche ermittelt , der mit
der die Wohnung betreuenden Hausangestell -
ten ein Verhältnis unterhielt und sie oft be -
suchte . Dabei stahl er nach und nach die wert -
vollen Marken aus einem verschlossenen Bü -
cherschrank und verkaufte sie . Von dem Erlös
lebte er herrlich und in Freuden , schaffte sich
u. a . einen lnxuriösen Kraftwagen an und ver -
anstaltete große Zechgelage . Als die Ehefrau
des Befohlenen überraschend zurückkehrte , floh
der Bursche mit einer anderen Freundin nach
Basel . Dort wurde der Dieb in einem erst -
klassigen Hotel festgenommen .

Gesellschaft von Touristen vermißt
I » den Bergen verunglückt ?

) : ( München , 7 . April
Im Großglocknergebiet wird eine Gesellschaft

von deutschen Touristen vermißt . Es handelt
sich um drei Reichsdeutsche , Heinrich Neumei -
ster ans Stuttgart , Franz West aus Heil -
brouu und einen Herrn aus Nürnberg , dessen
Name noch nicht bekannt ist , sowie um meh -
rere Wiener Studenten , die anscheinend ge -
meinsam eine Tour unternommen hatten , von
der sie nicht zurückgekehrt sind .

Man hatte die Touristen am Samstag , den
3. April , in der Oberwaldhütte zurückerwartet .
Als sie nicht eintrafen , mußte man ein La -
winenunglück vermuten , und es ist daraufhin
von Heiligenblut in Kärnten am Montag ,
5 . April , eine Rettungsexpedition abgegangen ,
lieber das Ergebnis der Nachforschungen die -
ser Rettungsgesellschaft ist bis zur Stunde
nichts bekannt .

Oer Kommunismus in der Praxis
Diamanten im Werte von 120 000 RM . im

Geheimschrank Iagodas
# London , 7. April

Der Warschauer Korrespondent des „Daily
Expreß " veröffentlicht Einzelheiten aus dem
Privatleben Iagodas , des jetzt gestürzten
GPU - Hänptlings , unter dessen Blutterror
das russische Volk viele Jahre gelitten hat . Nach
der Verhaftung hat man Iagodas Wohnung
duirchsucht und dabei in einem Geheimschrank
unter seinem Bett Diamanten im Werte von
mehr als 120 OVO NM . und amerikanische und

japanische Banknoten in Höhe von rund 72 000
Reichsmark gesunden .

Die Sowjets erklären hierzu , damit sei der
Beweis erbracht , daß Iagoda aus der Sowjet -
union über Mandschnkuo und Japan habe
fliehen wollen . Im Keller dieses seltsamen „Ar -
beitersiihrers " hat man außerdem nicht weni -
ger als 700 große Flaschen französischen Eham -
pagners gesunden .

Zusammenstoß in der Lust
Zwei amerikanische Bombenflugzeuge ab-

gestürzt — Vier Tote
O Nenyork, 7. April

Na ch einer M eldung aus San Diego <Kali -
foruieu ) sind am Dienstag zwei Bombenflug -
zeuge nach dem Abflug von dem Flugzeug -
Mutterschiff „Lexington"

, 40 Meilen von San
Pedro entfernt , in der Luft zusammengestoßen
und abgestürzt . Zwei Marineoffiziere und
zwei Mechaniker fanden dabei den Tod .

Britisches Flugzeug abgestürzt
London , 7 . April

Ein Flugzeug der britischen Luftwaffe
stürzte am Dienstag in der Nähe von Calshot
über dem Kanal ab . Dabei wurde der Pilot
getötet . Zwei weitere Mitglieder der Besatzung
werden noch vermißt . Man befürchtet , daß
sie ebenfalls ertrunken sind . Ein weiterer
Offizier des Flugzeuges und ein Mann wur -
den verletzt .

Znder stürmen eme Vaumwollsabrik
Britische Polizisten verletzt

chji London , 7. April
Wie aus Kalkutta gemeldet wird , versuchten

am Mittwochmorgen 1300 streikende Inder
eine Baumwollsabrik in der Nähe von How -
rah zu stürmen , um die Arbeiter zum Anschluß
an den Streik zu zwingen . Es kam zu einem
blutigen Gefecht mit der Polizei , wobei die
Streikenden die Polizisten mit Steinen be -
warfen . Ein Torwächter der Baumwollsabrik
und drei Polizisten wurden verletzt .

Amsterdamer Kraftdroschkenfahrer im Ausstand
X Amsterdam . 7. April

000 Kraftdroschkenfahrer haben hier die Ar -
beit niedergelegt , um Lohnerhöhungen zu er-
zwingen . Durch diesen Streik ist zunächst der
Krastdroschkcnverkehr Amsterdams fast ganz
stillgelegt .

*
Die große Pariser Kaffeehaus - und Gast -

stättenfirma Dupont , die in allen Stadtteilen
Zweigstellen unterhält , mußte am DieuStag -
abend wegen Streiks ihrer Angestellten ihre
Betriebe schließe ».

Streik bei Chrysler beigelegt
Ein Kompromißabkommen abgeschlossen

O Neuyork. 7 . April
Nach ZOtägiiger Dauer ist jetzt endlich der

Streit in den Chrysler -Werken in Michigan
durch die Unterzeichnung eines Abkommens
zwischen den Chrysler - Werken und dem Ge -
werkschaftsführer Lewis beigelegt worden .
85 000 Arbeiter sollen nach diesem Ueberein -
kommen in den nächsten Tagen wieder in die
Fabriken znrückkehren .

Bekanntlich ging es bei diesem Streik in
der Hauptsache darum , daß der Gewerkschafts -
bonze Lewis durchzusetzen versuchte , als allei -
Niger Verhandlungspartner von den Unter -
nehmern anerkannt zn werden . Lewis , geqen
dessen gewissenloses Vorgehen einige Staaten
scharfe Maßnahmen angedroht haben , hat dieses
Ziel nicht erreicht . Das Abkommen stellt ein
Kompromiß dar . Lewis werden lediglich ge-
wisse Garantien gegen die „Konkurrenz " sei-
tens der Betriebsgewerkschaften und der Ame -
riean Federation of Labor zngestanden .

Welche Ausmaße die Streikpsychose ange -
nommen hat , geht daraus hervor , daß mehrere
Gewerkschaftsführer nach der Unterzeichnung
des Abkommens zum Ausdruck brachten , die
kommunistischen radikalen Elemente , die ledig -
lich revolutionäre Ziele verfolgten , würden
eine Fortsetzung des Streiks fordern .

50 Pf. die grobe luve,
25 pf . Die kleine Tube: Reinigungs¬

kraft, frischer,
angenehmer
Geschmack
u. Schonung
Ihres Zahn¬
schmelzes .

Knopfloch-Zauber
Was aus der Berliner Textil - und Beklei -

dungsschau zu sehen ist
Das Knopfloch ist im allgemeinen eine recht

prosaische Erscheinung , an unserer Kleidung .
ES verursacht uus auch nicht viel Kopszerbre -
chen , vorausgesetzt , daß die Hausfrau es nicht
gelegentlich mit Nadel , Faden und einem leich -
ten Seufzer neu einfasse « muß .

lind trotzdem gibt es einen „Knopsloch - Zan -
der " . Aber dieser Zauber enthüllt sich erst , wenn
man einmal einen Blick in die großen Werk -
räume der Bekleidungsindustrie werfen kann .
Dort stehen nämlich Maschinen , die wahre
Wunderwerke der Technik sind und nichts wei -
ter zu tun haben , als beispielsweise in Herren -
kragen Knopflöcher zu machen . Sie machen das
mit einer Geschwindigkeit , daß dem Zuschauer ,
der nicht gerade Fachmann ist , Höhren und Se -
hen vergeht . Diese Maschinen schlucken den Kra -
gen in ihren Metalleib und zeigen ihm nach
Tekundenbrnchteilen die Stelle , wo zwar nicht
der Zimmermann , aber die Textilpraxis das
Loch gelassen hat . Selbsttätig zucken dann Dka -
schinenteile einmal nach rechts , einmal nach
links , schon ist der Knopslochrand sauber und
tadellos umnäht . So geht das in endloser Reihe
und in einem fast unvorstellbaren Tempo .

Der Laie hat bisher kaum Gelegenheit ge-
habt , diese modernste Maschine des Knopfloch -
ZanbernS arbeiten zu sehen. Aber aus der
Neichsausstellnng der deutschen Textil - u . Be -
kleidungswirtschast Berlin 1937, die bis zum 11 .
April in den Funkturmhallen der Reichshaupt -
stadt stattfindet , wird sie ihm vorgeführt .

Die Knopflochmaschine hat übrigens eine
„Schwester "

, die gleichfalls anf der großen
Schau zu sehen ist : die Knopsnähmaschine . In
wenigen Sekunden setzt sie vierlöchrige Knöpfe
mit sicheren Stichen auf Sakko . Mantel , Ober -
Hemd oder Schlafanzug . Geschwindigkeit er -
scheint uns eben manchmal doch als Hexerei .
Aber diese Hexerei entpuppt sich als ein sehr
wirtschaftliches und fortschrittliches Zauber -
werk der Industrie , das Menschenkraft für an -
dere Arbeitsvorgänge freimacht , mit denen
neues Volksvermögen geschaffen werden kann .

Kleine <5hronik
Am Sonntag wurde im Tigerkäfig des

Frankfurter Tiergartens der Raubtierwärter
Heinrich Wörner von zwei Tigern bei Schau -
Vorführungen angefallen und verletzt . Er ist
jetzt seinen Verwundungen erlegen .

Vor der Großen Strafkammer Mainz hatten
sich die Bankiers Jakob und Friedrich Wilhelm
Kahn wegen Vergehens gegen das Depotgesetz ,
die Konkursordnung , das Börsengesetz und das
Reichsgesetz über das Kreditwesen zu verant -
worten . Jakob Kahn erhielt vier Jahre Zucht -
haus , sein Bruder vier Jahre und einen Mo -
nat Zuchthaus . Sie haben sich u . a . an Depot -
und Kundengeldern vergriffen und für eine
halbe Million Schaden angerichtet .

Der Danziger Senat hat angeordnet , daß die
bisher noch arbeitslosen Danziger . die eine
Unterstützung beziehen , dafür täglich etwa vier
Stnnden leichte Erdarbeiten u . a . leisten müs -
sen . Wer sich dieser Pflicht entzieht , verliert
das Anrecht auf Unterstützung . Die Pflicht -
arbeiter erhalten einen kleinen Zuschlag zur
Unterstützung .

Die beiden Pässe in der Nähe des Moni
Blaue , der Kleine und Große St . Bernhard ,
haben nicht weniger als 14 bzw . 7 Meter
Schneehöhe .

Aus Einladung der Schweizer Mustermesse
in Basel sind am Montag drei bedeutende
Mitglieder des Hamburgischen Exportvertre -
terverbandes für drei Tage als Gäste der
Mustermesse eingetroffen .

In London wird ein Vorfall auf der Unter -
gruudbahn viel belacht . Dort scheinen sogar
schon die Fahrgäste vorn Streikfieber erfaßt zu
sein . Am Montagabend veranstalteten mehrere
Fahrgäste einen „Sitzstreik "

, um dagegen zu
protestieren , daß ihre Untergrundbahnzüge
nicht bis zur Endstation durchfahren . Die
Fahrgäste , die einfach in den Wsx »" fitzen blie¬
ben , wurden schließlich von Beamten entfernt .
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Die Philosophie triumphiert leicht über

zukünftige Uebel , aber gegenwärtige
triumphieren über sie.

Rochefoucauld .

Butterfly empfängt
Dienst am Kunden in einem altjapanischcn

Gasthaus
Von Hans G . Walterhauscn

Den europäischen Reisenden erwarten in
einem japanischen Gasthaus allerlei Ueber -
raschungen und Wunderlichkeiten , Ganz ent -
gegen dem geschäftsmäßigen Betrieb der west¬
lichen Welt wird in Japan der Gast nicht als
ein Mensch behandelt , der nach Zimmer und
Speisekarte fragt , seine Rechnung zu bezahlen
hat und wieder verschwindet , sondern der Ja¬
paner ist mehr ein Gastgeber im guten alten
Sinne , einer , der Gastfreundschaft ausübt und
sich dafür seine Unkosten ersetzen läßt . Seine
Fürsorge erstreckt sich nicht nur über Zimmer
und Essen , sondern er umgibt den Fremden
mit aller Aufmerksamkeit , die sein Wohlbefin -
den in seinem Hanse erfordert , die aber für
europäische Begriffe zu weitgehend ist , daß sie
oft als peinlich empfunden werden muß .

Ter Besitzer des Gasthauses bleibt fast völ -
lig im Hintergrund , wie überhaupt die mänu -
lichen Angestellten mit dem Fremden gar nicht
in Berührung kommen : die Wirtin ist es , die
den Gast mit mütterlicher Sorge um sein
Wohlbefinden umhegt , und die weiblichen An -
gestellten übernehmen die Rolle der Kellner .
Die Wirtin empfängt , umgeben von ihren Die -
nerinnen , den Fremden . Sie kommt ihm am
Eingang entgegen , eine Dienerin kniet nieder ,
um dem Gast dieSchuhe auszuziehen , eine an¬
dere hält schon ein Paar Strohsandalen bereit ,
die man innerhalb des Hauses zu tragen
pflegt .

Ist man in seinem Zimmer angekommen , so
wird der Hotel -Kimouo gebracht . Dieses stets
frisch gewaschene Kleidungsstück legt man an ,
um sich, der traditionellen Zeremonie folgend ,
zu dem Bad zu begeben . Borher aber bringt
die Wirtin den Tee . den man nach dem Ein -
tritt in jedem japanischen Hans zu bekommen
pflegt . Der Ständer mit glühenden Kohlen ,
auf dem der Teekessel steht , wird in die Mitte
des Zimmers gesetzt und um ihn herum Kissen
gelegt , auf denen die Wirtin neben ihren
Gästen Platz nimmt .

In Japan ist es üblich , den Fremden nicht
nur zu beherbergen nnd zu speisen , sondern
auch zu unterhalten . Auch bei Europäern wird
darin keine Ausnahme gemacht , ja , das In -
teresse an ihm macht die Pflicht der Wirtin zu
einem Vergnügen . Sind die Sprachkenntnisse
ungenügend , wird oft ein Dolmetsch znge -
zogen . Diese Unterhaltung zwischen Wirtin
und Gästen besteht in einer für unsere Be -
griffe grenzenlosen Ausfragerei , die aber einen
tieferen Sinn hat . Indem sich die Wirtin nach
den persönlichen Gewohnheiten des Gastes er -
kundigt , zieht sie daraus die Lehre , wie sie es
ihm in ihrem Hause angenehm machen kann .
Nach dem Tee begibt man sich ins Bad . Diese
Handlung geht nicht , wie bei uns , hinter fest-
verschlossenen Türen und Milchglassenstern
vor sich , sondern ist eine offizielle Feier , die
möglichst viele Zuschauer verlangt .

Hinter einem Bambusstäbchenvorhang , allen
Blicken offen , befindet sich das Bad . Es ent -
hält eine Vorrichtung zum Abseifen und einen
badewannenähnlichen mit meist sehr heißem
Wasser gefüllten großen Steinkübel , in dem
man es sich wohl sein läßt . Zu diesem „Wohl -
sein " gehört freilich besondere Begabung , denn
das Wasser wird nicht nach jedem Bad er -
neuert , sondern nur hin uud wieder durch Zu -
gießen neu erwärmt ? man kann sich vorstellen ,
wie dieses Badewasser , in das schon eine
Menge Menschen mit eingeseiftem Körper ge-
stiegen ist . manchmal aussieht . Ebenso eigen -
tümlich berührt den Europäer die japanische

Gepflogenheit , unter den aufmerksamen Blicken
der vor dem Bambusvorhang versammelten
Dienerschaft durch eine Dienerin abgeseift zn
werden . ES ist nicht zu verwundern , wenn die
Europäer auf dieses weder erfrischende noch
angenehme Bad verzichten , was freilich ein
arger Verstoß gegen die japanische Gasthans -
sitte ist , den Europäern aber nicht sehr übel
genommen wird .

Ins Zimmer zurückgekehrt , rüstet man sich
zum Abendesse » . Es ist ein langes Essen , ein
Essen , das für europäische Begriffe überhaupt
kein Ende zu nehmen scheint und tatsächlich
wie eine große , völlig „ abgegessene " Speise -
karte anmutet . Alles erscheint zierlich ange -
richtet in kleinen Schüsselchen , die durch im -
mer wieder andere ersetzt werden . Was man
ißt , weiß man in den meisten Fällen nicht .
Dazu trinkt man Sake , heißen Reiswein . Nach
dem Mahle bleibt eine Dienerin bei den
Gästen , um ihnen mit einem Wedel die Mük -
ken zu verscheuchen uud die Gäste zu unter -
halten .

Wünscht der Gast , sich zur Ruhe zu bege -
ben . wird im gleichen Raum das Lager her -
gerichtet . Eine Matratze wird aufgerollt auf
die Bodenmatte gelegt , dazu bekommt man ein
Kovfpolster und eine Art Steppdecke , die frei -
lich etwas zu kurz ist , um diese Bezeichnung
ganz zu verdienen . Dann wird das Mücken -

netz über das „Bett " gespannt , der Gast ver -
tauscht seinen Hauskimono mit dem Nacht -
kimono und begibt sich zur Ruhe , die für den
Europäer erst nach gehöriger Uebnng zur
wirklichen Ruhe wird . Eben so schwer wird
es ihm , das japanische Frühstück zu genießen .
Es besteht aus der allgemein üblichen Boh -
nensuppe und verschiedenen anderen Gängen ,
wie Fisch , Gemüse usw . . was ein „weißer "

Magen am Morgen nicht schon gut vertragen
kann . Auf Wunsch erhält der Europäer jedoch
Tee mit Brot und Marmelade .

Die letzte Ueberraschung ist die Rechnung .
Der Fremde erstaunt , wenn er sie erblickt ,
denn sie ist unerwartet klein . Würde er aber
nur die notierte Endsumme bezahlen , würde
der Wirt erstaunt sein . Da man nämlich so -
zusagen als persönlicher Gast des Hauses
aufgenommen wurde , hat der Wirt nur seine
tatsächlichen Auslagen ausgeschrieben . Es steht
frei , den Wirt dnrch eine besondere Gabe für
seine Mühe zu entschädigen und den Angestell -
ten Trinkgelder zu geben . Von armen Leuten
erwartet man überhaupt nichts , von Minder -
bemittelten eine Wenigkeit mehr , von Besser -
gestellten die Halste des notierten Betrages ,
von Reichen das Doppelte . In dieser Art , die
Rechnung zu stellen , zeigt sich , wie tief in Ja -
pan noch die geheiligte Gastfreundschaft des
Ostens wurzelt .

Nie seltsamsten Organismen/ Lebewesen, dieSchwefel
und Eisen fressen

Was „Fressen " eigentlich ist und warum
Tiere fressen müssen , scheint völlig klar und
weiter kein Problem zu sein . Der Wolf frißt
Schafe , der Esel Disteln . Als junge Tiere
müssen beide fressen , um ihren Körper auf -
bauen zu können , um zu wachsen . Später
dient das Fressen noch einer anderen Auf -
gäbe : das Leben verbraucht Kräfte und diese
verlorenen Kräfte müssen aus einer anderen
Kraftquelle ersetzt werden . Die moderne In -
dnstrie verwendet als Kraftquellen freilich
durchweg nicht „freßbare " Stoffe : Kohle , Ben -
zin , Leuchtgas usw . In der Schwefelsäure -
fabrikatiou wird die beim Verbrennen von
Schwefel auftretende Wärme verwertet , und
der Chemiker läßt Aluminiumpulver „rosten " ,
d . h . sich mit Sauerstoff verbinden , wenn er
eine besondere große Hitze erzielen will .
Warum lassen eigentlich die Tiere alle diese
reichen und vielfältigen Kraftquellen nn -
genutzt ? Sind nicht Wesen denkbar , die bei -
spielsweise Schwefel „fressen " und sich ans
diese Weise die Energien verschaffen , die sie
zur Aufrechterhaltung ihres Lebens notwendig
haben ?

Der Gedanke scheint zunächst absurd . Aber
es gibt solche Wesen , die in letzter Zeit sogar
sehr genau erforscht worden sind . Sie sind
zwar so klein , daß man sie nur durch das
Mikroskop sehen kann ? aber an geeigneten
Stellen können sie sich so ungeheuer ver -
mehren , daß ausgedehnte rötliche Flecken die
Anwesenheit dieser „Purpurbakterieu " in dem
fauligen Schlamm von Tümpeln , die ihnen
als Aufenthaltsort dienen , sogleich erkennen
lassen . lEs gibt allerdings auch weiße und
farblose Schwefelbakterien . ) Rührt man etwas
von diesem Schlamm ans , so ist der Geruch
von faulige » Eiern deutlich zu verspüren .
Faulige Eier und fauliger Schlamm ent -
halten nämlich den gleichen , wenig angenehm
duftenden Stoff , den Schwefelwasserstoff ? die
sonderbaren Bakterien haben also ihren Nähr -
stosf Schwefel reichlich zur Verfügung . Den
Schwefelwasserstoff arbeiten diese Wesen zu
Schwefel u »t , der Schwefel wird „verbrannt " ,
und schließlich bildet sich Schwefelsäure , die
nach außen abgeschieden wird . Auf solche
Weise machen sich die Schwefelbakterien die im

Schwefel vorhandenen Kraftquellen zunutze .
Manche Mitglieder dieser reichverzweigten
Sippe können sozusagen als „Reserve " für
magere Zeiten in ihren Zellen Schwefeltrops -
chen speichern — ebenso wie wir bei guter
Ernährung Fett ansetzen . Run bestünde aber
die Gefahr , daß solche Tümpel durch die Tä -
tigkeit der Bakterien immer mehr mit Schwe -
felsäure erfüllt werden , so daß sie sich schließ -
lich selbst ihr Grab bereiten . Hier hat die
Natur vorgesorgt : in den Gewässern sind stets
Stoffe vorhanden , die imstande sind , die
Schwefelsäure unschädlich zn machen , sie zu
„neutralisieren "

, wie der Chemiker sagt . Man
hat aber erst kürzlich ein Bakterium kennen
gelernt , das geradezu in — allerdings ver -
düunter — Schwefelsäure zu leben vermag, '

nur der Einwirkung hochkonzentrierter Säure
widersteht begreiflicherweise auch dieses robuste
Wesen nicht .

Eisen als Nahrungsqnelle
Es wurde bereits gesagt , daß sich Kraft da -

durch gewinnen läßt , daß man Metalle mit
Sauerstoff verbindet , beim Eisen bezeichnen
wir diesen Vorgang bekanntlich als Ziosten .
Auch diese Tatsache macheu sich gewisse Bakte -
rien zunutze , nämlich die sogenannten Eisen -
bakterien . Reines metallisches Eisen werden
diese in Wiesentümpeln , feuchten Ackerböden
usiv . lebenden Bakterien nur selten finden .
Sie nehmen daher mit Eisenverbindungen
vorlieb , die schon etwas Sauerstoff enthalten
und führen ihm so lange Sauerstoff zu , bis
das Eisen ausgerostet ist und damit alle ver -
fügbare Kraft aufgegeben hat . Den nunmehr
nutzlos gewordenen Rost scheiden sie aus , »>ie
die Schwefelbakterien die Schwefelsäure . Wo
es viele Eisenbakterien gibt , dort sammelt sich
dieser Rost im Laufe der Jahre uud Jahr -
zehnte an ? es ist gewissermaßen der „Guano "

der Eisenbakterien . Durch solche Rostablage -
rung werden diese an sich völlig harmlosen
Lebewesen in Wasserleituugsanlagen nicht sel -
ten schädlich , indem sie zur Verstopfung der
Röhren beitragen . So hat man kürzlich in
Dresden festgestellt , daß in einem solchen Falle
durch die Tätigkeit der Eisenbakterien ein nr -
sprünglich zehn Zentimeter weites , also recht

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Magnetische Tonansnahme . Ei » neues
Magnetophon - Gerät zur magnetischen
Tonaufna 'ime und Tonwiedergabe er -
" ' eint als ferngesteuertes Truhengerai
und als Koffergerät . MiJ dem Truhen¬
gerät läßt sich die Ausnahme durch M >-

krovbou wie auch die Aufzeichnung von
Fernae ' vrächeu durchführen . Es kann
mit mehreren Steuerstellen versehen
werden und weist eine Diktiertaste M \x

Uebernahme von Aussprachen in oie
Schreibmaschine auf . Das Koffergerat
für beweglichen Einsatz hat ein einge -

bantes Rcaelglied zum Anschluß ver -

schiedener Mikrophone sowie zum Vitt'

schluß an Rundfunkempfänger un °

Plattenspieler .

geräumiges Leitungsrohr im Verlauf
Jahren auf einen Durchmesser von nur »'

Zentimeter verengt worden war .

St"
Knallgasbakterie « . . .

Aber es gibt noch seltsamere Fälle ,
stimmte Bakterien zeigen eine ganz besonse
Vorliebe für den Wasserstoff , jenes leichte
das man bekanntlich zur Füllung von
schiffen benutzt . Sie verbinden den Wasftrp
mit Sauerstoff zu Wasser . Welche Kräfte
diesem Vorgang frei werden können , das

unseren Chemikern gut bekannt . Mischt
Wasserstoff mit Sauerstoff in einem bestin '

^
ten Verhältnis , dann haben wir das f"». (
nannte „Knallgas " vor nns . Ein in der N»

angezündetes Streichholz kann das Knalls
zur Explosion bringen , und Luftschiffe v

schon öfters auf solche Weise verunglückt . A?
die Knallgasbakterien setzen diese Reakw
ohne Explosionsgefahr ins Werk .

„Leunawerke " im Reich der Bakterie «

Man könnte sich nun fragen , welche A » sg ^

diese eigentümlichen „Knallgasbakterien
" .

der Natur zu erfüllen haben , man könnte >v

terhin fragen , wie es kommt , daß solche MI

überhaupt existieren können . Darauf istJ
antworten , daß kein Lebewesen existiert , d

nicht im Kreislauf der Stoffe eine bestirnt
Aufgabe zugewiesen wäre . In der Tat
stehen Wasserstoff und Knallgas im Ackerbo «

in jeder Minute — allerdings nur in win ^
'

sten Mengen . Ter Wasserstoff wird als
sallprodnkt " des Stoffwechsels von bestimm "

anderen Bakterienarten des Bodens
schieden nnd nunmehr von den „Kna
terien " weiter verarbeitet . ,

Diese Wasserstosslieseranten sind ihrerft !
eine höchst interessante Gruppe . Sie vollft
ren im kleinen einen ähnlichen Fabrikation
prozeß , wie er in großem Maßstabe in de'

chemischen Fabriken in Leuna gehandk ^
wird : sie nehmen den Stickstoss ans der v*

ans und verwandeln ihn in Ammoniak .
ser Vorgang liefert ihnen Energie zur
rechterhaltung ihres Lebens . Der gebilde
Ammoniak wirb von andere » Bakterien
genommen und in salpetrige Säure weiter ^
wandelt , wieder eine andere Bakterien ?^
beniächtigt sich der salpetrigen Säure und K
det sie zu Salpetersäure um . Damit
allerdings die chemischen Umsetzungen , ^
denen Kraft gewonnen werden kann , abi>

schlössen . Dafür bildet aber die Salpetersä »
^

nachdem sie durch die Salze des Bodens
tralisiert " worden ist , als Salpeter einen 1'

wertvollen Nährstoff für die Pflanzen ,
daraus keine Kraft gewinnen wollen , fonde
den Salpeter für ihr Wachstum benötig
So greift ein Glied ins andere , wie in ein^
komplizierten Räderwerk . Keine dieser ei8c ,,
artigen Ernährungsmethoden darf fehlen , L
len nicht schwere Störungen im Gleichgew '

der Natur eintreten . D . P . He « «is
— , ,

standen , daß ihr „Gesicht verliert " , wenn »
überhaupt etwas aufgebt . Das ist Wah » >A .

Der Autor urteilt dann zum Schluß : < 4
wahren Kriegshetzer sind heute jene
Liberalen , die im Name » des Liberali ^w
versuchen , den Aufbau eines Freundschaft ^
hältnisses zwischen den faschistischen und n >^
faschistischen Ländern Westeuropas zu ve»
der » . "

Zur Charakteristikder Engländer
In der „Frankfurter Ztg ." wird unter der

Ueberschrist „ Englische Selbsterkenntnis " das
Buch von Christopher Hollis „Die Ausländer
sind Narren " politisch gewürdigt . Der Schluß
des Artikels lautet :

„Der Engländer gibt gegenüber offener Ge -
waltandrohung nur nach , wenn ihm die Ver -
» unst ein solches Verhalten auss dringendste
empfiehlt . Tatsache ist indessen , daß Nationen ,
die sich nicht aus eine Machtstellung stützen kön -
nen , nicht erwarten dürfe « , von der britischen
Politik als beachtliche Faktoren in Rechnung
gezogen zn werden . Die Weiterdaner der eng -
lisch -sranzösischen Freundschaft gilt seit dem
Weltkrieg den Engländern ganz einfach als
ein Naturgesetz , weil das mächtige Frankreich
unter den neuzeitliche » Verhältnissen so nahe
bei England liegt , daß ihnen eine Trübung
der beiderseitigen Freundschaft wegen der
schweren Unannehmlichkeiten , die dadurch ent -
stehen könnten , als uuausdenkbar erscheint .
Andererseits »mochte da ? machtlose Deutschland
der Nachkriegszeit wohl die Sympathie der
britischen Idealisten genießen , aber — das
deutsche Volk hat es mit bitterer Enttäuschung
erkannt — in den außenpolitischen Berechnung
gen Großbritanniens spielte es keine aus -
schlaggebende Rolle . Der Amerikaner , mit
dem sich Hollis an Bord unterhält , kommt zu
der Schlußfolgerung : „ Man darf nicht zu -
lassen , daß ihr euch sicher fühlt . Es macht euch
unerträglich . Es macht euch nicht brutal , denn

das ist nicht eure Art . Es macht euch selbst -
gerecht .

"
Ueber die Selbstgerechtigkeit der Engländer

hat der Amerikaner ebenfalls einiges zu sagen ,
ivas wissenswert ist : „Ihr seid gute , derbe
Protestanten , die stets von sich sagen , daß sie
im Recht seien " . . . „Ihr glaubt , das Mate -
rielle sei notwendigerweise der Feind des Gei -
stigen , nnd doch meint ihr , daß eure Religion
der Religion Europas überlegen sein müsse ,
weil eure materielle Ausstattung überlegen
ist . Genau das gleiche pflegten die Moham -
medaner im neunten und zehnten Jahrhnn -
dert von sich zu sagen . Ich behaupte natürlich
nicht , daß ihr zu Mohammedanern werdet .
Ihr habt genug Nationalstolz , um Rotary zu
sagen , wo die Araber Allah sagen . Aber es
ist tatsächlich das gleiche .

"
Hollis läßt überhaupt seinen Amerikaner

mit den Engländern sehr streng ins Gericht
gehen . Im Weltkrieg hat die englische Pro -
pagauda in den Vereinigten Staaten mit her -
vorragender Geschicklichkeit gearbeitet . Die
Erinnerung daran stimmt den Amerikaner be -
denklich : „Eure englische Propaganda bei uns
ist so ungeheuer viel geschickter als die Propa -
ganda irgend einer anderen europäischen Na -
tion , daß , wenn die Vereinigten Staaten je -
mals wieder in Europa eingreifen sollten ,
das sicherlich ans englischtr Seite geschehen
wird .

" . . . Die Engländer haben vor allen
anderen Nassen der Erde voraus , daß sie allein
völlig ehrlich sind , wenn sie völlig unehrlich
sind .

" Deshalb ist die englische Propaganda
so wirksam . Eine beträchtliche Gewissenlosig -

feit — im wörtlichen Sinne des Wortes — ist
dafür Voraussetzung . So meint der Amerika -
» er : „Ihr Engländer prüft niemals eure Ge -
wissen . Ihr haltet das für eine abergläubische
und papistische Sache ." Die englische Propa -
ganda vermag die Unwahrheit zu lagen , ohne
sich dessen bewußt zu sein . „Ihr solltet ein an -
deres Mal ein bißchen sorgfältiger sein und
nicht so viel lügen ." Mit diesen Worten geht
Hollis ' Amerikaner auch dem Selbstbetrug zu
Leibe , den die Engländer in Streitsachen mit
fremden Nationen gerne treiben . Er hat den
abessinischen Konflikt im Auge , wenn er diese
Worte spricht . Aber wie wenig wollen über -
Haupt die Engländer , wenn sie erzürnt auf
andere Völker sind , wissen , wie es tatsächlich
um diese anderen Völker steht . Es sei nicht
von dem englischen Verhalten gegenüber
Deutschland die Rede . sondern von Irland :
Seit der Irische Freistaat Englands Unwillen
erregt hat , ist es völlig unmöglich , aus der
englische » Presse wahrheitsgetreue Jnsorma -
tionen über die irischen Verhältnisse zn erhal -
ten . Dieser eine gewisse Unsicherheit ver -
ratende Charakterzug . der vielleicht erst in
neuerer Zeit entstand , hindert die Engländer
oft daran , beizeiten die Zugeständnisse zu ma -
chen , die Klugheit empföhle . „Wir Amerika -
ner behalten die Plätze , die uns nützlich sind ,
und wir geben die Plätze auf , die für uns
nutzlos find . Das pflegtet auch ihr in den
Tagen von Salisbury und Gladstone zu tun .
Was aber tut ihr jetzt ? Es ist bei euch die
merkwürdige halbchinesische Aussassung ent -

¥Theater und Musik
Am Hessischen Landestheater Darmstadt ■

Generalintendant Franz Everth eine .
" v

Bearbeitung der Tanzoper „ Die Feenkö « »^
von Pureell , dem englischen Barockkonip ^ j-
sten , die in Deutschland noch nicht aui ^
Bühne gekommen war , zur Uraufführung
der Spielzeit 1987/38 angenommen . ,.|

Das Nationaltheater Mannheim beA .
zum Geburtstag des Führers die Erstand ),
rung von Hans Rehbergs Schauspiel «ft ' L
rich Wilhelm I ." vor . Inszenierung : I " '

ji
dant Friedrich Brandenburg . Die Titels .
spielt Robert Kleinert von der Bolksb »^
Berlin als Gast . u

Die dentsch - italienische Filmznsammenarb ^
Reichsminister Dr . Goebbels empsina
Dienstag den in Berlin weilenden Gcne >

^
Inspektor im italienischen Ministerium Li
Presse und Propaganda , Lnigi Freddi .
Rahmen einer längeren Unterredung ,
Fragen der deutsch - italienischen Zusan »' .
arbeit auf dem Gebiet des Films bespro »
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Aus der Lanvesbauptfiadi
d Olleinet ötadtspiegel

^ aä war nun schon so eine Art Aprilwetter ,
uns öa am Mittwoch vom Himmel vor -

gemacht wurde : Sonnenschein mit kleinem
^ egenguß. Die Temperaturen kamen nicht
mehr ganz so hoch, wie am Dienstag — höchste
A3 Grab , niedrigste 10,3 Grad , das Tages -
mittel lag aber immer noch 3 bis 4 Grad über

Normaltemperatur . Der Wind wehte aus
Südwesten in Stärke 3 bis 5 , der Himmel war
vrwiegend heiter , 3 bis 4 Stunden schien die

^ onne . Die Sicht betrug zwischen 20 und 40
Aiometer , besonders am Nachmittag gab es
Mne Fernsichten bis zu 50 Kilometer . Der

»Udruck fällt wieder , am Nachmittag sogar
»lemlich stark.

Rappenwört wieder geöffnet
. .^ ie wir soeben erfahren , wird unser Herr-
«ches Strandbad Rappenwört ab Sonntag , den
i . April wieder geöffnet fein . «Zwar setzt der

Hauptbetrieb immer erst wesentlich später ein ,
wenn einmal die Hitze uns aus der Stadt
" eibt, aber schon jetzt sollten wir gelegentlich
®t«1eit einzigartigen Erdenfleck aufsuchen, um
!»° nne und frische Luft zu genießen , zumal ver -
uiledene Neuerungen und Verbesserungen
- Kfer Rheinstrandbad noch schätzenswerter ge-
wacht haben .

Außenabteilung Karlsruhe
des Rechnungshofes des Deutschen Reiches
^ eit 1 . April ist bekanntlich , wie wir bereits

ausführlich berichteten , an Stelle des bis -
^krigen Badischen Rechnungshofes die Außen -
Abteilung Karlsruhe des Rechnungshofes des
Deutschen Reiches getreten . An ihrer Spitze
>te9t als Leiter Direktor Roedcr . Zur Ervsf -
"Ung findet am 24. April ein Festakt statt .

Badisches Rechnungsamt
Am 1. April hat eine neue Behörde als Ab-

^ rlung des Rad . Finanz - und Wirtschafts -
Ministeriums ihren Betrieb aufgenommen und
Awar in dem vom badischen Staat erworbenen
Anwesen Karl -Friedrich - Str . 7 «bisher Han -
^elshos) . Diese Stelle hat die Aufgabe , die
« on den badischen, staatlichen Kassen, Verrech -
nungen , Anstalten . Stiftungen usw. geführten
^ chnungen nach näherer Anordnung des
Geichs vorzuprüfeu . Sie führt die Bezeichnung
^ apjsches Rechnungsamt und umfaßt einen
^ tab von rund 30 Beamten . Leiter ist Mini -
»erialoberrechnungsrat Ullrich .

Von der Reichsautobahn
Am Samstag , den 10. April 1937 , beabsichtigt

®ie Bauabteilung eine öffentliche Besichtigung
Baustellen der Reichsautobahn in der Nähe
Karlsruhe Durchzuführen . Treffpunkt für

° >e Teilnehmer an der Führung ist die Kreu -
^ >iig Her Reichsautobahn mit dem sogenannten
Fußwege , der südlich der Reichsbahnanlagen
Zwischen Bahnanlagen und Durlacher Wald ,
ueben den Bahnanlagen entlang führt . Be -
8m » der Führung 15 Uhr .

Oie Zaubergeige
im Badischen Staatstheater

Generalintendant Dr . Himmighofen hat die
Lwlgreiche Oper „Die Zaubergeige " vpn
ferner Egk zur Aufführung am Badischen
^ taatstheater angenommen , und zwar «indet
^ erste Ausführung am ersten Pfingsttage in

er Inszenierung von Erik Wildhagen und
•Wer der musikalischen Leitung von Joseph
^ ° llbe»-th statt . In den Qanptpartien sind
" ritz Harlan und Else Blank beschäftigt.

Aus Beruf und Familie
. Geburtstag . Den 75. Geburtstag begeht
^ ute in körperlicher und geistiger Frische Herr
itarl Härdle , Friedrich - Wolss-Str . 86 hier , der
langjährig « Abonnent und Leser unserer Zei -

tnng . der hier seit 1925 im Ruhestand lebende ,
ehemalige Ratschreiber der einstmals freien
Reichsstadt Heidelsheim , des Mnsterdorses im
Kreis Bruchsal . 43 Jahre lang übte er in
seiner Heimatgemeinde sein verantwortnngs -
schweres Amt als Ratschreiber aus . Seine
vier Söhne stellte er während des Krieges dem
Vaterland « zur Verfügung : einen davon muhte
die Familie opfern l«r starb an den Folgen
einer Verschüttung ) . Im Kreise seiner Söhne
und einer Tochter und seiner Enkelkinder be-
gebt er seinen Festtag . Wir selbst wünschen
ihm noch viel« Jahre der Gesundheit und des
Frohsinns im Kreise seiner Lieben !

Tödlicher Betriebsunfall
In einem hiesigen Betrieb kam gestern

mittag der S7 Jahre alte Maler Kart Wagner
von hier der Transmission zu nahe, wobei er
erfaßt und so schwer verletzt wnrde, daß er aus
dem Wege ins Krankenhaus starb .

Gefährliche Spielerei
In Durlach - Aue trieben gestern einige

Schüler mit Bierflaschen , die sie mit Karbid
und Wasser gefüllt hatten . Unfug . Dabei ex-
plädiert « eine Flasche und verletzte einen der
Jungen , so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte .

Märchenspiele im Colosseum
Seit einigen Tagen Hat nachmittags im

„Colossenm " die Märchenspieltruppe Erika
Grass Einzug gehalten und bringt eine Reihe
bekannter Märchen in Kindervorstellungen zur
Aufführung . Dem Ensemble geht ein guter
Ruf voraus , den man ihm auch mit sein«n
hi« sig« n Aufführungen nur bestätigen kann.

Am Dienstag stand das „Rotkäppchen " auf
dem Programm und fand in seiner bühnen -
gemäßen Anlage und dem Stil der Aufführung
bei Kindern und Erwachsenen guten WiderKall .
Es ist schwer , aus einer an und für sich kurzen
Erzählung « ine spielgerechte Sache zu machen,
die sich auf fünf Bilder verteilt . Der Görner -
scheu Bearbeitung ist dies gelungen , und zwar
fügte man noch den dummen Michel ein , der
das dummdreiste Element verkörpert und von
den Kindern im Zuschauerraum dauernd unter
großem Gelächter verbessert werden muß . Der
Bühnenranm ist nun hier eigentlich nicht mit
der Rampe begrenzt , sondern « r geht ganz in
den Saal hinein , zu all den Kindergemütern
unS erhebt sie einfach zu Mitspielenden , indem

Aufsatz vom Frühling
Die Kastanien an den Plätzen sind vergittert

mit lauter Knosp«n , die wie die Herzen kleiner
Salatköpfe aussehen , so fleischig und grüngelb .
Von den Dächern tropfen Vogelrufe . Sie sind
wie erste Sterne an einem dämmerigen Him -
mel . Und die Springbrunnen rauschen wieder .

Der Asphalt ist erst stumpf geworden und
dann glänzend , denn der Regen wurde zum
Schleier und sog das weiche Licht am Himmel
auf . Aber er hat es mit auf die Erde gebracht
und Duft aus ihm gemacht. Sogar das Groß -
stadtpslaster duftet , man weiß gar nicht woher .

Di « Straßenbahnen find plötzlich ganz voller
Menschen geworden . An dem Blumengeschäft
ist das Fenster voller Farben : gelb und rosig
gesprenkelt und lachsrot sind die Blumen und
das Grün ihrer Blätter ist lappig vor lauter
überstürztem Gewachsensein . Es sind viele
SOiitos in der Stadt , sogar solche mit offenem
Verdeck, aber sie fahren gemächlich. Die Er -
wachsenen freuen sich des freien Samstagnach -
mittags . Kinder spielen Reifen oder bemalen
das Pflaster mit Kreide zu einem Kreuz . Dann
hüpfen sie auf einem Bein und zählen ab.

So wird es Frühling : diesmal ganz ohne
herbes Frühjahr .

Es sind sogar weitschwingende Glocken da ,
weil es Samstag ist . Auf dem Land kauft man
heut« Laugenbrezeln , und fürs Fegen vor dem
Haus gibt 's eine zur Belohnung sder Opa
kauft sie den Kindern ) . Hier wissen die Kinder
nichts davon , von Brezeln und Fegen . Sie
malen Autos mit dem Finger au und schreiben
Sachen an die Hänserwände : „Die Hilda ist
frech " oder auch nur „Sau " : letzteres mehr -
mals hintereinander , immer kleiner und dann
läuft es in Gekraxel aus .

Die Gärtner find fleißige Leute. In diesen
Tagen haben sie Stiefmütterchen in ein Beet
gesetzt und die alten Damen im lila Tuch und
mit Stock im Altersheim gehen davor auf und
ab und find voller Eintracht . Aber der alte Herr
lganz früh morgens um halb sechs sitzt er schon
an seinem Fenster ) hat Tulpen und Hyazinthen
vor seinem Fensterbrett : das ist extrafein . Er
sitzt hinter ihnen und freut sich.

Jetzt hat es aufgehört mit Regnen .
Das wartende Fräulein an der Plakatsäule

spannt seinen Schirm ab und holt einen Brief
aus dem Täschchen , guckt in ihn , bann auf die
Uhr , nochmals auf die Uhr , zieht die Stirn
kraus und geht dann ganz langsam fort , etwas
beleidigt .

Nie Schulzeit der Rädchen -Oberschulen
Tie Uebergangsbestimmungen über die Ver -

? 'nheitljchung des höheren Schulwesens wei-
& hinsichtlich der Länge der Schulzeit für
« icidchen und Jungen Verschiedenheiten auf .

Bestimmungen für Mädchen an Mädchen -
fchnlen

- . Die achtjährige Schulzeit tritt erstmalig für
° >e Obertertianerinnen des Schuljahres 1936/87
^ Kraft . Das Versetzungszeugnis dieler
Obertertianerinnen berechtigt zum Eintritt in
, .1* O Ii her sprachlichen oder Hauswirtschaft -
uchen Form . Ostern 1940 werben sie somit
«ach achtjähriger Schulzeit zur Reifeprüfung
^ gelassen.
. Die Unterseknnbanerinuen des Schuljahres
*™6 87, die Ostern 1937 in eine O II eintre -
! en. machen ebenfalls erst 1940 die Reifeprü -
Fng . Es gibt im Schuljahr 1937/38 je eine
, j II für Obertertianerinnen und eine für
Ts^ erfekundanerinnen , sowohl in der sprach -
^ men wie in der hauswirtschaftlichen Form ,
IßT.e Formen führen in drei Iahren zur
Aeiseprüsung . Die Obersekundanerinnen des
Schuljahres 1936/37 . die Ostern 1937 in eine

I eintreten , machen 1939 , nach Besuch der
1 und O I , die Reifeprüfung . Für die

^ »ter - und Obersekundanerinnen und Unter -
Omanerinnen des Schuljahres 1936/37 ist so -
mit die Schulzeit noch neunjährig .

im Gegensatz zu den Jungen bei den
^cadchen kein Mangel an Nachwuchs mit

Hochschulreife vorhanden ist. ist eine vorzeitige
Verkürzung der Schulzeit für die Mädchen
nicht notwendig .

Bestimmungen für Mädchen au Jungenschulen
Anders liegen die Verhältnisse für Mädchen

an Jungenschulen . Die Mädchen , die im
Schuljahr 1936/37 von Ostern bis Herbst 1936
bereits eine U I besucht haben , treten Ostern
1937 in den kombinierten Lehrgang der Prima
an Jungenschulen ein . Es ist ihnen aber frei -
gestellt, damit sie eine Wiederholung des Lehr -
stosses vermeiden , sich von Ostern bis Herbst 1937
beurlauben zu lassen. Während dieser Zeit kön-
nen sie eine volkswirtschaftliche Schulung
durchmachen. Bei Nachweis einer solchen Schu-
lung ist ihnen im Oktober 1937 der Wieder -
eintritt in die Prima und die Zulassung zur
Reifeprüfung zu Ostern 1938 gestattet .

Die Obersekundanerinnen des Schuljahres
1936/37 , die Ostern 1937 ebenfalls in die Prima
der Jungenschule eintreten , können wohl zu
Ostern 1938 zur Reifeprüfung zugelassen wer -
den , das Reifezeugnis ist ihnen aber erst
Ostern 1939 auszuhändigen , beim Nachweis
einer erfolgreichen einjährigen Hauswirtschaft -
lichen Schulung . Diese Regelung ist getroffen
worden , damit die Mädchen an Jungenschulen
hinsichtlich der Dauer der Schulzeit den Mäd -
chen an Mädchenschulengleichgestellt lind.

Der Schupo heißt einen Bäckerbub mit sei -
nem Rückenkorb vom Rad absteigen und droht
mit dem Finger .

Der kleine Blumenstraßenverkäuser mit den
Bettelaugen und dem braunen Sammetanzug
bietet einem einsamen Mann Veilchen an : so
ein Unsinn . Der gibt ihm gar keine Antwort
und geht weiter .

Der Schupo hat jetzt den Bäckerbub lausen
lassen : an der Ecke dreht der sich auf dem Rad
um und feixt : so ein Lauser !

Es ist Samstag und Frühling . Es gibt so
viel zu sehen und zu hören und zu leben . In
den Cafes ist es voll und gesprächsverworren
und nach den Bewegungen der Frauen ist « in
Streifen Parfüm in d« r Luft . Der Herr
Kapellmeister läßt den Frühling rauschen lde »
von Sulding ) mit Geigen und Klavier und
sonst noch allerhand . Ganz richtige Blumen
stehen an den Fenstern , und kleine Kinder sind
mit d« r Mama auch im Cafe und mampfen
Kuchen: weil es Samstag ist. und der Papa
scherzt wichtig mit dem Ober .

Jetzt schlagen die Kirchen sieben Uhr . Es
hängt noch mehr nilgefallener Regen als
Schleier und matter Glanz in der Lust . Tie
Lichtreklamen blenden die Buchstaben auf und
in der Tram sieht man viele Leute mit Kös-
serchen , weil «s Samstag ist . Und die Bäcke -
reien stehen unsinnig voller Leute . Das ist mal
ein Umtrieb !

An solchen Tagen ist das Leben ia sooo schön .
PS . Das Fräulein in dem Blumenladen ,

der mit den gelben und rosig gesprenkelten
Blumen , hat einen schwarzen Kittel nn & lange ,
zartgliedrige Hände . Als wir neulich Blumen
kauften , sagten wir aufs Geratewohl „Fräu -
lein Isolde " zu ihr . Sie lachte, so ganz in den
dunklen Augenwinkeln drin , und da kam die
Chefin mit dem Zwicker hinter dem Vorhang
hervor und rieb sich die Hände . Da lachte das
Fräulein nicht mehr in den Augenwinkeln ,
sondern sagte kühl : Das macht dann eine Mark
nnd fünfzig . Danke . Als es nämlich heute fi«-
ben Uhr geschlagen halt « , kam sie aus dem
Laden und lächelte in den Augenwinkeln , aber
auf der anderen Straßenseite stand ein Manns -
bild im schwarzen Lackmantel , und mit dem
zog sie per Arm ab : was will man da machen:
Frühling ! —hei—

Erika Graf mit ihrer Truppe
die Kinder in ein reges Frage - und Antwort »

spiel miteinbezogen oder zu Zeugen angerufen
werden und erst schüchtern, dann aber mit
Herz und Mundwerk bei der Sache sind!

Die Darstellung schält die Figuren iu bun -

teu Kontrasten von dem Hintergrund der
Handlung ab . Alles muß in klaren , gewisser-

maßen ganz groß geschriebenen Worten an die
Kinder herangeführt werden , leicht erfaßbar
und deutbar wie in einem Bilderbuch : die
Truppe kann für sich ganz besonders in An -

spruch nehmen , selbst von den Allerkleinsten
verstanden worden zu sein.

Da war der gute und brave Jäger Rein -

hold lFritz Graft , zu dem die Kindergesichter
ein unbegrenztes Vertrauen hatten «das sah
man so schön , wenn man ein wenig in den
Saal blickte) , da war es die gute Mutter vom
Rotkäppchen sFissi Graf ) , die den Kindern so
g«siel und dann das Rotkäppchen selbst «Erika
Graf ) , ein Muster vom braven Kind , schließ-
lich der dumme Michel , der zu alledem frech und
verfressen ivar (Helene Heinrich mied mir viel
Geschick die plumpen Uebertreibungen ) , schließ -
lich die arme , kranke Großmutter , so hilflos
und arglos zugleich iJutta von Biedermann ! ,
na , und dann der Wolf «Karl Erkelenz ) ! Das
war eine Sache für sich , er sprach, lies herum
und war in dieser freundlichen Welt ein rech¬
ter Ausbund von Hinterlist nnd Gier , der
natürlich mächtig in seinem tZottelsell impo¬
niert «.

Di « Kinder hatten sehr viel zu erleben und
zögerteu uicht, davon Zeugnis abzulegen : da
mußte der Jäger aus seinem Publikum den
Kassandrarus eines Knirpses hören , er , der
Jäger , sollte sich hüten , denn der Wols habe sich
dort hinter dem Felsen „versteggelt "

. oder der
Michel habe de » Wolf „an de Boincr packt "

und Tränen gab 's auch , als der Wolf dann
sein Schandmahl in jenem Waldhause hielt :
ein Stimmchen konnte es bei der glücklichen
Lösung überhaupt nicht abwarten und fragte
verzagt und weinerlich ganz von hintenher „Wo
isch denn d'Großmuddr ? . . als der Jäger
sie noch aus dem Wanst des Untiers heraus -
säbeln mußte .

Kurz und gut , es war fein ! Die Kinder
strahlten , schluchzten , bangten und gaben sich
mit ihrem ganzen kleinen zarten Selbst jenem
Miniaturen und , ach . so erschütternden Welt -
thcater hin . . . mehr als es Große vielleicht
vermögen . Und das Gute bei alledem war es
ja , daß die K'indergeniiiter dann vollauf be-
friedigt das Haus verlassen konnten , denn dort
hatte sich ja dann alles swie es ja im Leben
leider nicht immer ist ) alles zum Besten gewen -
det : na , und daheim , da wird 's was zu erzäh¬
len gegeben haben !

Piitt Scheid.

Landwirtschaftlich« Unfallversicherung. Die
Verzeichnisse der Betriebsunternehmer für das
Jahr 1936 haben bis 6. April beim Städtischen

tatistischen Amt , Zähri »g«rstr . 98 , in den
früheren Vororten bei den Gemeindesekre -
tariaten zur Einsicht aufgelegen . Trotzdem
können , wie es in der Bekanntmachung des
Oberbürgermeisters vom 18. März heißt . Ein -
sprachen gegen die Verzeichnisse auch jetzt uoch
erhoben werden , aber nur bis 6 . Mai . Wer
bis dahin keine Beschwerde eingelegt hat , muß
die aus Grund der Verzeichnisse berechnete Um -
läge bezahlen .

Homosexueller Bund vor Gericht
Scharfe Strafen gegen Entartungserscheinungen

Die 2 . große Strafkammer des Landgerichts
Karlsruh « verhandelte am Dienstag in einer
den ganzen Tag ausfüllenden nichtöffentlichen
Sitzung gegen elf Angeklagte , die sich wegen
umfangreicher Verfehlungen nach 8 175 zu v« r -
antworten hatten . Auf der Anklagebank saßen
der 29 Jahre alte Gustav Lang von hier , der
31 Jahre alte Herbert Rothweiler von hier , der
28 Jahre alte Karl Josef Schanz von hier , der
30 Jahre alte Edmund Franz Lohofs von
Hagenau , der vorbestrafte 49 Jahre alte Gott -
lieb Mursch von Alterberg . der 29 Jahre alte
Albert Müller von hier , der 26 Jahre alte
Karl Wieser von Herxheim , der 21 Jahre alte
Waldemar Windbiel von hier , der 26 Jahre
alte Karl Friebolin von Grünwettersbach , der
32 Jahre alte Karl Griesheber von Hausen i. T .
und der 33 Jahre alte Otto Haupt aus Triptis .

Bei dem Hauptangeklagten Lang handelt es
sich um einen erheblich vermindert zurech-
nungssähigen Menschen , der an einer Geistes¬
krankheit (Schizophrenie ) leidet : er war 1932
bis 1933 Vorstand bzw. Beisitzer eines „Bun -
des der Menschenrechte"

, dem eine Anzahl
gleich anormal Veranlagter angehörte und
dessen Angehörige sich in einer Wirtschaft der
Altstadt trafen . Es wurden dort auch Tanz -
abende veranstaltet , bei denen sich die daran
teilnehmenden „Männer " weibliche Namen zu-
legten . Die den Angeklagten , die sich unterein -
ander kannten , zur Last gelegten Verfehlungen
erstreckten sich auf die Jahre 1932 bis 1936.
Lang werden insgesamt 70 bis 80 Einzelfäll «
widernatürlicher Unzucht zur Last gelegt : der
Angeklagte Nothweiler ist wegen 25 bis 30

Fällen angeklagt . Sämtliche Angeklagten sind
geständig . Der ärztliche Sachverständig « « r -
klärte Lang für vermindert zurechnungsfähig
und befürwortete dessen Unterbringung in
einer Heil - oder Pflegeanstalt bzw. in der
Sicherungsverwahrung . Nach der Auffassung
des Staatsanwalts muß er als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher in der Sicherungsver -
Wahrung untergebracht werden .

Der Anklagevertreter verlangte , daß gegen
die Angeklagten mit rücksichtsl» ser Energie
durchgegriffen werde, anch im Interesse der
Abschreckung . Gegen die Entartnngserschei «
nungen , wie sie den Angeklagten zur Last ge-
legt werden , muß im Interesse des Staates ,
der Nation und des Volkes vorgegangen wer-
den : Hanptgesichtspunkt sei die Sicherung der
Volksgemeinschaft. Der Hanptangeklagte
Lang sei als gefährlicher Gewohnhcitsver -
brecher anzusehen.

Nach 2^ stündiger Beratung verkündete die
Strafkammer das

Urteil .

Lang « rhi « lt als gefährlicher Gewohuheitsver -
br«cher wegen Vergehen nach 8 175 eine Ge-
samtstrafe von drei Jahren sechs^

Monaten
Gefängnis : außerdem wurde die Sicheruugs -
Verwahrung angeordnet : Rothweiler erhielt
ein Jahr sechs Monate . Schanz ein Jahr sechs
Monate , Lohoff ein Jahr zwei Monate . Mursch
ein Jahr zwei Monate . Müller . Wieser , Wind -
Biel und Haupt je 10 Monate . Fricbolin vier
Monate und Grieshaber acht Monate Gesang -
nis . Die Untersuchungshaft wurde d«n An-
geklagten in Höhe von zwei bis fünf Monaten
angerechnet .



Tette 6 Karlsruber Tagblatt , Donnerstag , de« 8. April 1337 Nr . 96

Sport und Spiel
Ringtennis

Karlsruher Ringtenuisclub führt die Tabelle
an !

Nach Abschluß der Hallenspielzeit ergibt sich
folgender Tabellenstand :

Männer :
Vereine Spiele Einzel Doppel Punkte
KRC 1 8 82 42 124
KRC 2 7 47 24 >5 71/4
K'SB 6 45/4 21 V% 67
Postsport 7 87 % 22 59 K
RTVg 4 6 29 18 ^ 4754
Wolfs & Sohn 7 31 IVA 4-2 'A
RTVa 3 6 28 14 42
Polizei 8 27 ^ 14Vi 42
RTVg 2 7 18Vi 9V, 28

Frauen :
KRC 4 25 ^ nv , 37
KSV 3 18 12 30
Wolss & Sohn 2 9 4 13
RTVg 1 3 % 4
RTVa 2 2 0 0 0

Die restlichen Spiele sollen nach gegensei -
tiger Vereinbarung auf den eigenen Plätzen
der beteiligten Vereine durchgeführt werden .
Sie werden jedoch an obiger Tabelle nichts
Wesentliches mehr ändern , nur dürfte es bei
den Frauen KSV gelingen , die Spitze zu er -
reichen , während die führende Position des
KRC bei den Männern unangefochten bleiben
wird .

Fortuna- Waldhof in Oberhausen
Acht Grnppcnspiele um die deutsche Fuhball -

Meisterschaft
Ter Auftakt der Gruppenspiele zur beut -

schen Fußball - Meisterschaft am vergangenen
Sonntag hat keine Sensation gebracht . Das
Programm des nächsten Sonntags bringt
einige , vielleicht bereits entscheidende Begea -
nnngen , wie Hertha — Schalke . Dessau — Stutt -
gart und Düsseldorf — Waldhof . Der Spiel -
plan lautet :

Grnppe t : Hinbenburg Allenstein — Ham¬
burger SV in Königsberg, ' Venthen 09 — VC
Hartha in Beutheu .

Kruppe 2 : Hertha/BSC Berlin —FC Schalke
04 in Berlin ? Werder Bremen — Viktioria
Stolp in Bremen .

Gruppe 3 : SpV Kassel — Wormatia Worms
in Hanau : SB 05 Dessau — VfB Stuttgart in
Dessau .

Gruppe 4 : 1 . FC Nürnberg — VfR Köln in
Nürnberg ? Fortuna Düsseldorf — SV Waldhof
in Oberhausen .

Die Spiele der vierten Gruppe gewinnen
mit dem Eingreifen von Fortuna Düsseldorf
und VfR Köln erheblich an Spannung . Der
1. FC Nürnberg kann bereits über zwei wert -
volle Punkte verfügen , er schlug den badischen
Meister in Mannheim mit 4 : 1 , wobei der
„Club " schon im ersten Teil der ersten Halb -
zeit einen entscheidenden Vorsprung heraus -
holte .

Eine sehr wichtige Entscheidung fällt in
Oberhausen , wo Fortuna Düsseldorf und der
SB Waldhof die Gegner sind . Für den badi -
schen Meister ist so gut wie alles verloren ,
wenn er auch in diesem Spiel als Unterlegener
hervorgehen sollte , während die Düsseldorfer
im Falle einer Niederlage nicht ganz so aus -
sichtslos im Nennen liegen würden . Fortuna
— Waldhof ruft Erinnerungen an den vor -
jährigen Gruppenkampf dieser beiden Meister
wach , den Fortuna in Mannheim mit 4 : 0 zu
ihren Gunsten entscheiden konnte . Wie sind
nun diesmal die Aussichten ? Fortuna hat bei
aller Achtung vor dem Gewinn der abermali -
gen Meisterschaft doch sehr viel Mühe gehabt ,
um den Titel an sich zn bringen . Die Mann -
schast ist starken Formschwankungen unterwor -
sen und hat im Sturm große Schwächen . Da -
zu kommt noch der Ausfall deS verletzten
Mehl . Aber umso stärker sind dafür Abwehr
und Deckung , die dem Waldhof -Sturm eine
nicht geringere Ausgabe stellen , als es der
„Club " am Vorsonntag in Mannheim ver -
mochte . Ein Unentschieden dürfte wohl den
Leistungen der beiden Mannschaften am besten
gerecht werden .

Handballer am Sonntag
Beginn der Gaugruppeu - Tpiele zur deutschen

Meisterschaft
Eine Woche nach dem „großen Bruder " Fuß -

ball nehmen die Handballspieler ihre Kämpfe
um die diesjährige Deutsche Meisterschaft in
Angriff . 16 Gaumeister marschieren ans , nur
sechs von ihnen (KTV Stettin , MTSA Leip¬
zig , Oberalster Hamburg , Hindenburg Minden ,
TV Waldhof und TV Altenstädt ) gehörten
schon im Vorjahre zu den Bewerbern um die
„Deutsche "

, während zehnmal die Meister des
Vorjahres auf der Strecke blieben und ande -
ren Vereinen Platz machen mußten .

Ter Kampsplan für de « 11. April
Gruppe 1 : in Hamburg : Oberalster Ham -

bürg — VfL Königsberg ? in Kassel : Tnspo
Bettenhausen — DBB Berlin .

Gruppe 2 : in Stettin : KTV Stettin — MSV
Weißenfels : in Barmen : Tnra Barmen —
Borussia Carlowitz .

Gruppe S : in Minden : Hindenbura Minden
— MDB Hannover : in Mannheim : SV Wald -
hos — 1. FC Nürnberg .

Gruppe 4 : in Koblenz : MSV Koblenz —
MTSA Leipzig : in Altenstadt : TV Altenstadt
— VfR Schwanheim .

Noch einmal Waldhof — „ Club "

30 000 Zuschauer wohnten am letzten Sonn -
tag in Mannheim dem Fußballtreffen Wald -
Hof — 1 . FC Nürnberg bei und erneut stehen
sich diese beiden Vereine in Mannheim gegen -
über . Diesmal sind es die Handballer , die im
ersten Vorrundenspiel der Gruppe 3 um den
Sieg ringen . Waldhof und der „Club " sind
die einzigen deutschen Vereine , die in ihren
Gauen zugleich Fußball - und Handballmeister
stellen . Waldhof ist auf diesen Titel in Baden
seit Iahren abonniert , die Nürnberger haben
erstmals seit Bestehen die Spielvgg . Fürth
verdrängen können . Im Fußballkampf siegten
die Nürnberger mit 4 : 1 . Für Handballver -
Hältnisse ist diese Torquote zu niedrig : es wird
in diesem Treffen am Sonntag weit mehr
Tore geben . Wir halten Waldhof für besser
und rechnen in einem torreichen Spiele mit
einem knappen Siege der Spengler -Mann -
schast.

Gichenschild'Gndspiel Aordmarl - Baden
in Hamburg

Die Frauen - Hockeymannschaften von Nord -
mark und Baden bestreiten am kommenden
Sonntag in Hamburg das Endspiel im Eichen -
schild -Wettbewerb . jenem Wettbewerb , der als
Geaenstück zum Silberschild zu betrachten ist.

Dickes Endrnndenspiel zwischen Nordmark
und Baden steigt in Hamburg , was natürlich
die Aufgabe der Nordmarkelf wesentlich er -
leichtert . Ein Sieg Nordmarks ist normal :
ein Sieg Badens wäre eine Ueberraschung .

Badens Franen -Handballmeisterfchast wird
am kommende » Sonntag , tt . Slnril , im Tref -
sen BfR Mannheim — MTG Mannheim ent¬
schieden . Beide Mannschaften stehen punkte -
gleich : das Vorspiel endete 2 : 2.

*
Der Hockey - Meisterschastskampf zwischen

Tv Mannheim 1848 und HC Heidelberg findet
nn « am Sonntag . 11 . April , auf dem BfR -
Plak in Mannheim statt . Der Sieger trifft
im Endspiel auf den BfR Mannheim .

Wetternachrichtendienst
des Frankfurter Uuiversitäts -Jnstituts für

Meteorologie und Geophysik
Aussicht für Freitag : Bei Luftzufuhr aus

Süd bis West unbeständiges , aber nicht dura -

weg unfreundliches Wetter .
Rheinwasserstände :

Rbeinfelden , 6. April : 265 cm ; 7. April : 269 cm.
Breisaw , 6. April : 181 cm : 7 . April : 180 cm.
Kebl . 6 . April : 305 cm : 7 . April : :>10 cm .
« arl ^rnhe -Maxau , 6 . April : 473 cm : 7. April : 468 cm-
Mannheim . 6. April : 388 cm ; 7 . April : 389 cm .
«! aul >, 6. April : 288 cm ; 7. April : 287 cm.

Mitteilungen des Bad . Gtaatstkeaters
Noch zweimal „ Der Etappenhas e". Jnfolgk

der austerordentlichen Nachfrage hat sich die Generaldirei
tion des indischen Staatstheaters entschlossen , das Bade »'

Badener Gastspiel mit dem erfolgreichen Lustspiel
(ttapvenhase " am 26 . und 27 . April 1937 . jeweilig . «"
20 Uhr , zu wiederholen , macht aber darauf aufmerksaw -
daß weitere Aufführungen nicht mehr stattfinden werdev -
Vorbestellungen für diese beiden Porstellungen werde«
schon jetzt an der Tageskasse des Staatstheaters entgegen
genommen .

H e n t e „ Der 11 § m ü II e r". Am letzten SonntaS
konnte der „ Usmüller ", das Werk unseres heimatliche »
Dramatikers Friedrich Roth eine lebhafte Teilnahme ein/ »
mitgerissenen Publikums bücken . Die Tragödie des
zers kommt heute , Donnerstag , im Badischen Staatstheate »
zur ersten Wiederholung .

Veranstaltungen
Vasa Prihoda , unstreitig der größte Könner unter

allen Geigern der Welt , ist nicht nur ein großer Künstler '
sondern auch ein Mensch , der durch die Tat für die gege«'

seitige Achtung der Völker bemüht ist . Den Künstler ver«
bindet eine herzliche Liebe zur deutschen Musik mit dem
deutschen Volk . Seit Jahren wird er bereits von einem
deutschen Pianisten , dem kunstfertigen Otto A . Graes » be«

gleitet . Er selbst ist der Tvpus eines Virtuosen , der 0''

eignet ist , die Musik tatsächlich zur Mittlerin des
senden Verständnisses uuter den Völkern zu machen . Vier
Jahre haben wir den großen Geiger Vasa Prihoda ni «'
mehr in Karlsruhe gehört , am 19 . April kommt er wiede»
und gibt im Eintrachtsaale einen Violinabend , den die
Konzertdirektion Kurt Neufeldt vorbereitet .

Morgen Lichtbildervortrag Prof . $ r*
Ver Weyen : „Warum die Handschrift den Charakter
verrät ." Auf den morgen , Freitag , 9 . April , im Ein '
trachtsaal stattfindenden 2 . Lichtbildervortrag des Univers ^
tätsprofefsors Dr . VerWeyen sei nochmals hingewiesen -
Ter Redner gibt Anweisungen zu praktischer Menschen «
kenntnis mit Erläuterungen an Handschriften aus dem
Zuhörerkreise .

?lageskin?eiaer
Donnerstag , de» 8 . April 1937

» 06 . Staatstbeater : 20 N »r : Der Usmüller .
Landesgewerbeamt : Ausstellung .
Co lasse um : 16 .15 Uhr : Aiärchenspiele . 20 .15 Uljrl

Bariettprogramm .
Kapital : AlleS für Veronika .
Union : Das große Eis .
Gloria : Lumpacivagabundus .
P a l I : Ter Herrscher ,
R e s i : Tie göttliche Jette .
Schauburg : Ter Jäger von Kall .
Kassee Odeon : Orchester „ Goldene 5 ".
Kassee Bauer : Kapelle Walter Weidiq .
Kassee Museum : Kapell » Sans Pjebahn .
Löwenrachen : Kabarettvroaramm
Weinbaus Juli ! Kabarettprogramm .
Wiener Hos : Tanz .

j - ' V .
NETZE KLEINE Kragen wahren die schmale Linie , in der allein derbere

Stoffe richtig wirken . Falten im Rock geben dem eiligen
Schritt Bewegungsfreiheit .

3ft ein Kleid weiß , und es gibt viele weiße Kleider in der
Hoffnung auf einen langen Sommer , dann fehlt gleichfalls
nie eine fröhliche Buntheit in Gestalt eines Halstuches , eines
zweifarbigen Gürtels , eines Taschentuchs oder auch lustiger
bunter Knöpfe . Wie buntes Strohgeflecht sehen die Knöpfe
manchmal aus .

Natürlich verläßt auch das Sportkleid aus Streifenseide
nicht seinen angestammten Platz in der Sommermode .
Streifenkleider hat man in unzähligen Kunstseiden und
Baumwollstoffen . Praktische , gedeckte Farben sind am hüb«
schesten, wenn Glanzstreifen und matte Streifen miteinander
abwechseln . Viele Streifenkleider halten sich Farbe in Farbe
in heller und dunkler Abstufung . Aber auch zweifarbige und
mehrfarbige Streifenkleider , unter denen die blau -roten
ganz besonders apart sind, warten daraus , von uns getragen
zu werden . dl. GL

Durchsteppter Bleu -
denbesatz markiert
an dem getupfte «
Kunstseidenkleid die
modisch« Bolerolhtie .

Ullstein-Schnitt -
muster K 7435

Grobfidiger loser Frottee¬
stoff mit eingesticktem bn» >
ten Müsterchcn als som¬
merliches Kleid . Ullstein»

Schnittmuster K 7896

( 3 ^° ein nettes kleines Sommerkleid kann jede gebrauche «.
^ »^ Sie sind praktisch und hübsch zugleich, tragen sich an »
genehm an kommenden warmen Tagen und — stellen keine
großen Anfordemngen an unsere Kasse. Bekanntlich hat die
Mode ihre große Schneiderschere genommen und alle Röcke
ein Stück kürzer geschnitten . Das trägt dazu bei , die sport -
lichen kleinen Sommerkleider noch jugendlicher zu machen
als sie es ohnehin schon immer waren . Denn der sportliche
Stil ist für unser Empfinden nicht nur der zeitgemäße , er
bringt in seiner flotten Knappheit und Sachlichkeit auch eine
Jugendlichkeit zum Ausdruck , wie wir sie für unser heutiges
Leben gerade wünschen . Solange die Figur es irgend zuläßt ,
kleidet man sich mit gutem Erfolg sportlich .

Die diesjährige Sommermode liebt Buntheit . Sie liebt
aber auch naturwüchsig wie Leinen oder wie dicke Schantung «
seide aussehende Stoffe . Meist sind es Kunstseiden , grob und ZdehBoac « : I

Eine hübsche Art .
Streifenstoff wir -
kunggvoll zu »er-
wende » , zeigt dies
sportliche Kleid .
Ullstein-Schnitt -
muster K 7897

locker gewebt , mit schönen, unregel -
mäßigen Effekten , die an Handweb «»
rei erinnern . Darin leuchten dann
eingestickte rote , gelbe , grüne und
blaue Blümchen , ober rote und blaue
Fäden tarieren den Stoff im Schot »
temnuster , oder blaue und weiße
Roppenstreifen durchziehen einen
Stoff von der Farbe ungebleichten
Naturleinens . In der nichts anderes
vorstellen wollenden , zweckgebunde-
nen Einfachheit liegt die Eleganz die-
ser leinenartigen Kleider . Mit dem
Knittern hat es zum Glück ein Ende .
Widerstandslos lassen die neuen Lei -
nenkleider es sich gefallen , daß man
sie drückt nnd knautscht . Sie sind von
einer sanften Weichheit , die man dem
derb anmutenden Stoff kaum zu»
getraut hätte .

Reizende Macharten sorgen für
Kleidsamkeit . Zackige Patten , schöne
Blendenbesätze in Boleroform , breite
Aufschläge, allerlei Taschen und

Schlichtes Sporüleid .dop-
pelreibig geknipst und
am Hals hochgeschlossen .
Ullstein-Schnitt K 7895

Blau und weiß ans natm »
farbenem Grund gestreif»
tes Leinenkleid . Ullstein-
Schnittmuster K 7403

Ullstein -Schnittmuster CARL SCHOPFADOLF - HITLER - PLATZ

Alleinvertrieb für Karlsruhe
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UliiS Stadt und LandJ
Freiburg erhält eine

Reichsgendarmerieschule
De« Bemühungen des Gauleiters und

^ ' chsstatthalters Robert Wagner und des
glichen Innenministers Pflaumer ist «s

jungen , mit der Errichtung einer Reichs -
" oarmerieschnle in Freibnrg , der Schwarz -
aiöhauvtstadt , und damit dem badischen
" »zland , eine neue und wertvolle Reichs -

"*uie m sichern .
Û jefcr Tage bat der Reichsführer SS und

der deutschen Polizei , Himmler , die
iwmuna zur Errichtung der Reichs « endar -

>
^rieschule für ganz Süddeutschland erteilt .

im Laufe des Sommers zu errichtende
Giule wird im Iosef - Wasmer -Haus . dem ehe -

Lehrerseminar in Frei dura , unter -
bracht .

Zwei neue Bodenseeschiffe
kommen in Dienst

i ^ ie deutsche Bodenseeflotte , die heute als die
^ >te aller Binnenseen in Europa angespro -

jw?- ^ krden darf , wird mit Anfang Mai um
weitere prächtige Dampfer mit je etiva

Jy Personen Fassungsvermögen vergröbert
i »m Sttf ftötiSoit 5Do « liAufflitsich um die beiden Neubauten

7">rtsrnhe " und „ Schivaben "
, die als voll -

ijtotnett gleiche Schwesterschiffe ausgebildet
i " ? und die Orte Konstanz und Friedrichs -
°>en als Heimathäfen erhalten .

. sie beiden Schiffe find rund 56 Meter lang
" Maßen über der Wasserlinie einen Dreieck -
" toau von rund zehn Meter Hohe . Sie find

. " ter Verwertung der mit den beiden mo -
rnen Bauten „Baden " und „Deutschland "

fachten Erfahrungen » ach ganz neuartigen
litten gebaut und verfolgen unter anderem
(j ? Prinzip , alle für den öffentlichen Verkehr
stimmten Räume auf die Decks zu verlegen

i keine mehr in den Rumpf des Schiffes .
,:

^ ie „Karlsruhe " ist auf
. ^ nen Werft in Konstanz ,

der reichsbahn -
die „Schwaben "

». « , v ' » vvH | l Hl iil vil HUllf ), Vit f/W 'U)U'UiVtll

i,. ' der Bodanwerft in Kretzbronn erstellt wor
Sie machen im April ihre Probefahrten .

. 'Uang Mai sollen die Schisse in Dienst ge -
l °ut werden . Mit den beiden Bauten hat man
, wutzt das Großschiff — die „Allgäu " faßt

"
j Personen — wegen seiner Unwirtfchaft -

iini un ^ ®er ^ weren Manövrierfähigkeit
wegen des Sturmfanges verlassen und ist

. .
den Mittelgrößen zurückgekehrt , zu denen

,
"6 die „Baden " und die „Deutschland " zäh -
^ Die kleinen Einheiten , in denen»: ^ IV- m mye iic Ii/ in vtiicu man

Cr - Zeitlang die Hilfe fah ^ hat man wieder'erst verlassen , weil ihr Fassungsvermögen
I,

& 200 bis 300 Personen für den ungemein
angewachsenen Bodenseeverkehr in keiner

{ ' le mehr ausreicht .

Ourlacher Notizen
»Am 3 . April zog der neue Jahrgang zur
>" >olviernng des Halbjahrs - Arbeitsdienstes in
^

"rlach ein . Die Arbeitsmänner wurden am
^ " kwf abgeholt und den Lagern Durlach

Grötzingen zugeführt . Ter neue Jahr -
>.̂ g wird später zu Waldrodungen bei Wol -
Elsweier eingesetzt . — Der Feuerbestat -
j

u »sverein hielt vor kurzem seine Hanptver -
^ nilung ab . Vereinsführer Hauptlehrer a . D .
C 'fer gab einen Rückblick auf das abgelau -
. Ne Vercinsjahr und sprach über die Errich -

eines Urnenhaines auf dem Durlacher
,
n °dh° f. die durch Beschlutz der Ratsherren

»Wert ist . Die Rechnungsprüfer stellten der
Einführung das beste Zeugnis aus . Im

VereinSjahr starben 4 Mitglieder . 28
^Ueintritte sind zu verzeichnen .

Samstag , den 10 . April , führt die Bau -
Î ilung der Reichsautobahn die zweite öf -
gliche Besichtigung durch . Treffpunkt für die

Teilnehmer an der Führung , die um 15 Uhr
beginnt , ist die Kreuzung der Reichsautobahn
beim Buhweg . —n —

Hornberger Arief
— in Zur Zeit werden die durch die Winter -

stürme im Januar am Hornberger Schloß -
türm notwendig gewordenen Ausbesserungs -
arbeiten durchgeführt . Die Wiederherstellungs -
kosten dürften sich auf ca . 3000 RM . belau -
fen . — Ein hiesiger 35jähriger Arbeiter wnrde
am Montag in total betrunkenem Zustande
aufgefunden und ins Städt . Krankenhaus ein -
geliefert , wo er noch am selben Tage , wahr -
scheinlich infolge Alkohol - und Nikotinvergif -
tnna gestorben ist.

Am Samstag verübten in Reichenbach -
Schwanenbach einige junge Burschen aus Lan -
genschiltach dadurch groben Unfug daß sie
Felsblöcke auf die Stratze herunterrollen lie -
tzen und mit Pistolen in der Gegend herum -
schössen. Durch das Herunterrollen der Steine
wurde ein Holzhauer verletzt . Die Täter sind
festgestellt und sehen ihrer Bestrafung ent -
gegen .

Der Obst - und Gartenbauverein Hornberg
veranstaltete am Sonntagabend seine Früh -
jahrsversammlnng . Obstbauoberinspektor
Lössler sprach über „Verschönerung des Stadt -
bildes durch gärtnerische Ausschmückung der
Vorgärten und Ballone "

. Auch die Auregun -
gen des Redners über Aufgaben und Pflichten
des Gartenbesitzers im Vierjahresplan fanden
dankbaren Beifall .

Ein Abtreibungsprozeß in Landau
Hohe Zuchthausstrafe « für die Haupt¬

angeklagten
Bor dem Landauer Schwurgericht fand die -

fer Tage ein umfangreicher Abtreibungspro -
zetz statt , in welchem die 65jährige Anna Kal -
denbach aus Karlsruhe die Hauptangeklagte
war .

Es wurden verurteilt : Anna Kolvenbach
wegen eines Verbrechens der gewerbsmäßigen ,
teils versuchten , teils vollendeten Abtreibung
zu einer Zuchthausstrafe von acht Jahren .
Der Antrag auf Sicherungsverwahrung wurde

abgelehnt . — Karoline Löbs geb . Wöschler , geb .
1898, aus Wörth , wegen eines Verbrechens
der teils versuchten , teils vollendeten gewerbs »
mähigen Abtreibung in Tateinheit mit einem
Verbrechen der gewerbsmähigen Abtreibung
zu einer Gesamtstrafe von fünf Jahren Zucht -
Haus . Auf die erkannte Strafe wurde » vier
Monate der erlittenen Untersuchungshaft an -
gerechnet .

Im Falle Kolvenbach und Löbs wurden die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
je zehn Jahren aberkannt . In dem Urteil
wurde zum Ausdruck gebracht , daß es sich bei
diesem Prozeß um den größten einschlägiger
Art handelt , der je vor einem Laudauer Ge -
richt zur Aburteilung stand . In der Kalden -
bach und Löbs habe man es mit gefährlichen
gewerbsmäßigen Abtreiberinnen zu tun , deren
Unschädlichmachung auf lange Jahre im Sinne
der Volksgesundheit geboten sei . Die einzel .
nen Urteile gegen die weiteren lS Augcklag «
ten lauten auf mehrmonatige Gefängnisstrafen
ivege » Vergehens der Abtreibung und Bei -
Hilfe hierzu .

Kleine badische Chronik
Am » Knlchg » u und Bruhreln

o . Bruchsal . (Verschiedenes . ) Für die hier
geplante große Kreis - Lehrschau der Klein -
tierzüchter sind die Vorarbeiten schon gut ge-
dieheu . Neben Ziegen , Geflügel , Kaninchen ,
Brieftauben und Bienen kommt auch der
Hundesport zur Geltung , bei 200 Hunden aller
Rassen werden Polizeihuudprüfuugeu usw .
vorgenommen . Der Landesverband badischer
Imker hält hier zugleich seine Landestagnng
ab . — Die Stadtverwaltung Bruchsal ruft zu
einem Lichtbildwettbewerb auf, ' Fotos aus der
Geschichte und aus dem Leben der Stadt

Bruchsal für Archiv - und Werbezwecke kom -

l936lvurdenivledermehrKmdergeboren
Die Geburtenhäufigkeit in Baden / Rückgang der Eheschließungen

und der Todesfälle
Die vorläufige Auszählung der Bevölke -

rungsbewegung in Baden für das viert « Vier -
tel -jahr 1936 liegt jetzt vor . Während die Ehe -
fchließungen nach Mitteilung des Statistischen
Landesamts in den ersten drei Jahresvierteln
von 1986 gegenüber den entsprechenden Iah -
resvierteln von 1935 abgenommen hatten , ist
im letzten Viertel 193g wieder eine Zunahme
festzustellen : die Heiratszahl ist auf 6090 ge¬
stiegen gegenüber 5890 im gleichen Viertel 1935.
Das ist eine Zunahme von 200 Eheschließungen
oder von 3,49 Proz . Beim Gesamtjahr 193S
ist allerdings infolge der Abnahme in den
ersten drei Vierteljahren ein Rückgang der
Heiraten auf 20 96 !) gegenüber 22 443 i . V . ein¬
getreten, - das ist eine Abnahme von 1474 oder
von 6,57 Proz . Die rückläufige Bewegung des
Gesamtjahres zeigt , daß die Heiratshäufigkeit
nach der Heiratshochflut der Jahre 1933 und
1934 nunmehr anch in Baden einen normalen
Verlauf nimmt , der etwa den HeiratSverhält -
niffen der Vorkrieasjahr « entspricht . Mit dem
Eintritt der schwachbesetzten Geburteujahrgänge
1915/18 in das Heiratsalter wird sich voraus -
sichtlich eine weitere Abnahme der Zahlen der
Eheschließungen ergeben , die ungefähr bis 1945
anhalten wird .

Die Zahl der Geburten ist im Jahre 19S6
wiederum ständig gestiegen . Im letzten Viertel
des Jahres 1936 erhöht sich die Zahl der Le -
bendgeborenen ans 11370 gegen 10 796 i . V
Das ist eine Zunahme von 574 oder von
5,32 Proz . Für das ganze Jahr 193S liegt ein
Anwachsen auf 47 »88 Lebendgeborene gegen
46 778 i V . vor .' das ist ein Mehr von 1205
oder von 2,58 Prozent .

Oer Kampf wird aufgenommen
änderte von landwirtschaftlichen Fachkräften im Aufklärungsfeldzug
Ä Montag fand in Karlsruhe als weitere
i, Gerung des großen Planes zur Leistungs -
i. 'kerung unserer einheimischen Landwirt -

eine bedeutungsvolle Besprechung der
i

' öer Neuorganisation und Durchführung
d

® landwirtschaftlichen Beratungswesens be¬
ll

" ragten Männer statt . In sämtlichen
^ ttsbauernschasten wird nunmehr unter
t . ^antwortnuug des zuständigen Kreis -

tẑ krnsührers . der sür die Betreuung der
^ ernhöfe verantwortliche , als Bauer oder

ehrenamtlich tätige Kreishcmpt -

«Iz ^ungsleiter II und der für diesen Bezirk
Beratuugsleiter ernannte LandeSökono

jx.̂ at ohne Verzug dafür Sorge tragen , daß
L, vom Reichsnährstand festgelegte und unter
J e» alleiniger Führung und Verantwortung
Zubauende und arbeitende Apparat der
^ " wirtschaftlichen Betriebsberatung bis zum

badifche« Banernhos in Tätigkeit tritt
tt0 * Ö ' e kommende Ernte sich aus -

ij^ und 129 badische Landwirtschaftslehrer ,
lijtj

e größere Anzahl weiterer , hauptberuflich
SjLfle i Fachkräfte und einige tausend badische
^ iw tu Landwirte , die hinsichtlich ihrer
d̂ ^ lchastssührung beispielgebend sind , wer -
s,,?. firt) in den Dienst des Beratungswesens

S» n-
H* ' diesen Maßnahmen wird ein grnndsätz -

« ener Weg der landwirtschaftlichen Be -
dx/beratnng im Interesse der Durchführung
^ Aierjahresplanes beschritte » . Badens
^ esbanernsührer . Ganamtsleiter Engler -

brachte zum Ausdruck , daß die Lan -

desbauernschaft nunmehr die Führung und
Verantwortung für die künftige Leistungs -
steigerung der badischen Landwirtschaft aus -
chließlich übernommen hat und dem Ziel un -

ter stärkstem Arbeitseinsatz und mit unum -
stötzlicher Willenskraft zustreben wird .

Die Durchführung der leistnngssteigernden
Matznahmen ist in unseren kleinbäuerlichen
und vielseitigen Betriebsverhältnissen unend -
lich schwieriger als in vielen anderen Gebie -
ten des Reiches . Die Geschlossenheit der Rat -
geber und Betreuer unserer Landwirtschaft ,
die nunmehr dem Bauern und Landwirt sich
vorstellt , wird sicherlich ein Ausmaß von Ach¬
tung und Vertrauen bei unserem Landvolk
finden , das letzten Endes auch den Erfolg
sichern wird . In einem Leistungswettbewerb
werden unsere Bauern und Landwirte die
Eutwicklunq der Leistungssteigerung unserer
landwirtschaftlichen Produktion auf allen Ge -
bieten darlegen und der Landesbauernführer
selber wird im Verlauf des Sommers sich
überall davon überzeugen , was geschehen ist .

Landeshauptabtlg . - Leiter II , Bauer Schmitt ,
brachte zum Ausdruck , datz nunmehr die Mit -
tel und Wege gefunden werden , um diejenigen
für den Kampf um dix deutsche Nahrungs -
freiheit bis zum letzten Mann heranzuholen ,
die bisher noch nicht in der vordersten Front
standen .

Im Verlauf der Tagimg fand eine ein -
gehende Besprechung der wichtigsten und vor -
dringlichsten Matznahmen statt , die in kurzer
Zeit in allen badischen Banerndörfern zur
Auswirkung gelangen müssen .

Die Zahl der Gestorbenen (einschließlich der
Totgeborenen », die im vierten Jahresviertel
1936 um 146 Todesfälle auf 7594 gestiegen ist ,
hat im Gesamtjahre abgenommen , und zwar
ist sie von 80 732 i . V . auf 29 850 gefallen . Das
ist eine Abnahme von 882 Todesfällen oder
2,87 Proz . Die Totgeburten sind mit 1099
gegenüber den des Vorjahres fast gleich ge-
blieben . Die Säuglingssterblichkeit weist
ebenfalls einen Rückgang auf . Es sind
2886 , das sind 51 weniger als im Vorjahre
vor Vollendung des ersten Lebensjahres ge -
starben . Die auf 100 Lebendgeborene berechnete
Ziffer der Säuglingssterblichkeit ist von 6,28 im
Jahre 1935 aiiif 6,02 im Berichtsjahre zurück¬
gegangen . Zum Vergleich fei angeführt , baß
die Ziffer der Säuglingssterblichkeit vor 25
Jahren , also im Jahre 1911. noch 17,5 Prozent
betrug .

Die Häufigkeit der Geburten über die
Sterbefälle belief sich im Berichtsjahre 1936 auf
19 232 gegenüber 17146 i . B . 1935 : er hat dem -
nach ebenfalls zugenommen . Ebenso ist die aus
1000 Einwohner berechnete Ziffer der Leben !
geborenen im Jahre 1936 auf 19,52 gegenüber
19,15 im Jahre 1935 gestiegen . Die Lebend
geborenenzisser für das Jahr 1932, das letzte
Jahr vor der Machtübernahme betrug nur 16,0
je Tankend .

Fahrlässige Tötung eines (Säuglings
Das Freiburger Schöffengericht hatte sich

mit einem Fall « der fahrlässigen Tötung eines
Säuglings zu befasse » . Ein mit der Wartung
von Kleinkindern beauftragtes Mädchen wollte
in einem Kinderheim nachts ein unruhiges
Kind dadurch beschwichtigen , daß « s ihm die
B «ttdecke über den Kops zog . Als das Mädchen
nach lX Stunden nach dem vermeintlich schla-
senden , drei Monate alten Kind schauen wollt «,
lag dies tot in feinem Bett . Der Tod d« S
Säuglings ist durch Erstick « » eingetreten . Das
Gericht verurteilt « die Angeklagte zu uie ? Mo¬
naten Gefängnis .

Vom Starkstrom getötet
Als am Montag der 32 Jahr « alte Landwirt

Markus Erhart in Fiirstenberg lbei Douau -
efchingenj Gülle füllen wollt « und den Strom
zur elektrischen Jauchepumpe einschaltete ,
stürzte er plötzlich bewußtlos zusammen . Wi « -
derbelebungsversiiche blieben ohne Erfolg . Er -
hart war anscheinend mit dem elektrischen
Strom in Berührung gekomm « n .

Ein Landwirt vermißt
Seit Sonntag , dem 21 . März , wird der

ledige 27 Jahre alte Landwirt Gustav Weis -
mann von Hornbach , Amtsbezirk Buchen , ver -
mißt . Weismann ist 1,70 Meter groß ,
von schlanker Gestalt , trägt dunkelgrünen
Manschesteranzug , blaues Hemd , blaue Mütze
und schwarze Sandalen . Es wird vermutet ,
daß Weismann ein Unglück zugestoßen ist
oder daß er wegen eines Vorkommnisses bei
einem Landwirt außerhalb des Bezirkes Ar -
beit angenommen hat . Die Bevölkerung wird
gebeten , in der Ausklärung des Falles mit -
zuwirken und zweckdienliche Angaben der
Gendarmerie z » r Kenntnis zu bringen .

Ein vierfacher Lebensretter
Der Technikerlehrling Lndwig Fetz in

Rimschweiler (Rheinpfalz ) hat in den Jahren
1934 und 1935 vier Kinder vor dem Tode des
Ertrinkens gerettet . Für diese mutigen Ta -
ten wurde ihm die öffentliche Anerkennung
durch die Regierung der Pfalz ausgesprochen .

men in Betracht . — Ein in weiten Kreisen
geschätzter Kaufmann , Emil Wolf , der hier
1933 ein Konfektionsgeschäft gründete , ist im
Alter von erst 48 Jahren an den Folgen
einer Blinddarnioperatiou gestorben

Bruchsal . ( Selbstmord eines 74jährigeu .) Im
Weiher an der Nebenbahn nach Ubstadt hat sich
ein 74 Jahr « alter Mann aus » » bekanntem
Grunde ertränkt . — Am Sonntag . 25. April ,
findet in Bruchsal das traditionelle Kinderfest
für de » Kraichgau und den Bruhraiu — der
Sommertagszug — statt .

i . Dicdelsheim . ( Neue Milchsammelstelle .)
Nach längerer Bauzeit wurde die von der
Milchgenossenschast errichtete Milchsammel -
stelle dieser Tage ihrer Bestimmung über -
geben . Der Aufwand von 11M0 RM . bürgt
dafür , datz die ganze Anlage nach neuzeitlichen
Erfahrungen ausgeführt wurde . Ei » lang -
gehegter Wunsch der Bevölkerung ist damit
erfüllt .

X Bretten . ( Ein Brettener Karlsrnher
Hochschulrektor .) Die Berufung von Professor
Dr . Weigel zum Rektor der Karlsruher Tech -
nischen Hochschule dürste in Bretten freudigen
Anteil erweckt haben . Stebt doch Dr . Weigel
trotz seiner vielen beruflichen und parteiamt -
lichen Aemter noch immer seiner Heimat nahe .
Aus einfachen Kreisen hervorgegangen , darf
man hier das Wort volksverbunden mit Recht
anwenden , zumal der Genannte im Krieg wie
im Frieden init Wort und Tat die Belange
seines Volkes allezeit betätigt und gefördert
hat .
Von Murg und Co »

Baden -Baden . ( Die Kurverwaltung ) hat
jetzt mü deu Kirchen ein Abkommen getroffen ,
nach dem die Kirchenglocken und auch das
Läutewerk der Turmuhren von 22 bis 8 Uhr
außer Tätigkeit gesetzt werden . Es wird in
Baden - Baden künftig nachts also noch stiller
sein als bisher .
Iwlithen fleher - und Bü hlertal

Steinbach bei Bühl . ( Winzerzusammeu -
schluß. ) Hier wurde eine Winzergenossenschaft
gegründet , der bis jetzt 41 Winzer beigetreten
sind .
> u» Offenburg und Umgebung

Osfenbnrg . ( Kind unter dem Motorrad .)
Beim Ueberschreiten der Straßburger Straße
lief der acht-jährige Sohn Kurt des Kauzlei -
gehilfe » Eugen Köninger dir « kt in « in Motor -
rad . Er wurde auf den Rinnstein geschleudert
und blieb mit einem schweren Schädelbruch und
einer Gehirnerschütterung bewußtlos liegen .
Sein Zustand ist bedenklich .

Ussenburg . (Neues Schwimmbad .) Seit eini -
gen Monaten werden ans dem Gelände bei den
Sportplätzen große Erdbewegungen mit bau -
lichen Veränderungen vorgenommen . Die Ar -
beiten sind inzwischen soweit fortgeschritten ,
daß zu erkennen ist . daß es sich um die Neu -
anlage eines großen Schwimmbades handelt .
Durch das Bethunia - Versahren werden zwei
große Schwimmbecken , eines für Schwimmer
und eines sür Nichtschwimmer , versorgt : in un -
mittelbarer Nähe befindet sich ein Planschbek -
ken für Kinder .

SENDEFOLGE
DBS REICHSSENDERS STUTTOART

Donnerst «», ben 8 . Avril 1937
6 .00 phora l , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Otsmnoftlf

— 6.30 Krühtonzert . In der Pause : uon 7 .00— 7 .10 :
ArUhnachrichte » — 8 .00 Wasserstand — 8 .05 Wetterbericht ,
Nanernsnnk — 8 .10 « limnnftit — 8 .30 Ohne Sorgen jeder
Morgen — 9 .30 „ flnifie in der Ztiiche" — 11 .30 ftüt dich ,
Bauer ! — 12 .00 Mitlaasloiizer » — 13 .00 .Scitannotir ,
Rachrichten , Wetterbericht — 13 .15 Mittaaslonzert — 14 .00
Allerlei >wn Sinei bis Drei — 16 .00 Musik am Nachmit¬
tag — 17 .00 (Hliirtluutifrti an Kinderreiche — 17 .10 „ Schat¬
ten um ffotnelta " — 17 .40 Musik zum Feierabend —
19 00 Unterhaltungskonzert — 20 .00 Nachrichtendienst —
20 .10 Mit Pauke » und Tromveten — 21 .00 Deutsche Welt -
schan — 21 .15 „ Lieber Petrus , lache wieder !" — 22 .00
Zeitangabe , Nachrichten , Wetter , und TVortbericht — 22 .30
Nnlerhaltungskonzert — 24 .00 — 2 .00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Kloikcnsviel , Morgenruf , Wetterbericht , Schallvlat -

ten — 6 .30 Artihkonzert — 7 .00 Nachrichten — 9.40 Sin -
derghmnastik — 11 .15 Sceweltcrberich « — 11 .30 Der
Bauer spricht , der Bauer hört ! Wetterbericht — 12 .00
Musik zum Mittag — 12 .55 Sei,zeichen — 13 .00 Mlittf -
wünsche — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerlei »- »
.Sloei bis Drei — 15 .00 Wetter , Börse , Programm — 15 .15
1. <ki » e Siidasrikanerin besucht den Teutschlaudsender —
2. CHi Beinhorn erzählt von ihren Asrikasliigen — 15 .45
Tie Moldau <Smeta » a > — 16 .00 Musik am Nachmittag —
18 .00 Musik fiir zwei Klaviere — 18 .30 (Hu Deutscher
sährt nach Thüle — 18 .50 Was luteressiert uns heute im
Sport ? — 19 .00 Schallplatte » , Perpetuum mobile — 19 .30
Waffenträger der Nation — 20 .00 Kerufpruch . Wetter und
Kurznachrichten — 20 .10 Otto Kermbach spielt — 21 .00
Seitgenössischr Komponisten — 22 .00 Wetter -, Tages , lind
Sportnachrichten , Teutschlandecho — 22 .30 {fitte kleine
Nachtmusik — 22 .45 Seewellerdericht — 23 .00 - 24 .00 Zum
Tanze erklingen die Geige » .
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(31 . Fortsetzung )
Gleich nach ihrem Einzug in den Gasthof

hatte es sich unter den Offizieren und Hono -
ratioren der Stadt herumgesprochen , daß eine
schöne , junge Witwe , Madame Didiers aus
Paris , die zudem noch vermögend sei , sich hier
länger aufhalten wolle . Die Jüngeren und
Kühneu erschienen schon am Abend ihrer An -
kunft bei der Table d 'hote und ließen sich ihr
vorstellen , die Aelteren uud Gesetzten erst am
zweiten oder dritten Tage .

Unter ihnen war der Kommandant der Fe -
stuug , Vizeadmiral Beaumouton , ein flotter
Fünfziger , der von Aegypten erzählen konnte
und ganz ausgehungert nach der Gesellschaft
einer Dame von Welt war . Ihn bevorzugte
Madeleine offensichtlich , und außer ihm zeich-
nete sie einen Leutnant Tambeau aus , einen
langnasigen jungen Mann , mit flinken fchwar -
zen Augen , der in der Festung Dienst tat .
Der Leutnant verging vor Eifersucht , wenn
der Kommandant — in feinen Augen ein
Greis — ein freundliches Wort oder ein
Lächeln Madeleines erntete .

Hofstede hatte bei allem Optimismus nicht
daraus rechnen können , daß Pistoleeron oder
Madeleine hier in La Rochelle etwas zu sei-
ner Flucht unternehmen würden . Da aus der
Reise nichts geschehen war , konnte er besten -
falls während der Rückfahrt auf eine Bemü -
hung hoffen , wahrscheinlich aber erst in Paris .
So lebte er also verhältnismäßig ruhig , ohne
besondere Erwartung , nur bestrebt , den Auf -
enthalt in der Festung abzukürzen .

Es war nicht ganz leicht , sich der drei Eng -
länder zu erwehren , die man zwar nicht in
seine Zelle gelegt hatte , aber deren Gesell -
schaft und gefährliche Unterhaltung er in der
Freistunde , während des Spazierganges auf
der Terrasse , täglich überstehen mußte .

Die Schwierigkeit lag jetzt nicht mehr darin ,
daß er einen Engländer spielen mußte , sou -
dern in der doppelten Notwendigkeit , den bri -
tischen Häftlingen seine geringen Kenntnisse
der englischen Sprache zu verheimlichen und
trotzdem vor den Franzosen den Engländer
zu spielen . Es ging nur mit eisernem Schwei -
gen und — nach alter Methode — mit dem
Schmunzeln zu englischen Witzen .

Die drei waren übrigens recht nette Bur -
schen, lustig , guter Laune . . . sie fragten ganz
offen , ob sie ihn lieber für einen Engländer
oder für eine » Russen ausgeben sollten . Hof -
stede wagte sich natürlich nicht zu entdecken
und schüttelte zu allem stumm den Kopf .

Am zwölften Tage seines Aufenthaltes , als
er sich wieder mit deu Engländern auf der
Terrasse erging (es war ein Plateau uu -
mittelbar ans der hohen Festungsmaner , dar -
uuter befand sich das Pulvermagazin ) , ge -
wahrte er unten auf den Dünen eine Frau ,
die in Gestalt , Gang uud Haltung an Made -
leine erinnerte . Aber sie war zu weit ent -
feint , als daß er sie genauer hätte betrachten
können . Sie wanderte langsam , von einem
Offizier begleitet , zwischen den Stränchern und
Bretterlatten hin , die man znr Befestigung
der Düne gegen Sturm und Flugsand einge -
pflanzt hatte , und schien sich lebhaft zu unter -
halten . Madeleines grauer Reifemantel war
so ähnlich . . . aber nein , sie war es natürlich
nicht . . .

Auf einmal sah Hofstede , daß der Offizier
der Dame sein Fernrohr gab , und daß sie es
aus die Festung richtete , genau auf ihn , wie
ihm schien . Sein Herz begann zu flattern .
Sollte es Madeleine . . .

Er wurde schnell enttäuscht . Die Dame
drehte das Teleskop gegen die See , betrachtete
gründlich alle Schisse und die im Nordwesten
vorgelagerte Jsle de R6 und wanderte dann ,
ohne sich noch einmal umzusehen , gleichmütig
mit dem Offizier weiter .

Zitternd vor Nervosität trat Hofstede an
die steinerne Brüstung und sah in die Tiefe .
Es war schwindelerregend , vierzig Fuß min -
bestens , so hoch wie ein hohes Haus . Gewiß ,
man sprang nur in Sand , ckber der Sand
war fest , vielleicht sogar untermauert , man
brach sich die Beine , wenn nicht das Genick . . .

Nein , die Dame war wohl nicht Madeleine
gewesen .

„Wann werde ich nach Paris zurückge -
bracht ?" fragte er am Abend dieses Tages den
Kommandanten Vizeadmiral Beanmonton .

„Sobald Sie gesagt haben , wer Sie sind .
"

„Also nie ."

„Leicht möglich , daß wir es ohne Ihre Mit -
teiluug herauskriegen .

" Der Kommandant
hatte Befehl unter allen Umständen die eng -
lische Nationalität des Gefangenen sicherzu¬
stellen , auch wenn es Monate dauern sollte .
„Uebrigens kann es Ihnen ganz gleich sein " ,
fuhr Beanmonton fort , „Ihr Urteil ist Ihnen
gewiß . Wenn man Ihnen das Leben schenkt ,
sind die Kasematten von La Rochelle nicht
schlechter als die von Paris . . . "

„Gewiß nicht "
, entgegnete Hofstede lächelnd .

„Ich hoffe sogar , sie sind besser , Herr Ad -
miral ."

14 .
Daß Madeleine über den Leutnant Marcel

Tambeau mit Haut und Haar verfügen
konnte , wurde ihr schon nach drei Tagen klar .
Er wäre ihr zuliebe desertiert , und wenn sie
ihn , ans einsamen Spaziergängen , mit ihrer
Koketterie bis an die Grenzen der Vernunft
« cbracht hatte , so hätte er die Stadt in Brand
yesdeckt , die Festung in die Luft gesprengt und

ROMAN VON

^ FRED ANDREAS

Carl Duncker Verlag .

seinen Kommandanten ermordet — falls sie
dies alles verlangt hätte .

Aber sie war klug genug , zu begreifen , daß
diese exaltierten Stimmungen bestenfalls für
eine Stunde standhielten , nicht für einen Tag ,
geschweige denn für einen Plan , der lange
Vorbereitungen erforderte . Bei aller Ver -
liebtheit nämlich war dieser Leutnant Tam -
bean , ein Südfranzofe , nicht frei von Berech -
nung ; wollte sie ihn verwenden , so mußte sie
sein Risiko so gering wie möglich und seinen
Preis so hoch wie möglich halten . Es half
ihr nichts , wenn er sich heute bereit erklärte ,
Hofstede zu befreien und selbst zu desertieren ,
wenn er morgen vielleicht Reue spürte oder
genauer kalkulierte und den ganzen Anschlag
aufdeckte .

So mußte Madeleine aus andere Weise vor -
gehen . Sie erzählte ihm einen ganzen Ro -
man über sich , oder vielmehr , sie ließ Marion
den Roman erzählen , was ihn natürlich in
Tambeans Augen viel glaubwürdiger machte .

„Madame Didiers "
, schwatzte ihm Marion

einmal vor , als er Madeleine besuchen kam
und sie nicht antraf , „stammt ans Baden , aber
sie ist ganz französisch . Von ihren Verwand -
ten lebt nur noch ein Brnder , an dem sie
zärtlich hängt — und der ist verschollen , Gott
mag wissen , wo er sich aufhält . . . "

„Oh "
, sagte Tambeau bedauernd , „und Mon -

sienr Didiers ist tot ?"

„Seit anderthalb Iahren schon, Monsieur .
Aber ich glaube doch, daß meine Herrin sich
früher oder später wieder verheiraten wird . . .
wenn sie auch bisher noch nicht den Richtigen
gefunden hat ."

„Sie soll ziemlich wohlhabend sein ? " forschte
der Leutnant .

„ Ich nenne sie reich , Monsieur . Das schöne
große Gut bei Paris , das Haus i » der Stadt
. . . und die Rente , die ihr die Bank jeden
Monat auszahlt . . . Da möchte wohl mancher
seinen Antrag machen . Aber sie ist sonderbar ,
sie wird nur einen nehmen , den sie liebt . . .
und mit dem auch ihr Bruder einverstanden
ist . Sic hält große Stücke auf ihn ."

„Ich denke , er ist verschollen ?"

„Leider , Monsienr . Und da ? mag wohl auch
der Grund sein , warum Madame noch nicht
gewählt hat , obwohl an Bewerbern kein Man -
gel ist . Grafen , Barone , Kaufleute , Offi -
ziere . . . "

„Das läßt sich denken "
, sagte Leutnant

Tambeau schlicht nnd ging fort .
Zwei Tage später , nachdem Madeleine ihn

gehörig ermuntert hatte , machte er seinen
Heiratsantrag . Sie sagte ihm , daß sie ihn
wieder liebe , und daß er ihr als Gatte gewiß
der liebste von allen sei , die sich um sie be-
würben , aber sie könne vorderhand nicht hei -
raten , die Umstände verböten es . er möge ,
bitte , nicht fragen .

Einen Knß gestattete sie ihm trotzdem nnd
weinte danach ein wenig , weil es so traurig
war , daß ihrer Verbindung so große Hinder -
nisse entgegenstanden

Leutnant Tambeau bewahrte mühsam die
Haltung . Nach zwei Tagen begann er von
dem verschollenen Bruder zu sprechen . Ob
man denn da gar nichts tun könne , ihm nach -
zuforschen ? Ob sie ihn in Frankreich vermute
oder im Ausland ?

Dies war der kritische Augenblick , und da
Tambeau nicht exaltiert war , fondern verhält -
nismäßig ruhig und dennoch heftig verliebt ,
so offenbarte Madeleine sich ihm .

„Mein Bruder ist Ihr Gefangener in der
Festung "

, sagte sie unter Tränen , „der Na -
menlose , den sie für einen Spion halten . . .
Mein Gott , wenn sie wüßten ! Er darf ja
feinen Namen nicht nennen , er würde sofort
an Baden ausgeliefert und zum Tode ver -
urteilt ."

Tambeau war im ersten Augenblick wie vor
den Kopf geschlagen , aber dann überlegte er
blitzschnell die Chancen , die sich ihm jetzt
boten .

„Und was war sein Verbrechen in Baden ,
Madame ?"

„Er geriet mit einem Prinzen des mark -
gräflichen Hauses in Streit und verwundete
ihn im Duell so schwer , daß der Arme nach
zwei Tagen starb . . . Sic werden davon gele -
sen haben . . . Aber der Prinz selbst war es ,
der aus dem Duell bestand . obwohl es sich bei
seinem Range verbot . . . Mit Mühe und Not
konnte Fredcrik nach Paris entfliehen , ich
ahnte nicht , warum sie ihn dort verhaftet ha -
ben . er ist kein Spion . . . "

„Wirklich nicht , Madame ?"

„Er hatte andere Sorgen , Tambeau . Ich
lege beide Hände ins Feuer , er ist kein
Spion . . . "

Leutnant Tambeau stellte im Laufe von drei
Sekunden folgende Ueberlegung an : wenn ich
dem Gefangenen znr Flucht verhelfe , ohne
mich zu kompromittieren , so heiratet sie mich,'
niemand wird wissen , daß der Flüchtling ihr
Brnder ist,' er wird natürlich ins Ausland
gehen und hat alle Ursache , mich , seinen Schwa -
ger , zu schonen . Badische Prinzen gehen mich
den Teufel an . Wenn aber der Bruder doch
ein Spion ist ? So wird er Frankreich für
ewige Zeiten meiden und also nicht mehr ^chä -
digen . Den Schaden , den er etwa schon ge-
stiftet , macht anch seine lebenslängliche Haft
nicht gut , nicht einmal sein Tod . Hauptsache ist
also nur , daß ich mich als Offizier nicht kom -
promittiere , und daß die Verwandtschast des
Flüchtlings mit Madeleine nicht bekannt
wird . . .

„Madame "
, sagte er , „wie würden Sie mich

belohnen , wenn ich Ihrem Bruder zur Flucht
verhelfe ? "

Madeleine fiel ihm weinend um den Hals .
„Marcel !"

„Sie müßten nach seiner Flucht noch wenig -
stens zwei Wochen hierbleiben . Aber dann ,
Madame . . . wie würden Sie dann über
meinen Antrag denken ?"

„In Paris heiraten wir . Wann Sie wollen ,
Marcel . Ich würde mich nie im Leben wieder
von Ihnen trennen ."

Zitternd vor Aufregung küßte sie ihn mehr -
mals . Leutnant Tambeau sah sich schon am
Ziel , seine flinken schwarzen Augen verschleier -

Sein Double / Xr tT Mtt
Fred Antonio ließ sein elegantes Auto vor

dem Pilgrim - Cottage halten . Er schätzte sich
glücklich , daß er diese ländliche Gaststätte durch
einen Zufall entdeckt hatte . Schließlich hatte
er , der gefeierte Filmkünstler , einmal Sehn -
sucht , den vielen Einladungen nnd Empfän -
gen zu entfliehen . Wenn ihm auch die „Gesell -
schaft" Lebenselement war . so spürte er
manchmal doch einen Ekel vor ihr . „Liebling
der Frauen " hieß er . Aber was waren dies
schon für Frauen ! Und was waren dies schon
für Damen ? Gattinnen der „Upper ten "

, die
ein Abenteuer , eine Zerstreuung suchten und
deren Wesensart ihn zu langweilen begann .
Einmal ein unverbildetes Mädchen kennen zu
lernen , die nicht den Star , den Filmgötzen ,
sondern nur ihn selbst liebte , das war sein
Wunsch .

Neulich hatte er zu bemerken geglaubt , daß
„Pilgrim - Cottage " anscheinend einen solchen
Schatz barg . Florence Jackson , die hübsche
Hansangestellte , würbe sicher dem Zauber sei-
ner Persönlichkeit verfallen , von dem jeder
Film ausdrücklich Knnde gab .

Eindruck hatte er damals ja gemacht , als er
in seiner schicken Kleidung dem schnittigen
Wagen entstieg . Das hatte er ganz deutlich
gespürt . Heute wollte er seinen vielen Siegen
einen neuen hinzufügen !

Als er sich in eine Nische setzte , hörte er
eine Stimme , die ihm bekannt vorkam . Von
dem Sprechenden unbemerkt , sah er sich dessen
Gesicht genauer an . Das war ja Tom Davis ,
sein Double ! Anscheinend war dieser hier
häufiger Gast , denn er tat ganz vertraut mit
dem Mädel .

Die schwarzhaarige Florence schien heute
für den feinen Besucher keine Zeit zu haben .
So beschloß Fred Antonio den Lauscher zu
spielen . Er hörte jedes Wort , das Tom und
Florence mit einander sprachen .

„Tom "
, sagte sie , „ du hast mir immer noch

nicht gesagt , was für einen Berns d» hast .
"

Tom antwortete : „Kennst du 'Fred Antonio ?"
— „Wer sollte den nichr kennen , das ist doch
der berühmte Filmkünstler ." — „Ja , das ist
er . Nun , und ich bin sein Donble ." — „Da -
von habe ich noch nie gehört . Was ist denn
das , ein Double ? " Er lachte . „Das weißt du

nicht ? Hör mal zu ! Der Held in manchen
Filmen muß aus ungesatteltem , wildem
Pferde reiten , muß ans einem schnell fahren -
den Eisenbahnzng oder aus einem hohen
Stockwerk springen . Oft mutz er sich in einen
tobenden Wasserfall stürzen und ähnliche
Scherze mehr !" — „Scherze nennst du das ?
Das ist doch lebensgefährlich ." — „DaS kann
man wohl sagen , — und darum macht dies ja
auch der Double ." — „Und der Held des
Films ?" — „In solchen Fällen ist er eben
kein Held ." — „Was kann er denn aber Be -
sonderes ?" fuhr sie entrüstet ans , „was kann
Antonio ?" — „Kind , Antonio kann eine ganze
Menge . Er hat gnte Manieren , er kann einen
Frack tragen , gut sprechen und singen . Ist das
nichts ? " — „Nein , da kannst du mehr . Du
hast Mut , du bist kein Feigling , du bringst
dein Leben in Gefahr . Das ist doch etwas
Grotzes bei einem Mann . — Wirst dn denn
gut bezahlt ? " — „Soviel wie Fred Antonio
bekomme ich natürlich nicht . Aber als Eisen -
arbeiter nnd Monteur verdiente ich verflixt
wenig . Auch als ich bei der Ernte half und
später den Cowboys ins Handwerk pfuschte ,
verdiente ich nicht soviel wie jetzt ."

Sie schien dies alles nicht zu begreifen .
Plötzlich strich sie ihm liebkosend über die
Hand . „Wenn du stirbst , würde ich weinen ",
sagte sie traurig . — „Damit hat es wohl noch
lange Zeit . Du weitzt doch : Unkraut vergeht
nicht , Uebrigens werde ich bald wieder nmsat -
teln . Ich werde mir eine kleine Farm kaufen ,
vielleicht in Kanada , wo das Land billig ist.
Dann sehe ich die liebe Sonne ausgehen , höre
das Brüllen der Rinder , rieche die Ackererde .
Und wenn ich dann nach Hanse komme , wartet
ans mich eine Frau , — meine Frau . — Aber
ich habe ja gar keine Fran "

, setzte er hinzu
und sah sie erivartungSvoll an .

Sie streichelte noch immer seine Hände .
„Nimm mich mit !" bat sie dann leise .

Fred hatte in seiner Lauschecke genug ge-
hört . Er spürte , daß er in dieser Umwelt keine
Ttar - Rolle spielen konnte . Es hatte ihn je -
mand ausgestochen , der hier kein Double war ,
sondern ein Eigener , ein Zielbewußter , der
aus der Welt des Scheins mit starker Kraft
hinübersprang in die gesunde Wirklichkeit .

ten sich leicht , seine lange Nase streckte ^
witternd in die Lust . ,

„Ich werde ihn befreien , Madame . . -
heitzt , ich werde ihm n . Ihnen die Mittel an

geben , wie er zu fliehen hat . Auf Sie un
mich darf kein Verdacht fallen . . . Lassen S >
mir vierundzwanzig Stunden Zeit , und
wird mir etwas einfallen ."

Noch lange entlieh ihn Madeleine nicht
ihrer Umarmung , noch lange wiederholte
ihre Schwüre und Gelübde , ihre Dankes
beteuerungen . Als er dann schließlich fl' ™
hatte sie das Gefühl , das Schwerste hinter I™
zu haben . Nur seine Leichtgläubigkeit maw >
ihr ein wenig Sorge : daß er so gar keine»

Argwohn gegen den „Bruder " verspürt p
haben schien ! Indessen beruhigte sie Mar >°
über diesen Pnnkt , das sei eine Nation ^
schiväche der sonst so gerissenen und berew'

nenden Südfranzosen : sie könnten lügen ,
sich die Balken biegen , aber auch Lügeu gla » '

ben , bis die Balken wieder gerade würde » " '

*
Genau vierundzwanzig Stunden später ,

cr versprochen hatte , trug Leutnant Tambea »
Madeleine seinen Plan vor . Es ivar an
schlagenheit und List das Aeußerste , an ©r".

'

fachheit und Leichtigkeit das Lächerlichste u»^
Kindischste , was man sich vorstellen konnte :
machte Tambeaus Gaskogner Mutterwitz 511
höchste Ehre . . . .

Uebrigens behauptete er , seine Idee
im Zimmer entwickeln zu können , Madele »»
müsse ihn zum „Schauplatz " begleiten , auf t"*
Dünen . M j

So führte er sie über den Saud bis
an die Festung . Es war nachmittags , trü »°
und kalt . Der Ozean donnerte .

„Dort oben ist die Terrasse , Madeleine >
sagte cr . „Glaube » Sie , daß Ihr Bruder W
unterspringen könnte ? "

v ,
„Unmöglich . Er bricht sich die Beine oder

den Hals . . ." .
„ Natürlich . Es ist viel zu hoch. Man w» "

also die Höhe verringern ."

„Aber wie ?" fragte Madeleine . Sie begl >
"

noch nichts . .
„ Sehen Sie hier dieses Gestrüpp , diese Bre ?

'

terlatten auf der Düne ? Sie dienen dazu ,
Düuc „festzulegen "

, sie vor dem Wind p
sichern . Andererseits : bemerken Sie die Stur ^

'

bälle an den Signalmasten ? Sie bedeuten -
daß Weststurm in Aussicht ist , unsere berüM '

ten Oktoberstürme , gegen die wir die T >i^
mit Latten und Gestrüpp schützen müssen - - '

„Ja "
, sagte Madeleine unsicher .

„ Stellen Sie sich nun , Madeleine , eine W '

mische Nacht vor . Drei oder vier Männer
reißen im Schutz der Dunkelheit die Düne » '

sicheruugen vor der Festungsterrasse aus .
Sturm tobt eine Stunde oder zwei . Was n" r
die Folge sein ?"

.
„Die Folge wird sein "

, sagte Madeleine
plötzlicher Erleuchtung , „daß der Wind den
Sand so hoch gegen die Mauer der Terra »
treibt . . ."

daß ein Mann hinunterspringen kan^
ohne sich ein Haar zu krümmen . Er könw
hier ein Pferd und zwei berittene Manne
finden , die ihn an eine entfernte Stelle ?,c .
Strandes bringen . . . ein Boot könnte
erwarten , um ihn auf hoher See an V <>>,
eines spanischen oder portugiesischen Segler
zu bringen . . ."

„Marcel !"
„Still . Lassen Sie uns ins Hotel zurM

gehen ."

Als Hofstede am nächsten Tag trotz
starke » Windes seine Bewegungsstunde a

(
der Terrasse wahrnahm ( ohne Englänv °
diesmal , denn denen ivar es zu kalt ) , näher
sich ihm ein Marinelentnant mit schwarz
Kugelaugen und langer Nase , ein Offiö >^
den er schon wiederholt unten im Hof , o "
noch nie hier oben gesehen hatte .

Der Offizier begann ein Gespräch . Ob
Gefangene nicht endlich seinen Namen föf

®
wolle ? Ob er nicht seine Richter zu verstw
men fürchte , wenn er so verstockt bleibe ?

Dazu habe ich auf dich gewartet , vre '

Junge , dachte Hofstede voll Hohn . (
Der Posten , als er seinen Häftling so

verwahrt sah , zog sich erfreut in eine n>w
geschützte Ecke zurück . (Fortsetzung folg "

Humor
„Und wie sind Sie eigentlich Schlangen ^ "

zerin geworden ?"

„Ja , als kleines Kind hatte ich die Gewov ,
heit , die große Zehe in den Mund zu ste ^ e '

( Le Rire .»
* t

In der Auto -Ausstellung : „Ja , ja , der
gen könnte mir gefallen ! Zu schade,
gerade heute mein Straßenbahn - Abonneo "
für diesen Monat erneuert habe !" . . >

( Cauard encha ' N •>
*

„Warum lachen Sie denn nicht ? Der
den der Herr Präfekt erzählt hat , war
sehr komisch !" .

Ich kann den Kerl nicht leiden , ich lawe
Hause !" ( Eandide

Mntter : „Eigentlich wäre es nun 3 e 'A
wir nns für Ilse nach einem Mann » wfev ^

Vater : „Wir wollen ruhig warten , bis
Nichtige kommt ." - t«

Mntter : „Ach was , ich habe auch nicht 0cn
tet . bis der Richtige gekommen ist."
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Aus aller Welt
^ine Ohrfeige , die zu echt war

bissen , t>ah besonders die Filmschau -
«>eler bei vielen Aufnahmen richtige Stra -
»zen auf sich nehmen müssen , denn das

? ^ uble kann ihnen nicht alles abnehmen . Der
ins kalte Wasser , eine handfeste Rau -

, tEt bleibt den Künstlern mitunter nicht er -
Mt . Es gibt hier allerdings auch Grenzen ,' c >m Eifer des Gefechts natürlich nicht im -

beachtet werden , und um eine solche
"? renzverwischung " ging es kürzlich vor
. « em Londoner Gericht . Ein englischer SÄiau -

mutzte bei Filmausnahmen eine tüch -
®e Ohrfeige einstecken . Sein Partner hatte

eine so lockere Hand , datz es nur so
hallte und der Schauspieler zu Boden stürzte
nö fttfj erheblich verletzte . Er war öarob nicht

kkbost , ging zum Nichter unö behaup -
" k. sei » Partner habe ihn darum so geschla -

jp . weil er eifersüchtig auf feinen Ruhm sei .
e* Richter berief einen Sachverständigen -

»Fflchutz ein , der nun beraten soll , wo die
» Denzen zwischen einer echten und einer
^ » m - Ohrfeige liegen .
^ine tüchtige Kuh

eine Kuh vier Kälber auf einmal in
Ie Welt setzt , das ist . soweit man sich erin -

, etrt kann , noch nicht dagewesen . Dieses slei -
8e Tier steht bei dem schlesischen Siedler

Gockeln in Schlaupshof , Landkreis Breslau ,
im Stall . Um Mitternacht machte sich der
Siedler mit seiner Frau dazu bereit , das er -
wartete Kälbchen in Empfang zu nehmen . Es
war ein kleiner Bulle , schwarzweiß gezeichnet ,
und trug ein kleines weißes Dreieck ausfällig
auf der Stirn . Man bemühte sich um Mutter
und Kind , da machte die Kuh noch einmal An -
stalten , einem Kälbchen das Leben zu geben ,
und richtig stand auch bald darauf ein zweiter
kleiner Bulle daneben , ebenso schwarzweitz g« -
fleckt und mit öem Merkmal auf bet Stirn .
Schon dieser Fall war ein wahrhaft freudiges
und unerwartetes Ereignis . Dann legten sich
die Siedlersleute schlafen . Gegen sechs Uhr
morgens suchten sie den Stall wieder aus , aber
sie glaubten ihren Augen nicht zu trauen , denn
statt der zwei Kälbchen entdeckten sie öort drei
an der Zahl . Kein Wunder , datz sie sich beson -
ders glücklich an den Frühstückstisch setzten .
Inzwischen waren die Kinder ausgestanden
und sofort auf die Nachricht von den Drillin -
gen in den Stall gerannt . Ganz aufgeregt
kamen sie aber sogleich zurück — die Kuh
hatte inzwischen noch ein viertes Kalb in die
Welt gesetzt ! Dabei blieb es öann aber , öie
vier Bulleukälbchen , eins dem anderen glei -
chend im Aussehen , blieben „ unter sich"

. Na -
türlich interessieren sich jetzt auch weitere
Kreise für das merkwürdige Ereignis , und das

Landwirtschaftliche Institut der Universität
Breslau möchte die Vierlinge ankaufen , um
sie in ihrer weiteren Entwicklung Wissenschaft -
lich zu beobachten , llebrigens geht es den
Kälbchen und ihrer Mutter außerordentlich
gut . und das Muttertier gibt nach wie vor
täglich 24 Liter Milch .

Ein zu großes Risiko
In den Geschäftsräumen einer amerikani -

schen Bersicherungsgesellschast gab es kürzlich
eine nicht gelinde Aufregung . Erschien da
plötzlich ein vermögender Herr , zeigte feine
Police vor und begehrte , eine Zufatzversiche -

rung für seinen dreijährigen Sohn abzuschlie -
tzcn . Falls das nicht ginge , würde er zum
nächstzulässigen Termin seine Versicherung , die
recht hoch war , kiindigen . Er verlangte nun
ausdrücklich , feinen Sprößling gegen Dumm -
heit und alle aus ihr entstehenden Folgen zu
versichern . Die Herren der Gesellschaft zeigten
sich ob dieser seltsamen Zumutung recht ver -
blüfft und erbaten sich eine Woche Bedenkzeit ,
die ihnen znr Klärung der Angelegenheit er -
forderlich erschien . In dieser Woche nun lie -
tzcn sie durch zwei unauffällig arbeitende De -
tektive das „ Privatleben " des künftigen jüng -
sten Kunden beanssichtigen , und es zeigte sich,
datz besagter Junge ein Ausbund an Untugen -
den und dummen Streichen war . Er warf aus
geöffneten Fenstern der elterlichen Wohnung
Bananenschalen ans die Stratze und freute sich,
wenn jemand zu Fall kam . Er fchmitz einigen
Damen gefüllte Fähchen mit Tinte auf die
Hüte und wollte sich ausschütten ob der Auf¬

regungen , die dadurch entstanden . Das g«-

nügte . Die Versicherungsgesellschaft lehnte eS
ab , den Jungen gegen feine Dummheiten zu
versichern , verlor allerdings den erbosten
Vater als Prämienzahler .

Keiner hatte das Glück
Ein wahres Drama spielte sich an einer

Kinokasse in Prag ab . das aber einen komö -

dienhasten Hintergrund hatte und zu einem
versöhnlichen Schluß kam . Zwei Männer
waren einer hübschen Blondine nachgestiegen ,
die sich in einem Filmtheater einen Platz
kaufte . Rasch waren die Kavaliere neben ihr ,
bestellten gleich den nächsten Platz , und dabei
merkten sie erst , daß sie dem gleichen Ziele
nachstreben . Da aber nur einer die ersehnte
Karte bekommen konnte , machte der andere ,
ein Student , seinem Zorn in durchaus unaka -

demischer Weise durch einen wohlgezielten
Kinnhaken Luft . DäS hielt den anderen , einen
jungen Bankbeamten , zwar nicht vom Besuch
des Kinos ab . aber er erstatteie immerhin am
nächsten Tage Anzeige bei der Polizei . Die
Sache kam vor den Richter , und dem wurde
es leicht , einen Vergleich zu erzielen . Der
Bankbeamte nämlich , der in das Kino gegan -

gen war . berichtete mit leiser Selbstironie ,
daß er gar nicht neben die hübsche Blondine
zu sitzen kam . Warum , könne er sich zwar
nicht erklären , denn er habe sich die Sitznum -
mer genau angesehen . So ist eine dicke alte
Frau seine Nachbarin geworden . Und so ge -
schah es , daß sich die beiden Gegner lachend
die Hand reichten .

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Von den Börsen / ?. Apru

Berlin : Aktien und Renten fester
Gründe wirkten deute zusammen , um einen

>, . " tnnbaren Tendenzumfchwung herbetzufnh -
'" lini (rostige verflüssig » » « des Geldmartles hat zu

Käufen ntiultn , aber auch stimmungsmäsiig
«Uli tin Umschwung begünstigt durch die zuversichtlichen
t , " fttuiidicn Meldungen aus der deutschen Wirtschait .
' Ie ."" » »« sichtliche Tividendenerhöhung bei Abler -Klrner ,
"'«Iii, ' ' ^ efchäftignngSlage bei der Lokomotivfabrit fltmisf -
Wi Umsaysteigerung bei der ElMimerzbank in
Ii, um 20 u . H. und anderes mehr reale lerner kräs »
tt «, " • Am Montanmarkt hatten Harpener , plus 1,25

die Führung . Am Brauiilohlcnmarkt gewannen
t, . ' ° ' aun l ' /i Prozent . («Hein, von Hehben zogen 4,25
i « nt . Wasserwerke Geilenkirchen 4 Prozent an . Schubert

' iei sowie Aschassenburger HeUftoff gewannen Je 1 .5,
i " »ff Walbhof 2 , Bremer Wolle 2 .75 Prozent .

tZ \ im variablen Mentcntietfclt sah man zum
s, , » i h e r e Kurse . UmschuldungSanteihe plus 20
d,, Wiederausbauzuschläge plus 0,25 — 0,5 Prozent . Auch
■' iitii ouf blieb freundlich . Montanwerte zogen weiter
»«! " tt . Am Kassarentenmarkt erstreckte sich die Kaul -
fihj " G insbesondere aus die Kommunaiobligatioiien der
»,

" ">etendanlen . aber auch LiguibatioiiSpsandbriese sau -
<t,l ,' cllllaft Ausnahme , Fast durchweg höher waren Stadt -

f
' l ' n und ZweckverbandSantcihrn ,

l(h irenndliche Börsentendenz konnte sich bis zum Schluß
E j n h e i t » m a r l t der Zndnstriepavierr

k ' 4 Befestigungen bis 4 Prozent . Von Banken waren
«̂ "" «gef . 1,75 , TT, ' Bant , Dresbner Bant und Com -

' °°° ttk je 0,25 Prozent höher .

Frankfurt : Freundlich
Abendbörse eröffnete still , die Grundstimmung
aber sreundlich . Man nannte im Vergleich zum

«i<i Schluß voll behauptete Kurse , Verein -
waren auch lieine Besserungen zu »erzeich -
" oufluft bestand weiterhin für Motoren - und Maschs -

»« Auch einzelne Montanpapiere waren gesucht .
i, „ ^ enienmarkt bekundete man zu erhöhten Mittags -
t> . ^ Atiteresse für « ommunalumschuldung . Im Berlaus
Iii,," das Geschäft feine Belebung . Etwas lebhafteren
lih,, ^ hatten nur MoenuS Maschinen mit 112 (111 ). Im
ith blieben die Aktienkurse meist unverändert : verein -

,
',' »»ben sich Abweichungen im Ausmatz von 0,25 bis
Prozent .

Preisregelung
für Kraftfahrzeug -Reifen
Rcichskommissar fllr die Preisbildung hat

, Nunderlaß eine besondere Preis -
1 tt n b für Kraftfahrzeug -Reifen angeordnet .

(
*Wt fiele « auch die Kraftfahrzeug - Reife » , da sie

uj
' ntofjett Teil ans Kautschut hergestellt werden ,

<t, , bic I .Marz 1937 erlassene gleitende Preis -
' ' Ung für ausländische Waren . Die neue Vor -

I, begrenzt den mit Rücksicht aus den AuS -

^ vreis zulässigen Materialausschlag auf 5 Proz .

Ittit llcr den unmittelbaren Abnehmern der Rei -

^ Eriken . Wiederverkäuser dürfen höchstens
®Hn « bet ' Öncn berechneten Aufschläge , äusserst

r - Proz . jhreS Einkaufspreises , weiterleben .
Kraftfahrzeuginduftrie darf den Aufschlag

^ ^itrrgeben . soweit es sich um die Erstberei -

S,
" <">» Personenwagen handelt . Bei der Erst «

W » bon Lastkraftwagen können 50 Proz . , bei
l^ , Anhänger » 70 Proz . des ursprünglichen Auf -

Iii. abgewälzt werden . Die der Reifenindustrie
Jüüj Monat März erteilte Genehmigung , Ber -
ti» ' ' » ntcr Vorbehalt zu tätigen , tritt mit sofor -

^ irkung außer Kraft .

Täglich 2,5 Mill . ? tr . Briketts
chinesische Mauer , die 300 Jahre vor unser «

itw ^ chnung errichtet wurde , ist etwa 2500 Kilo -
«bs.

" und 4 bis 16 Meter hoch . Wenn mal
tllti « 03». .»«« I. Sil « ilt I«•MI»1tu » n die Brauukohlenbriketts , die in einem

iil ! in Deutschland gepreßt werden , in hundert
» ,,° ufeinanderschichten wollte , so müßte man in

«ki». " " « c die chinesische Mauer aiifbauen , um zu
t»h| . ' wie groß die Jahresproduktion der Braun -

in Deutschland ist.
° ^ ke man einmal um sie im Spaziergänger -

>i„ , ^ rumgehen , so brauchte man dazu mehr als
bit

^ ' erteljahr . Zu dem Bau dieser Mauer liefern
' "»putschen Braunkohlenbrikettfabriken täglich

Millionen Zentner . Es würde aber etwas
ltt cj

" e® damit angerichtet , denn 80 v . H . aller Bäk -
^ izen mit Braunkohlenbriketts , und beim

intiitr nn ^ marschiert es an der Spitze . Das wäre
k|( jl ' ch nicht möglich , wenn man wirklich damit

"» nesische Mauer neu errichten wollte .

, * i „
k
' "'" i,

™ ' eigfommiffor I n Polen ? Wie »er -
. ' « Mfltigt die » olnische Regierung zur Bekämpfung

5tst0t " ' " Iltfertifllen Preissteigerungen einen Preiskom -
?" " ti ! berusen , der die Preise der Rohstosfe und der

' ' tbi - v ersten Bedarfs überwachen und Spekulationen
. » ,

°' " den foll .
J ' ! ! ! ,' ® " 11# der abessinlschen Maria »
» ' d. . ° ' T a I e r , lie italienische Staatsbank begann

^ iiehung der abessinischrn Maria -Iheresia -Taler ,

Karlsruher Lebensversicherungsbank A . -G.
Ordentliche Generalversammlung genehmigte die Regularien ■

verficher ixug A . - G .
Umbeneunung in Karlsruher Lebens -

In der o. GB . der Karlsruher Lebensversiche -
rungsbank A . - G, , die am Mittwochvormittag im
Verwaltungsgebäude in Karlsruhe stattfand , wnr -
den die Regularien genehinigt : der Geschäftsbericht
nnd der 102 . Rechnungsabschluß <vo « 193V ), über
die bereits von uns berichtet wurde , und ferner
dem Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt .
Ebenso wurde die Verwendung des Ueberschnsses
nnd die Verteilung einer Dividende von
12 Proz . ( i . V . 12 Proz .) genehmigt , alles das
einstimmig . Von dein 2,4 Mill , hetragenden AK .
waren in der GV . 1,98 Mill . RM . vertreten .

An die Gewinn reserve der Verficher -
t e n werden insgesamt 5 786 099,48 RM . überwie¬
sen . Dieser Betrag entspricht einem Satz von
99 Proz . des Jahresüberschufses , der aus den mit
Gewinnbeteiligung abgeschlossenen Versicherungen
erzielt worden ist . — Der Unter st ützungs -
s o n d s für hilfsbedürftige Mitarbeiter des Jniien -
und Außendienstes ist wieder auf 50 000 RM . ge -
bracht worden . AuS ihm wurden im Jahre 1936
11130,54 RM . geleistet . — Der Kapital -
reservefonds wurde aus dem Neberschuß um
weitere 100 000 RM . zur weiteren inneren Stär -
kung der Gesellschaft auf 800 000 RM . erhöht . —
Im Auf wertungs stock wurde der Gewinn -
anteil von 59 Proz . auf 65 Proz . mit Wirkung vom
7 . April 1937 erhöht . Die effektive Aufwertungs -
quote beträgt nunmehr 27 .23 Proz .

Infolge der Vorschriften des ReichSgesetzes über
das Kreditwesen , wonach die Bezeichnung
Bank künftig nur von reinen Kreditanstalten ge -
führt werden darf , wurde der Name in Karls -
ruh er Lebensversicherung A . - G . ab -
geändert , nachdem einem Antrag beim Reichskvm -
missar für das Kreditwesen auf Beibehaltung des
alten Firmennamens , wie ihn auch andere Ver -
sicherungsanstalten stellten , nicht stattgegeben »vor -
den war . Das Recht , den bisherigen Firmennamen
zu führen , läuft jedoch noch bis Ende 1937 .

Die Generalversammlung wurde — die erste
unter den großen deutschen Lebensverficheriings -
gosellschaften — vom Vorfilienden des AnffichtsratS ,
Ministerialdirektor i . R . F - h r e n b a ch , geleitet .

Zum Geschäftsbericht
machte Generaldirektor S a m w e r noch ergänzende
Bemerkungen :

Der Termin für die Auflösung des Wert -
b e r i ch t i g u n g s p o st e n s für den Grund -
besitz sei deshalb herangekommen gewesen , weil
der ausschlaggebende Miethausbesitz unter Berück -
sichtigung der Abschreibung und Jnstandfebungen
künftig einen angemessenen Nettoertragssat , sicher -
stelle .

Zum Gr u n db e si t, wurde ausgeführt , daß ex
kapitalgemäß nur rd , 6,5 Proz . der Gcfnmtaktivc »
ausmache und beim Vergleich mit den anderen Ver -

mögenskategorien , z . B . Hypotheken , Darlehen an
öffentliche Körperschaften . Wertpapiere usw . der
Anlagesumme nach an letzter Stelle stünde . Nach
dem Auffichtsgesetz dürfe man bis 25 Proz . der
DcckungSriicklagcn mit inländischen Grundstücken
belege » . Dies mache bei der Karlsruher rund 36
Millionen RM . ans , während der ganze Grundbesitz
nur 13,4 Millionen RM . beträgt . ES sei noch zu
erwähnen , daß das Gesetz vorsehe , daß mit Zn -
stimmung der Reichsanfsichtsbehörde Anlagen in
inländischen Grundstücken sogar über ein Viertel
des Solls der Deckungsrücklagen zugelassen werden
können , und daß darüber hinaus der Gesellschaft
auch da « Recht zustehe , Grundstücke im freien Ver -
mögen zu besitzen . Daß die Grundstückverwaltung
gut geordnet sei , ginge schon aus dem anerkannt
niedrigen Zins - nnd Micirückstand von nur 0,07
Proz . hervor . Man werde die Mischung der Ver -
niögenSwerte nach den geseblich zugelassenen Mög -
lichkeiten auch künftig in der Praxis befolgen .

In der S n m m e n st a t i st i k de r H y p o -
t h e k e n sei interessant , daß sich » ntcr den größeren
Hhpvthekenabschnitten 39 Korrealhvpothcke » mit
einer Summe von r « nd 12,5 Millionen RM . be -
fänden , die fich auf 516 Siedlungsbanten und Eigen¬
heime verteilen . Neben diesen Korrealhhpotheken
fei der Siedlungs ? und Wohnungsbau durch Kauf
eutsprrchender Pfandbriefe über die Jahre hin
unterstützt worden .

Das N e u g e s ch ä f t bewege sich weiterhin in
aufsteigender Linie . Bis Ende März 1937 sei eine
Antragsstrigernng um rund 45 Proz . gegenüber
den Vergleichszahlen des Vorjnhres erzielt worden .
Durch dieses gute Ergebnis würden sich die in 1936
investierten Sonderkosten rechtfertigen .

Zum Schluß wurde noch mitgeteilt , daß ein
Versichern » gsbestand von dreiviertel Milliarde »
RM . überschritten sei , und daß die Prämien -
einnähme in 1936 mit über 30 Millionen RM .
die höchste seit Bestehen des Unternehmens

innerhalb von 102 Jahren gewesen fei .
Drr Vorsitzende des Aufsichtsrates , Föhren -

bach , stellte fest , daß man allen Grund habe , mit
dem GeschäliSergebnis zufrieden zn sein . Wenn es
un , eine halbe Million niedriger sei , so fei das dar -
auf zurückzuführen , daß der Zinsfuß für Hlipo -
thekeii freiwillig um 'A Proz . gesenkt wurde , und
außerdem ei » wesentlicher Ausbau der Aiißen -
organisation erfolgte , dessen Ergebnis bereits der
Generaldirektor als außerordentlich günstig bezeich -
net habe . Im Verlauf der Generalversammlung
wies l Îcncraldirektor S a m w e r auch darauf
hin , daß man bei der Höhe der Dividende darauf
Rücksicht zu nehmen habe , daß die Aktien von den
Aktionären seinerzeit weit über pari , durchschni ' tlich
zn 2,>0 Proz . erworben wurden , so daß sich eine tat -
sachliche Verzinsung von 5 Proz . ergibt .

Slsaaten inländischerErzeugung
Kaufabschlüsse für Ernte 1937 unzulässig

Die Reichsstelle für Getreide , Futtermittel und
fonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse teilt mit :
„ Es wird der Versuch gemacht , bereits jetzt Kauf -
vertrüge über Oelfaaten inländischer Erzeugung
der Ernte 1937 , insbesondere Raps , abzuschließen ,
wobei zum Teil Vorschüsse in erheblicher Höhe für
die gekauften und im Herbst 1937 zu liefernden Oel -
faaten angeboten werden .

Zum Schutze der kapitalschwächeren Käufer und
im Interesse einer gerechten Verteilung der Ernte
wird darauf hingewiesen , daß Kaufabschlüsse über
Oelsaaten inländischer Erzeugung der Ernte 1937
bis auf weiteres nicht getätigt wer -
d e n d ü r f e n , sofern die Ausgleichsvergütung für
das bei der Verarbeitung solcher Oelsaaten ansal -
lende Oel beansprucht werden soll . Das gleiche gilt
auch für Oelsaaten , sofern die Genehmigung zur
Verwendung zu anderen Zwecken beantragt werden
soll .

"

zum Kurse bon je 10 .50 Lire angekauft .

Internationale Zuckerkonferen ». Am
Lientag wurde abend » eine amtliche Mitteilung verösfent -
licht , in der es heißt , datz die Redner verschiedene Linzel -
Veiten der Lage in ihren Ländern mitgeteilt nnd sich im
übrigen aus allgemeine lkrklärnngen Uber die ihnen mög -
lich erscheinende Lösung beschränkt hätten . Alle hätten die
Hoffnung auSgedrilckt . datz ein Abkommen zustande kommen
werde , das einen Ausgleich zwischen dem Angebit und
der Rachfrage »IN Zucker herstelle .

Wirtschaftliche ^Rundschau
G r ii 11 » Biifinger A M, . Mannheim Durch

? « <«
* ? . ■ ? ° >" " >sg° »e,i wurden im (' ieschaitsjahre193b bei der Gesellschast alle « raste stark in Änsprnch ge -

würben Neuanschaffungen an Weriiteii und
Maschinen im Wer , von rund 2 .76 Mi « . NM , vorgenorn -
mett , die wieder vollständig abgeschrieben wurden , Trob
m

'
r
'
.frU

' i !18"
,

^ ' iflfetniffe und Behinderungen hat die
Aesellschast versucht , bie GeschästStätigkeit im Ausland im¬
mer mehr auszubauen . Der Wohlfahrt «, und Pension «,
asse wurden 1,5 Mi « . RM , zugeführt , womit sich deren

Permögen aus rund 1,2 TOM, RM , erhöh «. Der Bau .
Iimsa « bewegte sich auf der gleichen Höhe wie i, P . fo dafi
ü.

ud ' die gleiche » find wie 1SU5 und Wieder
?, ■ 'S?!? n *! «° n 15 Prozent auf das an (ichleine A » , von 4,41 Mill , RM . gestatten . Der Reiniiber .
schütz betragt 1 075 Sit <1 623 «25 ) RM .

Pfälzische Hbpothekenbank In Ludwigs -
Hasen a , Rh , Die o, HB . genehmigte ohne Aussprache
die » erWaltnngsanträge mit 4 ' /. <4 > Prozent Dividende
mif die Stammaktien sowie wieder S Prozent auf die Vor -
zugsaktien . Im laufende « Jahre wnrdrn bisher 2, ? Mill ,GM . 4 >/->/> Piandbrieie netto »erlaust , während anderer -
seits etwa « über 2 Mill , GM , 5>/, ' /, LiguidationSvfand -
briefe zurlickgeflosseu find . An » hpothekendarlehen wurden
bis jetzt etwa tiber 2,1 Mill , « « !, ausgezahlt . Der Ein .
gang der Hhpolhekencinsen ha « sich Weiter gebessert .

Befriedigende Rheinschiffahrt , Die allge .
meine Verkehrs - und BetriebSlagc der Rheinschiffahrt war
im März bei nach wie vor äutzerst schwieriger Gesamtlage
siir die Jahreszeit b^sriedigend , Ter Wasserstand war
während de« ganzen Monats sehr hoch, so datz dnrchweg
volle Abladung der Kähne bis Mannheim/Karlsruhe mög¬
lich war , Besonders umfangreich waren die Verschiffungen
von lkxportkohle nach den Rhein -Seehäsen , Auch der <*>e»
treideverkehr von den Seehäsen war ziemlich rege . Die
Rachsrage nach Leerranm Wurde so lebhast , datz sie nicht
immer restlos befriedigt Werden konnte .

Karlsruher Setteidegroßmaclt
Karlsruhe . 7. April . Abteilung betreibe ,

Mehl und Futtermittel : Die Niarktlage ist wei -
ter unverändert , Inlandweizen : W , XV 20 .00 . W , XVII
21,10 , W XX 21,00 . Inlandroggen : R , XIV 17,20 , !» .
XVIII 17,70 , !H. XIX 17,00 . Futtergersle : G , VIII
17,60 , G . IX 17,80 . Futterhaser 17,50 , Industriell » «» — .
Weizenmehl , Basistvve 812 : XX 29,80 , XVII . XV , XIV
je 29,45 . Roggenmclil , Tyve 907 : R . XIV 22,70 , m .
XVIII 23,35 , R , XIX 23,60 . Roggengemengemehl , ? h »e
950 27,00 . Maisblickmehl : R , XIV 22,70 , R , XVIII
23,35 , R , XIX 23,SO , Weizenkleie : W , XV 10,65 — ll ,
W , XVII 10,75 — 11,10 , W , XX 11 — 11,35 , Weizenvoll -
kiele 0,50 RM , teurer . Weizensuitermehl 2,50 RA !, Aus -
schlag gegenüber Weizentleie , Äerstensnttermehl , südd .
Fabrikate 19,75 — 20,15 , Trockenschnibei , lose 8,97 — 9,32 ,
«? ,dnntzk » chen 15,80 — 16,20 , Palmluche » 13,90 — 14,30 ,
Ra »S«u « t » 13,70 — 14,10 , Solalchrot 15,50 — 15,90 , Lein -
knchenniehl — , Biertreber 14 — 14,40 , Malzkeime 13,40
bis 13,80 RM ,

Deutsche Sveisekartosseln : Weifte, rote nnd blaue Sorten :
April 5,60 RM „ Mai , Juni 5,90 RM „ gelbe Sorten :
Avrii 6,20 RM ., Mai , Juni 6,50 RM , Futtertartolsein :
Mindestpreis für April — Juni 4,00 RM ., Höchstpreis sür
April — Juni 4,30 RM .

R a u h f u t t e r m ! t t e l : Loses Wiesenheu , gnt , ge-
sund , trocken 5,80 — 6,00 , Luzerne , gut , gesund , trocken
6,20 — 6,40 (Pretzloare 0,40 RM . mrhri , Weizen - und
Roagenstroh , geprestt 4,10 -—4,30 , Futterstroh lGerste und
Hafer ), gebunden 4,40 — 4,60 , Spelzfpreu , ohne Sack 2,90
bis 3,00 RM ,

Karlsruhe , 7 , April , Schlachtbiehmarlt .
(?s waren zugeführt und wurden ie 50 Kilogramm Lebend »
gewicht gehandelt : 26 Kälber : a ) 60 — 65 , b > 54 — 59 , c ) 42
bis 49 : 3 Schwektil ! i ) 51,5 . Marktverlauf : Schweine unb
Kälber zugeteilt .

Devisennotierungen
Berlin , den 7. April 193 / ( Funk . )

10J 81«.
1 Milr.

100 Leva
1 k. D.

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Airai 1 Pes.
Brüssel
Rio de I.
Sofia

Kopanha ^en 100 i<r.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Revai 100 est . Kr.
Helsinki 103 i. M.
Pa. is 100 Frc*.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iran 100 Klais
Island 100 !. !> .
Italien 100 Lira
Japan 1

Riga

Oslo
Wien
Warschau

&

Lissabon
Bukaresc
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .

I Yen
100 Dln.
100 Lars

100 Utas
100 Kr .

100 Schill.
100 dloty

100 Etc.
100 Lei
100 ; r .

100 Frcs.
100 Pes.
100 <r .
1 t . P.

Uruguay 1 3old -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Brief
7. 4.

12 .63
0 .760
4? .0l
0 .1 PS
3 .053
? ,496
P4 .57
47 .14
12 ? 3
68 .07

5 .40
11 -48
2 .357
136.54
15 .22
54 .66
13 .11
0 .712
6 .706
48 .45
42 .02
61 .43
49 .05
47 .14
11 .09

63 .02
56 .85
17 .0 ^
8 .674
1 .98k
1 .381
2 .49i :

2 - 2 ' / .%
3%

Reichtbankdlskom 4 %

Geld
7. 4.

19 .FO
0 .756
41 .93*

.153
047

2 .4 <>2
f 4 .47
47 .04
19 .20
67 .93

5 .39
11 .46
2 .353
13«.26
15 .18
54 .56
13 .09
0 .710
5 .694
48 .35
41 .94
61 .31
48 .95
47 .04
11,07

62 .90
56 .73
16 .98
8 .65c
1 .978
1 .379
2 .488

Geld
6. 4.
12.515
0 .755
41 .95
0 .153
3 .047
9 .491
54 .54
47 .04
12.215
67 .93
5 . 395
11.485
2 .353
136.24
15 . IS
S4 .69
1309
0 .710
5 .694
48 .35
41 .94
61 .39
48 .95
47 .04
111 )9

62 .76 I
56 .76
16 .91
8 .656
1 .97b
1.37 *
2 .488 I

2 '/«% -
3%

Brlel
6. 4.

12.545
0 .75 ?
49 .03
0 . 155
3 .053
9 .495
54 .64
47 .14
12.245
68 .07
5 .405
11.505
2 .357
136.52
15 .22
54 .72

48 .45
42 .02
61 .51
49 .05
47 .14
1L11
63 .09
56 .88
1/ .02
8 .674
1 .982
1 .381
2 .492
3%

Züricher Devisen vom 7 . April . Paris 20,22 ,Sonbon 21,58 »/», Neuhork 4,38 , Belgien 73,88 , Stallen
23,08 , Hollti 11b 240,15 , Berlin 176,25 , Wien : « otenkurs
80,15 , Auszahlungslurs 81,80 , Stockholm 110,585 , Csld
108,05 , Kopenhagen 96,00 , Prag 15,31 , Warschou 83,00 ,
Budapest 86,00 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , Konstantiiiopel
3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,18 ' />, Buenos Aires 133 ' /.,
Japan 125Vi .

Der Londoner <« 0 l d p r e i s betrug am «. April
für ein Gramm Feingold 2,78355 RM .

Dividendenvorschläge . » er . « othania -Werke
All , Gotha , wieder 7 Prozent . — Per , Ltrohstosfabrite » ,Dresden , 0 Prozent <3 Prozent , bei erhöhte » Rückstellnn .
gen . — « averische ltleltriziiatswerke . München , 7 <61 Pro ».— « eckarwerke A « „ (kfttingen , wieder 5,5 Prozent . —
DIStuS -Werke , Franksnrt a . M, , Maschinenbau A« „ 12
*10 ) Prozent . — Aktien -Färberei Äliünchberg vorm . Knab
& Linhardt , Münchberg . 4 (3 ) Prozent . _ Porzellansabrik
Kahle , wieder 5 Prozent .

B - rieger und H - rautg - ker - 0r , A. « Nittel .
Hauvllchrlslielt - r : Karl Slug S e u I e 11 b ; Stellvertreter
des Hauptschnstletl - rs : Adalbert Holet ! e n , veianllvort -
lich fllr P .' lltlk und Wirtschaft : Karl Aug S e v I r t e d ;
für FeulUeton , Theater und Musik : Hans Schorn : für
Nachrichten , Handel , Baden und Bilder : Adalbert Hol -
eisen : sür Unterhaltung , Lokale » und Sport : Hann »
Reich : für die Wochenschrift „ Pyramide ' : Karl I 0 h 0 :
fllr Anzeigen : Heinrich Schriever : sämtlich in Karls -
ruhe , Karl - Friebrich -Etraße Nr , 14, — Sprechstunde der
Schristleitung von ll — 12 Uhr . Berliner Schriftleilung :
W Pfeiffer , Bcrlin -WilmerSdorf , Ublandslrabe 134 ,
Fernsprecher H 7, Wilmersdorf 5501 . — Fllr unverlangt -
Beiträge übernimmt die Schristleitung keine Beraniwor -
tung , — D .A , III . 1937 : llb , 8900 , D r u ck bei K , Braun ,
« mbH, , Karlsruhe <Baden ), Karl -Friedrich -Strabe Nr . 14.
fiut geil l [t PrelSlisl « Nr . 8 vom 16 . 12. 88 glllltg .
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Seefische
Seelachs in
ohne Kopf im Ganzen 500s " • I O

Kabliau orj
ohne Kopf im Ganzen . . . . . . . . 500g

" iZv

Schellfisch r\ r\
ohne Kopf im Ganzen 500 g ™• JtLAm

Kabliau -Filet
500 g

■ . üU

Rotbarsch -Filet OO
500 g

" . OX .

Kolonialwaren
Vollreis ig

Graupen n j
500 g • »

Haferflocken q r
500 I

". Z J

Weizengrieß <) /
500

" . /O

Sultaninen r\ q
500

" . .ZO

Puddingpulver
5 Beutel > 145 g

' i/J

Diverse Marinaden q c
V4Liter- Dose

Bayer . Rahmkäse qq
50 % 2 Schachteln i 70 g

" • mL f

Dörrpflaumen qq
500

" • oö

Eier -Nudeln A ( \
500 g U

Deutscher Wermut s c
Liter

B. Oj

Gek . Vorderschinken -7 r
250 g

" • / D

Weizenmehl q r
Type 1050 2 »/jkg -Beutel " . ÖO

Wurstwaren
Leberwurst 00
250 g

■ . Oö

Griebenwurst 00
250 g

"• O ö

Leberkäse a q
250

Krakauer ir r
250

Mettwurst ^ 7 ( \
Braumchwelger Art 250 g . . . . . . . . . .

m»/ \ J

Zervelatwurst 7c
250 g

" . / O

UHIOM
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN G . M . B . H . KARLSRUH '

GROCK
persönlich

eroberte Karlsruhe im Sturm
HU - die Ihn sahen
MIIG die ihn nicht sahen

sehen sich nunmehr das

Genie der Komik
in seinem großen Grock - Film an

Die einzigartige , unerhört komische Bühnenschau ,
die ihn zum Weltartisten machte , ungekürzt im Film

Morgen Freitag ,
Samstag , Sonntag , DI

Drei Spätabend - Vorstellungen

PALIHerren -
straßeH

Sonderprogramm :
Friedrich Voss , Dresden

Heute
■

Freitag , Eintrachtsaanouh
2. Lichtbildervortrag Prof . Dr .

VERWEYEN
„ Warum die Handschrift

den Charakter verrät "
mit prakt . Erläuterungen

Bremer Na chrichten : Eine übergroße Fülle d . Wissens »
werten , augenfällige Treffsicherheit . Stettiner Anz . :
Verblüffende Sicherheit . — Karten von RM. 0.75 an

i Musikalienhandlung u.Konzertdirektion u.Abendkasse

Fritz Müller ^ r
"r6

D«n Familten , die sich zur freien Ausnahme eines

-Vomivatzen
bereit erklären , stehen für jeden Knaben , dem
sie für eine Nacht Quartier geben ,

1 Sveikavte für das Homert
das ein ausgewähltes Programm don Knaben -
chören , Wiegenliedern , Volksweisen und Land -
knechtsliedern bringt , zur Verfügung . Ilmgehende
Meldungen ( auch telephonisch um . Nr . 388 ) Kon -
zerldireltion Fri « Müller , Kaiserstr . S6 , erbeten ,
wo auch alle wetteren Auskünfte erteilt werden .

deute , Donnerstag , lause » folgende Kurse :
gröbliche Gtzmnastit und Spiele , Frauen : 10—11 .15 Uhr

Hochschultamplbahn : 18 .30—20 Uhr HelmholSschule :
Beiertheim , Löwensaal , lk — l.7 Uhr Frauen : Ettlingen ,
Gnmnafium , Frauen 20— 21 Uhr ? Rüppurr : Dieser
Kurs beginnt am l ?i. April wieder .

Neuer Kursus Leopoldfchule ab 20 » hr : der Kursus im
Münz . Konservatorium ( Brecht ) wird in Zukunft Ton -
neistags in der Leopoldfchule ab 20 Uhr durchgestlhrt .

Zeibrsiidunürii sür die Frau : 20 —21 .30 Uhr Gutenberg -
schule : 20 —21 .30 Uhr Heimholtzschule .

Kinderühmnastit : Durlach , Schlobkaserne : Der Kursus be -
ginnt am IB. April wieder .

Schwimmen , Frauen : 21 .30— 23 Uhr Friedrichsbad .
»leiten : 20— 21 Uhr . 21—22 Uhr Reithalle Rüppurrer

Straße l .
Am Samstag , den 10 . April 1937 , beginnt in der Reit -

Halle , Rüppurrer Strafte 1, ein neuer Reitlnrfus sür An -

sanger <6 Uebungsslunden 6 RM .) und sür Fortgeschrtt -

tene ( 6 Uebungsstunden 7,80 RM .) , Die Kursusgebühr ist
am i . Uebungsabend zu entrichten .

Tai neue Sportprogramm ist erschienen . Erhältlich auf
den KdF -Dienststellen , sowie auf den DAF -Lrtsgruppen ,
bei den Belriebszellenobmannern und KdF -Waltern .
Anmeldung » nd Auskunft : Sportamt der NSK „ Kraft

durch Freude " , Lammstrabe IS , Fernruf 7375 .
Volksbildnngsstätte Karlsruhe

Malen und Zeichnen ! Auch während des Sommerhalb -
sah res 1937 wird der im Winterhalbjahr 1936/37 vom
Haupllehrer P . Maier und Zeichenlehrer Ebner mit gro -
ßem Erfolg geleitete Mal - und Zeichenkursus durchgeführt ,
und zwar nach wie vor jeden Dienstag , 20—22 Uhr im

Aeichensaal der Markgrasenschule . Der Preis beträgt 3 RM .
für den 10 Abende umsassenden Kursus . Tie Anmeldüng
wolle sofort auf der Kreisdienststelle , Lammslratze 15 , vor -

genommen werden .
Bei dem am 0 . April , abends 20 Uhr , im Chemlefaal

der lecbn . Hochschule stattstndenden Lichtbildervortrag des
Kreiswanderwartes Rudolf über „ Fahrten durch deutsche
Maue " wird auch die KdF - Gebirg ^ wanderung vom 13 . bis
20 . Juni 1937 im Lichtbild vorgeführt : dieser Fahrt liegt
folgender Plan zugrunde : Kochel — Herzogsland — Heim -
garten — Lhlftadt — Mittenwald — Soiernfpitze — « ar -

misch -Partenltrchen — Zugspitze — München . Ter Bortrag ,
zu dem jeder Volksgenosse und jede Volksgenossin Zutritt
hat . wird musikalisch umrahmt . Eintritt 10 Rpf .

Vermietungen
Schöne

7 -Zimmer -Wohnung
mit reichlichem Zubehör und Zentral -
Heizung , zu vermieten . Zahnftraste 9,
pari . Zu erfragen daselbst im 2. Stock .

6 - Zimmer -Wohnung
mit Bad . Veranda und Vorgarten ,
1 Mansardenzimmer , 1 Mädchenzimmer ,
auf 1. Juli zu vermieten . Moltkr -
strafte 39 , I . Stock . Zu «̂ fragen bei

Prof . Bischofs , II . Stock .

Per 1. Juli Rief -
ftahlftraste 8

S - Z . - Mhllg .
Heizung , Bad , Ve ,
randa , evtl . Gar -
lenbenützg ., z. vm .
Zu ersr . 2 . Stock .

Tel . 803 . Anzuseh .
v . 11—1 u . 3—5 lt .

2 -Z .-Wohnung
(Neubau -Albsied¬

lung ) m . Küche tt .
Badezimmer per 1.
5 . 37 zu vermie¬
ten . fflefl . Angeb .
um . Nr . 1026 ans
Tagblaitbüro .

Zimmer

möbi. 3immcr
in gutem Haufe ,

nnr sür berusstät .
Frl ., sofort zu vm .
Klauprechtstr .3«, III

Möbl . Zimmer
m . Tel . u . Tresort
für Büro , Wohn -
od . Gefchäflszw . zn
vermiel . Karlsir . « ,
1 Treppe bei Ries .

Möbl . Zimmer
auf sos. zu verm .
Werders,r .87 , III , l .

Baal
auf 1 . Mai noch zu
vergeben . Gasthaus
„ 3 . weiften Löwen ,
« aiserstraße 21 .

Eins . möbl .

Mansarde
( Bahnbossnähe ) ge -
sucht . Ang . u . 1023
ans Tagblaitbüro .

Giscfjubren
Wecker
Xücfjenufjren
elektr. Illjren

Selbst meine Kunden sind Immer
wieder überrascht von meiner

großen , prächtigen Auswahl und
meinen niederen Preisen .

Waldstr . 24 - Telefon 3729
Ratenkauf Reparaturwerkstätte

Ankauf von Altgold u. Altsilber Nr .IV/4059

Karlsruher
Familien -Krankenkasse

Gegründet 1890 V . a . G.
Freie ärztliche Behandlung , Arzneien , Zuschuß bei
Krankenhausbehandlung , Zahnbehandlung , Bäder ,
Sterbegeld usw . laut Tarif , der auch freie Be¬
handlung durch Naturheilpraktiker vorsieht .

— Mindestbeitrag Mk. 4.00 monatlich —

Geschäftsstelle : ittavlsvuhe
Weifenstraße 21 , I . Telefon 4159

- Bürostunden : 10 bis 3 Uhr -

Filialen : Weststadt : Kriegsstr . 171 , II., Mittelstadt :
Erbprinzenstr . 8, I. Oststadt : Rudolfstr . 26, III. Süd¬
stadt : Luisenstr . 91, III. / Alles Nähere sowie Tarif
und Aufnahmeformulare durch obige Geschäfts¬

stelle und die Filialen

WOSie wollen

0 &t ( ? )
wannSiewokn

beiwemSiewollen-
o

erholtenSie SüftXindergldch guten Qualität
Immer werden Sie den gleichen
wunderbaren Hochglanz erzie¬
len , wenn Sie SstflX verwenden .

gibt es in , > \5Farben

Gterbefälle in Karlsruhe
!>. April :

Friedrich Wilhelm Klöpfer , Ehemann ,
Rangierer , 49 Jahre .

K. April :
Jakobina Vollmer , geb , König , Ehefrau

von Christof Vollmer , Zimmermann ,
73 Jahre .

Leo Karl Willimsky , Ehemann , Telegra -
phenobersekretär i . R ., 70 Jahre .

Leopold Heidt , Ehemann , Bahnarbeiter ,
Kleinsteinbach , Amt Karlsruhe . 48 I .

Karl Christian Friedrich Wagner , ledig ,
Maler , 37 Jahre .

7. April :
Elisabeth Messerschmidt , geb . Knll , Ehe -

frau von Friedrich Messerschmidt , Ge -
schäftsführer , Rastatt , 69 Jahre .

Hoch Herr schaff liehe

WOHNUNG
(7Zimm .) in Baden -Baden
Bertholdstr . 7 , an der Gönneranlage , besonders günstig

zum 1 . Juli oder früher zu vermieten . Näheres dort -

selbst oder München , Maximilianstr . 16 , Oberst v . B .

Bad . Staatstheater
kamstag , den 10 . April 1SZ7 :

„Tiesland "
Oper von Eugen d ' Albert .

Karten zum Preise von 1,60 RM . sind in unseren Vor »
Verkaufsstellen Musikhaus Tafel , Kaiserstrafte 82 a . Wäsche¬
geschäft Holzschuh , am Werderplaß , Kaiserstratze KS und
Lammstraße IS zu haben .

Amtlichen Anzeigen entnommen

Karlsruhe
Das Forstamt Karlsruhe -Hardt der »

steigert Freitag , den S . April 1!W , aus
Abt . 0,13 , Dienstbezirk Reviersörster
2 . Hetz, Karlsruhe -Milhlburg , 20 Lose
Schlagraum . Zusammenlunst : 14 Uhr
Postweg , Schnittpunkt Schietzmauerallee .

(ÖLOSSEUM
THEATER "

Heute 4 .15 Uhr : Max u . Moritz

Morgen 4 .15 Uhr : Rotkäppchen

Heute abend 8.15 Uhr : das große

Weltstadt - Programm
Morgen abend kein Kartenverkauf

Kameradschaf ts - Abend
Bad . Finanz - u. Wirtschaftsministerium

Verloren
VERLOREN !

Der Herr , der den
Tirkisohrrittg mit
Perle gesunden hat ,
möchte ihn gegen
Belohnung im Zir -
fei 2 . III , abgeben
bei Frau Seiler .

I 'li
'fTOM

Karlsruher Kohlen -
sirma sucht

provisions-
Vertreter

sür Karlsruhe und
Umgebung gegen
hohe Provision .

Ag . unt . 1022
ans Tagblaltdüro .

MW
oder jüngere , un -
abhängigeFrau , gut
empfohlen und in

allen häuslichen
Arbeiten erfahren ,
wird tagsüber aus
1. Mai in kleine -

ren gepflegten
Haushalt gesucht .
Kaiserstrafte 102 .

VaillsAs
6l (i (it6tfieotßr

Donnerstag ,
den 8 . April 1937
I) 21 (Donnerstag ,
miete ) . Th .- Gem .

1. S .- Gr .
Zum erstenmal

wiederholt :

Oer
Ltsmüller
Ländl . Tragödie

von Roth
Regie : v . d. Trenck
MiiwirlendeiErvig ,
Koerser . Marlow ,

Ttaneck , Ehret ,
Herz , Hierl , Hölter ,
Kienschers , Kloeble ,

Kühne , Mathias ,
Mehner , Momber ,

Müller , Prüter ,
Steiner .

Anfang 20 Ilhr
Ende 22 .15 Uhr

Preise C
( 0,60 —4,50 RM .)

gr „ 9 . 4 . : Macbeth .

Stellen -Angebote

Erstklassige Pension
daS ganze Jabr hindurch geöffnet ,

sucht zum sofortigen Eintritt

2 tüchtigeMdchen
Persekt im Zimmerdienst und mit Er
fahrnngen im Servieren .

Monatslohn brutto RM . 75 —, bei
freier Station , freier Wäsche und Be -
reitstellung von Waschkleidern und
Schürzen .

Angebote mit Bild und Zeugnissen
erbeten an H a u s B a d e n in St .
Blasien (Schwarzwald ) .

Brav ., tücht ., in all .
Hausarb . bew .
Hai btagmädchen
gesucht . Ang . unt .
1026 a . Tagblattb .

Stellengefuche

Alleinst . Frau üb .
45 Jahre , tüchige
Hausfrau

sucht
Stelle

ev . z.alleinst .Herrn .
Off . mit Gehalts -
angabe u . Nr . 1024
ans Tagblattbüro .

Verkäufe

Grohe
Gärtnerei
und Obstgarten

bill . zu verpachten
Kaisrraller 60 ,
Fernspr . 1806 .

(fin Pxsten prima

6 Tamastbezllge Ia
fi Bettücher , 240 lg
6 Kopstissen ,
6 Handtücher ,
alles ungenäht zus .

nur NM . 6»,—.
« Unst . f . Aussteuer .
Ziegler ,» hlandstr .5 .

Prima erhaltene

Continental-
Schreibmasciiine
sehr bill . zu Verl .
Schwer , Zirlel 21 ,
Fernsprecher 4852 .

KLAVIER
gut erhalten , wegen
Platzm . preisw . ab .
zugeben .
Hirschsir 81 . Part .

r
Pit^ t ih*:

fH 1 ) 1
1t0

farfttoBt w In ptrfillMrt » .

Zu Verkaufen we¬
gen Ausgabe des
Haushalts modern .

SpeiieWiner
( Nutzbaum poliert ) ,
modernes Schlaf -
'.immeri Nutzbaum ) ,
Schränke , Betten

usw . Ang . u . 1018
anS Tagblattbüro .

Sehr gutes .« lavier ,
schwarz poliert
lSchiedmaver ) .

l Blumentisch , (fft .
zlmmerlampe , fast
neu , zu verkaufen .
Anzuf . nur vorm .
Klosestr . 33 p. ltc .

Wegen Umzugs
sofort preiswert ab¬
zugeben :

40 qm Linoleum
1 Ladentheke ,
1 Ladenregal .

Zu erfragen
Karlstr . 24 . II .

Zurück

Dr. H. Nerlich
Arzt und Geburtshelfer

Telefon 3569 Werderpia«

Sommersproffefl
verschwinden in kurier leit durch# -

■fruchts Schwanenweiß
Die Haut reinigt , belebt und erfrischt ,
Schönheit s wasser Aphrodn '

Drogerie C . Roth , Herrenstr . 26/28
Drogerie A . Vetter , Znkel 15
Drogerie Tscherning , Ecke Amah cD"

Straße und Karlstraße ,
FrisiersSalon C . Berger , Ritteistraß « ®
Parf . Frida Schmidt , Kaiserstraße 2̂
Frisier -Salon Kappes , Kaiserstr . V&1

Kant -
Humboldt -
Freiiigrath -
u . Volks -Schule
sämtliche

Bücher und Hefte
in vorschriftsmäßiger Ausführung

Gebr. Knaus
gegenüber der Hochschule

Schreibmaschine
fabrikneu , billig zu
Verls . Zteplmnien -
ftrasie 9 , Part .

Äbonnenieii , " ,
bei Jnserente « ,
Itorlst . Tnflö '11

Zumßauspv }
Kernseife gelb . . Stück
Kernseife weiß . Stück .
Schmierseife gelb und^
Bürsten Stück von
Schrubber Stück v. 43 * .
Pulztücher Stück v . 45' .
Staubtücher Stück
StahlspSne Paket 30

%oilettenseift\
Blumenkind — Stück ^
Goldcremeseife Stck.
„Warta "-Seife St . 2® " \
Toilettenpapier 10

"
% i"

Sämtliche Marken -Fabrikat «

Persil , Imi , Henko , *
Vim , Lux , Flammer e
Ofen - und MetaUP̂ /

Eingetroffen direkt »b $et

ff

nur in den zentralKelef
'̂1

Verkaufsstellen , i

Kabliau im s°ct l )
Kabliau >' Ganzen , S«° 1
Kabliaufilet
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